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Freitag, den 25. November 1938

Kibbentrop fährt nach Paris
vor einer gemeinſamen deulſch- franzöſiſchen Erklärung über das nachbarliche Verhälknis

die franzöſiſche Zeitung „Paris Midi“ bekonk Rokwendigkeit einer Einigung mit Deutſchland

Berlin, 24. November. Zu der Frage
der deutſchfranzöſiſchen Beziehungen erfährt
das Deutſche Nachrichtenbüro von unterrichteter

Seite:

Der Führer und Reichskanzler hat in den
letzten Jahren oft Gelegenheit genommen, zu
erklären, daß zwiſchen Frankreich und Deutſch
land keine Probleme beſtehen, die einem freund
ſchaftlichnachbarlichen Verhältnis grundſätzlich
entgegenſtehen. Nach dem Münchener Ab
kommen haben ſich die Wünſche getroffen, dem
Streben nach einem ſolchen Verhältnis kon
kreten Ausdruck zu verleihen. Die Bedin
gungen für ein Aeberein kommen
zwiſchen Deutſchland und Frankreich
im Sinne der in München getroffenen Verein
barung zwiſchen Deutſchland und England

haben ſich in den letzten Wochen als außer
ordentlich günſtig gezeigt

Die deutſche und die franzöſiſche Regierung
prüfen deshalb gegenſeitig eine gemeinſam
vorbereitete Erklärung betreffend das nach
barliche Verhältnis der beiden Staaten zu
einander, und es ſteht zu erwarten, daß ſich
der Reichsminiſter des Auswärtigen, von
Ribbentrop, in den nächſten Tagen nach
Paris begibt, um mit dem franzöſiſchen
Außenminiſter Georges Vonnet zu einem Ab
ſchluß dieſer vorbereiteten Erklärung zu ge
langen.

Die Fahrt des Reichsaußenminiſters nach
Paris ſteht im Vordergrund des Jntereſſes der
franzöſiſchen Preſſe. Der Leitartikler des
„Paris Midi“ ſtellt feſt, der Friede ſei

fährver kehr Deufschlanc- Dänemark stillgelegt

Finniſches 9egelſchulſchiff
Schwere Sturmnocht an cler cleufschen und englischen Küste

Paris, 24. November. Das finniſche Segel
ſchulſchiff „Suomen Jeutſen“ iſt mit 27 Mann
Beſatzung und 60 Kadetten an Vord infolge
der ſchweren Stürme auf 45 Grad 05 nördlicher
Vreite und 8 Grad 40 weſtlicher Länge in See
not geraten und hat funkentelegraphiſch um
Hilfe gebeten. Ein an dem wegen des Sturmes
abgebrochenen Atlantik Flottenmanöver der
franzöſiſchen Marine zurückgekehrtes Kriegs
ſchiff iſt zur Hilfeleiſtung ausgelaufen.

Orkan an der Wasserkante
Ueber der ganzen Waſſerkante tobte in der

acht zum Donnerstag ein heftiger Sturm, der
itweiſe orkanartige Stärke annahm. Die
Zleinſchiffahrt ruhte vollſtändig. Jm Ham
urger Hafen ſtießen infolge des heftigen
indes auf der Elbe in der Nähe der

andungsbrücken der ausfahrende norwegiſche
ner „Kong Tryve“ und der Lloyddampfer

„Alm“ zuſammen. Während das 3071 Brutto
citertonnen große deutſche Fruchtſpezialſchiff
aum Schaden nahm, erhielt der 1141 Brutto

c ertonnen große Norweger ein großes Loch
ar der Waſſerlinie, ſo daß er gezwungen

ar, die Ausreiſe zu unterbrechen.
in Bremerhaven traf die Meldung
un das im Kanal liegende Weſtn dereFeuerſchiff durch den Orkan
lange und ab getrieben wurde. Erſt nach
du e Zeit konnte das Feuerſchiff wieder

f Station zurückkehren.

O er frieſiſchen Küſte hatte der
e Sturmflut zur Folge, die an Höhen ucht die Oktoberflut von 1936 übertraf.
ine ſagen erinnert man ſich nicht, jemals
Fahrt hohe Sturmflut erlebt zu haben. Der
Ken Sommerkoog iſt voll Waſſer ge

Aus Sylt wird gemeldet, daß der Bahnh „WeſterlandHörnum an drei Stellen
nt pült iſt. ſo daß der BahnverkehrDeutſ brochen werden mußte. Wie die
rü (he. Geſellſchaft zur Rettung Schiff

boot mitteilt rettete das Motorrettungs
G. Kroogmann“ der Station

Winter in der Nacht zum Donnerstag bei
den a bis 11 und ſehr ſchwerer See
von apitän und die zwei Mann Beſatzung

em ſinkenden Motorſegler „Eliſabeth“,

deſſen Anker gebrochen waren. Das Wrack iſt
anſcheinend geſunken. Der Sturm führte auf
Wyk auf Föhr zu einem ungewöhnlich hohen
Waſſerſtand, der etwa 3 Meter über Normal-
Hochwaſſer lag. Das Waſſer drang in die am
Strand gelegenen Hotels ein.

Am Mittwochnachmittag und am Donners
tag wütete auch an der deutſchen Oſtſee
küſt e ein Südweſtſturm von Windſtärke 9, der
ſich zeitweiſe auf Windſtärke 10 ſteigerte. Der
heftige Sturm hatte ein außerordentliches
Niedrigwaſſer mit 1,20 Meter unter normal
ur Folge. Jm Laufe des Vormittags ſenktea der Waſerſpiegel abermals um 10 Zenti-

meter. Der Tiefſtand des Waſſers hatte zur
Folge, daß der geſamte Fährverkehr

mehr wert als der Krieg. Frankreich habe oft
genug ſeine Entſchloſſenheit verſichert, ſich nicht
in die inneren Angelegenheiten anderer
Mächte einzumiſchen. Aber Frankreich wünſche
der Herr über ſein eigenes Schickſal zu bleiben.
Jm übrigen ſcheine es logiſcher und not
wendiger, daß man Frieden zwiſchen alten Geg
nern und noch dazu Nachbarn ſchafft, ſtatt
zwiſchen Völkern, die keine direkten Beziehungen
miteinander haben. Seit Gewalt und Recht
ſich um die Welt ſtreiten, beſtehe das Friedens
problem tatſächlich nur für diejenigen Staa
ten, die den Krieg vermeiden wollen. Es ſei
ſicher, daß ein franzöſiſch-ſowjet
ruſſiſcher Pakt der ſogenannten Freund
ſchaft und des etwaigen Beiſtandes auf eine
ſyſtematiſche Sabotage der inneren und
äußeren franzöſiſchen Politik durch die Sowjets
hinauslaufe.

(Fortſetzung auf Seite 2.)

in Seenot
Windsfärke 10 on cler Osfsee

zwiſchen Warnemünde und Giedſer
Stocken geraten iſt.

Die Dänemark mit Deutſchland verbindende
Fähre Gjedſer--Warnemünde traf am Don
nerstagmorgen mit faſt einſtündiger Ver
ſpätung in Warnemünde ein. Die 10-Uhr-
Fähre von Warnemünde nach Dänemark konnte
bereits nicht mehr auslaufen.

in s

Bei dem ſchweren Sturm, der geſtern über
den britiſchen Jnſeln tobte, ſind insgeſamt
13 Menſchen ums Leben gekommen. Die
meiſten Todesfälle wurden durch einſtürzende
Dächer und fallende Bäume herbeigeführt. An
mehreren Stellen des Landes wurden Ort-
ſchaften und Landſtraßen überſchwemmt.

der 1.groß deutſche Bauernkag
Reichsminister Darre öber che Aufgaben der landwit tschaft

Goslar, 24. November. Jn der Stadt
halle der Reichsbauernſtadt Goslar wurde am
Donnerstagnachmittag in feierlichem Rahmen
der 6. Reichsbauerntag durch den Reichs
ernährungsminiſter und Reichsbauernführer
R. Walther Darré eröffnet. Dieſer Bauerntag
erhielt ſein beſonderes Kennzeichen als erſter
groß deutſcher Reichsbauerntag
durch die Eingliederung der oſtmärkiſchen und
ſudetendeutſchen Bauern in das Führerkorps
des Reichsnährſtandes.

Der Reichsbauernführer ſtellte dabei feſt,
daß nur ein geſundes Bauerntum
die Forderungen, die an das Landvolk
geſtellt werden müſſen, erfüllen kann.
„Nur auf der Grundlage eines in ſeinen
wirtſchaftlichen Bedingungen ge
ſicherten Landvolkes können die volkswirt-
ſchaftlichen, ſozialen und biologiſchen Aufgaben
erfüllt werden. Auf unſere bisherigen Erfolge
können wir ſtolz ſein. Sie ſind von unſerem
Führer mit ganz beſonderem Dank anerkannt
worden

Wenn wir in dieſem Jahre eine Rekord
ernte einbringen konnten, ift das nicht zu
letzt das Verdienſt aller Angehörigen des deut
ſchen Landvolkes geweſen, die wieder in
unermüdlicher, harter und oft opferreicher
Arbeit Außerordentliches geleiſtet haben. Dieſe
Leiſtungen ſind um ſo höher zu bewerten, als
der Mangel an Arbeitskräften im
vergangenen Jahr die weitere Durchführung
der Erzeugungsſchlacht beſonders erſchwerte
Wenn unſere Maßnahmen von ſo großem Er
folg begleitet waren, iſt das der Tatſache zu
verdanken, daß wir auf dem einmal als richtig
erkannten Wege unbeirrbar weitermarſchiert
ſind. Eine geſicherte Ernährungs-
wirtſchaft wird immer die Voraus-
ſetzung bleiben für ein freies und unab
hängiges Volk. Wie eine ſtarke Wehrmacht
das Volk nach außen ſchützt, wird die Er
nährungswirtſchaft im Jnnern das Fundament
bleiben müſſen, auf dem ein Volk ſich lebens
delcich und wirtſchaftlich unabhängig auf
aut.“

Ueber die Fachtagungen berichten wir auf
der Seite „Wirtſchaft und Arbeit“,

Ausländiſche Gäſte
auf dem Berghof

König Carol und der söclafrikanische Ver
teicligungsminister vom führer empfangen

München, 24. November. (Eig. Meld.)
Der Berghof auf dem Oberſalzberg ſah am
Donnerstag zweimal hohe ausländiſche Be
ſucher; Se. Majeſtät König Carol II. von
Rumänien ſtattete, begleitet von Kron
prinz Michael, dem Führer und Reichskanzler
einen privaten Beſuch ab. An den Be
ſprechungen und dem Frühſtück nahm Reichs

außenminiſter von Ribbentrop teil. Der
Führer und Reichskanzler empfing ferner eben
falls in Gegenwart Ribbentrops den zur Zeit
als Gaſt der Reichsregierung auf der Deutſch
landreiſe befindlichen ſüdafrikaniſchen Ver
teidigungs und Handelsminiſter Piro w.

Kurz nach 13. Uhr traf König Carol
nach dem Empfange beim Führer wieder in
München ein. Da die Reiſe rein privaten
Charakter trägt, war nur der Leiter des Kgl.
rumäniſchen Generalkonſulates Generglkonſul
Aumer auf dem Bahnſteige anweſend. Der
König unterhielt ſich mit dem Konſul in an
geregter Weiſe und äußerte ſich ſehr befrie
digt und intereſſiert über ſeine Ein
drücke in Deutſchland und vor allem auf dem
Oberſalzberg. Nach dem Maſchinenwechſel
ſetzten die rumäniſchen Gäſte die Fahrt nach
Sigmaringen fort, wo ein Empfang im Fami
lienkreiſe ſtattfinden wird. Von Sigmaringen
begeben ſich der König und der Kronprinz, die
vom Hofminiſter UArgariano begleitet werden,
am Freitag nach Bukareſt zurück.

Der ſüdafrikaniſche Miniſter Pirow war
am Donnerstagvormittag, und zwar mit dem
fahrplanmäßigen D-Zug um 7.45 Uhr, aus
Breslau kommend, in München eingetroffen.
Kurz darauf begab ſich der Miniſter im Kraft
wagen zum Oberſalzberg. Der ſüdafrikaniſche
Verteidigungsminiſter Pirow wird am Sonn
tagabend in Rom eintreffen, um ſich als Gaſt
der italieniſchen Regierung 24 Stunden hier
aufzuhalten und dann nach Paris weiter
zufahren. Da Pirow mit Muſſolini und Graf
Ciano die ſchwebenden Probleme- beſprechen
wird, mißt man ſeinem Beſuche erhebliche Be
deutung bei.

Ganobmann Bachmann zum
Reichsberufsweitkampf 1939

Halle, 24. November 1938. Der Gau-
obmann der DAF., Parteigenoſſe Bachmann,
erläßt zum Reichsberufswettkampf 1939 folgen
den Aufruf:

„Nachdem der Führer durch die Schaffung
des Großdeutſchen Reiches dem Sehnen aller
Deutſchen Erfüllung gegeben hat, iſt es Auf
gabe des geſamten Volkes, durch höchſte Arbeits
leiſtung den Aufſtieg unſerer Nation zu ſichern.

Daher kommt gerade in dieſem Jahre dem
Berufswettkampf aller ſchaffenden Deut
ſchen beſondere Bedeutung zu. Jn
dieſer gewaltigen Demonſtration ſteht der Er
wachſene neben dem jungen Kameraden, um
im Wettſtreit beruflichen Könnens den Willen
zur höchſten Leiſtungsbereitſchaft für unſer
deutſches Aufbauwerk zum Ausdräck zu bringen.

Die Entwicklung des GauesHalle-
Merſeburg zu einem der hervorragendſten
Träger deutſchen Arbeitslebens ſtellt an unſere
ſchaffenden Menſchen beſonders hohe Aufgaben.
Es muß daher der Stolz eines jeden ſein, ſich
durch den Beweis ſeines Könnens dieſer Auf
gabe gewachſen zu zeigen.

Jch appelliere daher an alle Schaffenden des
Gaues, ihrem Willen zur Mitarbeit als Dank
an unſeren großen Führer Ausdruck zu geben
durch Teilnahme an dem Reichsberufswettkampf
aller ſchaffenden Deutſchen.“
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Gauleiterſihung bei Göring
Berlin, 24. November. Miniſterpräſident

Generalfeldmarſchall Göring hatte am Don
nerstag die Gauleiter des Reiches zu einer
Beſprechung über aktuelle Wirtſchaftsfragen,
die ſich aus den Aufgaben des Vierjahres
planes ergeben, nach Berlin zuſammenberufen.

Studiendarlehen der Juden

binnen zwei Wochen fällig
rd. Verlin, 25. November. (Eig. Meld.)

Jm Zuge der Sühnemaßnahmen der Reichs
regierung gegen die Juden hat der Reichsſtu erternſuttet die Juden mit ſofortiger Wir

kung vom künftigen Genuß aller r
gungen ausgeſchloſſen, die ſie vor der Macht
übernahme jemals aus Mitteln des deutſchen
Volkes erhalten haben. Das Reichsſtudenten
werk hat deshalb alle an Juden gewährte Dax
lehen mit ſofortiger Wirkung gekündigt. Die
Rückzahlung hat von zwei Wochen
zu erfolgen. Den jüdiſchen Darlehnsnehmern
wurde mitgeteilt, daß im Weigerungs
falle polizeiliche Maßnahmen zur
Sicherſtellung des geſchuldeten Betrages bzw.
der perſönlichen Leiſtung der Rückzahlung in
die Wege geleitet werden.

Auch Süd-Rhodeſien
dankt für jüdiſchen Zuwachs

London, 24. November. Der Miniſterpräſi
dent von Süd Rhodeſien, Hugins, erklärte
einem Reuter-Vertreter, eine großangelegte
jüdiſche Einwanderung nach Süd
Rhodeſien ſei völlig unmöglich.

Beneſch in London auf
offener Straße geohrfeigt
Prag, 24. November. (Eig. Meld.) Wie

man aus beſtinformierter Quelle erfährt, iſt
Herr Beneſch, der bekanntlich nach London
geflüchtet iſt, bei einem Spaziergang von
einem in England lebenden Tſchechen auf
offener Straße geohrfeigt worden.
Der Tſcheche machte Beneſch zuerſt wegen ſeiner
Flucht aus der Heimat Vorwürfe und redete
ſich dann in ſolche Wut hinein, daß er dem
ehemaligen Staatspräſidenten zwei kräftige
Ohrfeigen verſetzte, die ſo heftig waren, daß
der Hut Beneſchs auf das Pflaſter rollte. Der
Vorfall hat unter den Straßenpaſſanten be
greiflicherweiſe ſehr großes Aufſehen erregt.

Moskaufreund Tſchiangkaiſchek
London, 24. November. Aus einer aus

Schanghai vorliegenden Meldung geht ein
deutig hervor, wer in China die treibende Kraft
hinter den Kuliſſen iſt, die das Reich der Mitte
nicht zur Ruhe kommen läßt. Danach hat die
Kommuniſtiſche Partei Chinas einen
Aufruf veröffentlicht, in dem ſie Tſchiang
kaiſchek ihrer unbedingten Loyalität ver
ſichert. Das chineſiſche Volk wird von den Kom
muniſten aufgefordert, ſich zuſammenzuſchließen
und eine Einheitsfront gegen Japan
zu bilden.

Man gibt ſich keiner Täuſchung hin dar
über. daß die chineſiſchen Kommuniſten dieſe
Jnſtruktion von Moskau erhalten haben.

9treilbewegung in Frankreich immer ſtärker
Profesfstteiks n Automobiſ- und Fluqzeuqwerken Mobiſgarcde kann nicht durchgreifen

UP. Paris, 24. November. (Eig. Meld.)
Die Streikbewegung in den Jnduſtriebezirken
Nordfrankreichs und den großen Werken der

riſer n nimmt immer größeren Um
ſang an längſt bevor die Gewerkſchaften das
Signal zum angekündigten per
ſtündigen Proteſtſtreik gegeben haben. an
fürchtet, daß die Bergwerks und Metallindu
ſtrien vollkommen lahmgelegt werden und daß
dieſer Streik, deſſen wirtſchaftliche Aus
wirkungen noch gar nicht abzuſehen ſind, ſich
nicht mehr auf 24 Stunden oder eine andere
beſtimmte Zeit begrenzen läßt, ſondern der
Kontrolle der Gewerkſchaften raſch entwächſt.

Gleichzeitig werden dicht bei Paris,
wo Chamberlain und Halifax noch als Gäſte
der franzöſiſchen Regierung weilen, Fabrik
beſetzungen größten Umfanges durchge
führt. Heute nachmittag brach in den
Renault-Automobilwerken ein Streik

der 30 000 Köpfe ar Belegſchaft aus,
die die Werke beſetzten. Au in denCaudron-Bloch Flugzeugwerken
haben die Arbeiter die Entſcheidung der Ge
werkſchaftszentrale nicht mehr abgewartet,
ſondern den ſofortigen Proteſtſtreik gegen die
Notverordnungen der Regierung erklärt.

Jm Anzin-Kohlenbecken arTauſende von Arbeitern die Gruben beſetzt
und weigern ſich auszufahren, während in der
Gegend von Valenciennes, wo geſtern
die erſten großen Streiks der Metallarbeiter
begannen, ſich immer mehr Betriebe der Streik
bewegung anſchließen. Allein im Valenciennes
Gebiet ſtreiken jetzt über 30 000 Arbeiter, zu
ſammen mit den übrigen Jnduſtriearbeitern
Nordfrankreichs ſind es mehr als 40 000, in
ganz Frankreich annähernd 80 000.

Die Regierung hält ihren Befehl zur
ſofortigen Räumung der beſetzten Fabriken

m

aufrecht, aber der Umfang der Streikbewegung

und ihre Ausbreitung auf zum Teil weit
auseinanderliegende Betriebe macht es der
Mobilgarde praktiſch unmöglich die
Räumung überall durchzuführen. Mehrere
tauſend Mann Mobilgarde und alle verfüg
baren Gendarmen waren heute in dem nord
franzöſiſchen Jnduſtriebezirk unterwegs, um
wenigſtens teilweiſe ihre heikle Aufgabe zu
erfüllen.

Die CGT., der große franzöſiſche Gewerk
ſchaftsverband, hat dieſe wilden Streiks bis
jetzt noch nicht gebilligt, ſondern an dem Grund
ſatze des vierundzwanzigſtündigen Proteſtſtreikes
feſtgehalten, jedoch auch keine Maßnahmen da
gegen getroffen. Jnzwiſchen wird die links
gerichtete Arbeiterorganiſation einen Pro
teſttag für ganz Frankreich vor
bereiten, der am Sonnabend ſtattfinden ſoll.

Die Pariſer Beſprechungen
Die Beratungen der englischen

Paris, 24. November. (Eig. Meld.) Die
Beratungen der engliſchen und franzöſiſchen
Staatsmänner dehnten ſich länger aus, als
urſprünglich im Programm vorgeſehen war.
Die bevorſtehende deutſch- franzöſiſche
Erklärung ſoll weſentlich zu der Aenderung
des BVeratungsprogrammes beigetragen haben.

Jn Pariſer offiziöſen Kreiſen äußert man
ch über dieſe Erklärung ſehr poſitiv, in
em man feſtſtellt, daß dadurch das Ueberein

kommen, das Hitler und Chamberlain am
30. September in München abgeſchloſſen haben,
jetzt ergänzt worden ſei und Frankreich ſich
mit England auf gleicher Linie be
finde. Außenminiſter Bonnet ſoll den britiſchen
Miniſtern bei den Beſprechungen zu verſtehen
gegeben haben, daß das deutſchefranzöſiſche
Uebereinkommen vor allem auch der Zu
ſammenarbeit Paris-London zugute kommt.
Die Politik Englands und Frankreichs gegen
über Deutſchland ſei jetzt durch das Ueberein

und französischen Sfadtsmänner

kommen aufeinander abgeſtimmt. Ueber denweiteren Verlauf der Veſprechungen verlautet,

daß die Staatsminiſter am Vormittage ſich ein
gehend über beide Länder betreffende Rüſtungs
fragen unterhalten haben.

Ein heiterer Zwiſchenfall ereignete ſich am
Donnerstagnachmittag, als die franzöſiſchen
und britiſchen Miniſter ſich nach den Be
ſprechungen im Quai d'Orſay in das Elyſée
begaben, um an einem Frühſtück teilzunehmen.
Der engliſche Außenminiſter Lord Halifax ver
wechſelte ſeinen Ueberzieher mit dem des
Miniſterpräſidenten Daladier.

Wie weiter verlautet, wird Chamberlain
während ſeines Aufenthalts eine Unterredung
mit dem Herzog von Windſor haben,
um mit ihm Mittel und Wege für eine formelle
Ausſöhnung zwiſchen dem Herzogspaar
und der königlichen Familie zu beſprechen. Eine
offizielle Beſtätigung dieſer Meldung iſt bisher
noch nicht zu erlangen.

Kaliforniſche Filmſtar-Villen
durch Waldbrände vernichtet

P Los Angeles, 24. November. (Eig. Meld.)
Jm kaliforniſchen Küſtengebiet ſind an ver
ſchiedenen Stellen gewaltige Waldbrände aus
gebrochen, durch die Hunderte von Häuſern,
darunter auch Beſitzungen bekannter Film
ſtars, bereits in Brand geraten und vernichtet
ſind. Sehr ernſt iſt die Situation bei Arrow
head Springs, wo das mit einem Koſten
aufwand von mehreren Millionen Dollar er
baute Hotel in Spa in Flammen aufgegangen
und völlig zerſtört iſt.

Das Feuer brach aus in den Wäldern der
nahegelegenen Big Bear-Berge und verbreitete
ſich bei einem Sturm von über 70 Kilometer

Stundengeſchwindigkeit mit ſo großer Schnellig
keit, daß in wenigen Stunden ein Waldgürtel
von über 8 Kilometer Breite ein einziges

lammenmeer war. Alle Gäſte des Hotels
onnten gerettet werden, ſie haben aber alle

ihre Habe verloren n

Ein anderer Brand wütet in den Bergen
von Santa Monica wo verſchiedene
Villen bis auf die Grundmauern eingeäſchert
wurden. Hier wohnen viele Filmſtars. Die
luxuriöſen Beſitzungen von Madeleine
Carroll und dem Filmdirektor Frank
Lloyd ſind bereits in Brand geraten und
dürften verloren ſein. Weitere Buſchfeuer von
großer Ausdehnung werden aus der Gegend
von San Bernardino und Ventura gemeldet.
Ueber Los Angeles liegt der Rauch von
den Bränden wie eine rieſige ſchwarze Sturm
wolke. Automobiliſten berichten aus den Can
nons, daß der Rauch dort ſo dicht iſt, daß man
nicht weiter als 2 Meter ſehen kann.

Paris zum Kibbenkrop Beſuch
(Fortſetzung von Seite 1.)

Jm gleichen Maße aber ſei es wünſchens
wert, daß Frankreich und Deutſchland, deren
gemeinſame Grenze ein tauſendjähriges
Schlachtfeld ſei und die eben die beiden euro
päiſchen Mächte ſeien, von deren Ausgleich der
europäiſche Frieden wahrhaft abhängig ſei,
zu einer Stabiliſierung ihrer Beziehungen ge
langen, um den wohltuenden Waffenſtillſtand
zwiſchen ihnen ſo lange wie möglich auszu
dehnen.

Man müſſe in dieſem Zuſammenhang
übrigens feſtſtellen, daß immer gerade die
gleichen Parteien der Jnternationalen zweiten
oder dritten Grades ſich gegen die Rüſtungen
ausſprachen, gegen den Landesverteidigungs
haushalt und gegen die Kredite für die Ma
ginot-Linie ſtimmten, die die Revolte in den
Kolonien und die Anarchie in den Kaſernen
predigten und heute nachdrücklich jede Frie
densbemühung ablehnen. Die öffentliche
Meinung werde ſich aber nicht irre
führen laſſen.

„Paris Soir“ ſchreibt, das Abkommen mit
Deutſchland ſei eines der wenigen Dinge, die
die franzöſiſche öffentliche Meinung wirklich
intereſſiere und in Aufregung verſetzen könne.
Man freue ſich, man ſei beunruhigt, man be
glückwünſche ſich und man rate hin und her.
Auf alle Fälle ſei es mehr wert, ein Ab
kommen zu ſchließen gls dasGegenteil zu tun. Es werde in erſter
Linie von den Franzoſen und den Deutſchen
ſelbſt abhängen, ob dieſe Erklärung eines der
größten Denkmäler der Geſchichte werden oder
nur ein toter Buchſtabe bleiben ſolle.

Der Führer wird noch vor der Wahlent
ſcheidung am 4. Dezember in Reichenberg,
der jüngſten Gauhauptſtadt des Reiches, er
wartet.

Jn Reichenberg wird bekannt, daß
für die nächſten Tage die Ernennung Dr.
Sebekovſkys zum edenten in Karlsbad zu erwarten iſt.
Dr. Sebekovſky iſt einer der erſten und engſten
Mitarbeiter Konrad Henleins.

n h 2

Bucht er die Fuden, weil er ſie defendiert (ver-

teidigt) und Kkonſervieren will Ich verlange mir
das Schachergelindel nicht in meinem hande. Ilein
Vor ahr, der Kurkürſt Zodchim II., hatte ganz recht,
als er eines Tages zu ſeinem Kanzler ſagte: „Die
Ilraeliten ſind ein gelährliches Ungezieter“,

Köntg Friedrich Wilhelm I.
Geſpräch mif elnem iniſter, als ihn der

Mäünzjude Ephraim PVeit betrogen hatte; 1721).

Werner Egk: Peer Gynt
Uraufführung in der Berliner Staatsoper
m Werner Egk hat in zweijähriger Arbeit

eine neue Oper geſchaffen, in freier Nach
geſtaltung des Jbſenſchen „Peer Gynt“. Alle
Skepſis, daß Peer Gynt kein Opernſtoff ſei,
hat Egk in ſeiner textlichen Bearbeitung ent
kräftet. Ob der Weg, den Egk gewählt hat,
der für unſere Zeit richtige iſt, bleibt eine
andere Frage. Die Möglichkeiten, einem
Opernlibretto dramatiſche Konturen, milieu
farbige Hintergründe und vitales Leben ein
zuhauchen, hat Egk ausgenützt. Er hat viel
leicht ſtark den Effekt, die Wirkung geſucht,
das ythologiſche verbannt, um einem
modernen Empfinden zum Durchbruch zu ver
helfen. Dieſe Löſung iſt zumindeſt intereſſant.
Egk teilt ſeine Peer-GyntOper in zahlreiche
Bilder auf. Da ſtehen die Szenen im Geiſter
reich neben lyriſch breit verſtrömenden Szenen
im norwegiſchen Hochwald. Da ſtehen die
viſtonären Spukſzenen neben modern friſierten
Szenen im Grandhotel der Stadt und in der
Matroſenkneipe. Die Gegenſätze regieren die
konſtruktive Löſung Egks, der das Mytho
logiſche mit dem Modernen verbindet. Die
Bilder ſind mit dramatiſcher Jntenſität gefüllt.Peer Gynts ſagenhaftes Schickſal bleibt ler

Was Egk will, iſt die vordergründige
eutung aus heutigem Empfinden. r ſpart

nicht an knalligen Effekten, die eine Breſche
in die Mythologie ſchlagen.

Von dieſem Geſichtspunkt aus hat Egk auch
ſeine Partitur angelegt. Sie zeigt einen
Muſiker zwiſchen den Generationen. Egk hat
viel von jener kühlen Objektivierung der
Muſik übernommen, die einſt für die atonale
Harmonik bezeichnend war. So viele Stile
ſein Libretto anſchlägt, ſo viele Stile ſucht auch
ſeine Muſik zu interpretieren. So kommt die
Oper in ein muſikaliſches Nebenein-
ander, das keine eindeutige Ausdruckskraft
zuläßt. Der Verſuch Egks, die atonale Har
monik zu überwinden, iſt überraſchend. Mit
ſtärkſter Anſpannung legt er den Weg für die
ſouveräne Singſtimme frei. Dieſe Souveränität,
die Egk dem Sänger zubilligt, geht auf Koſten
der Orcheſterbehandlung. Was im Orcheſter
geſchieht, iſt ſtreckenweiſe nur Antermalung,
Kontraſtzeichnung, Jlluſtration der ſich ſteigern
den und freiſchwingenden Stimme. Zwei
Zwiſchenſpiele zeigen Egk im ſinfoniſchen Auf
ſchwung. Hier ſind es vor allem die harten
Bläſermotive, die der lyriſchen Kantabilität
der Singſtimmen entgegenarbeiten. Als weſent
liches Merkmal dieſes Stils erſcheint die Auf
nahme jazzmäßiger Elemente, die mit künſt
leriſchem Reiz verwendet ſind. Die Kontraſte
zwiſchen mythologiſcher Sagenhaftigkeit und
moderner Spieltechnik ſind orcheſtral mit rhyth
miſchen Wandlüungen erreicht.

Leichtmotiviſche Thematik hat Egk ver
mieden. Er gibt die ſituationsgerechte Ton-
malerei, die im Raffinement der Orcheſter
behandlung an Strauß erinnert. Der nor
wegiſche Bauerntanz im zweiten Vild ſpricht
für Egks harmoniſche Modernität. die ſchon in
der „Zaubergeige“ aufblitzte. Die tanzende
Kuh im Geiſterreich iſt ein inſtrxumental
witziger Orcheſterſcherz, der dramatiſche Aus
druckswerte von beſtechender Farbigkeit her
auslockt. Jm Foxtrottſtil läßt Egk die Teufel
vor dem Vorhang tanzen, ein Capriccio von
rhythmiſcher Melodik, das Egks Temperament
alle Ehre macht. Mit diſſonanzenreichen
Klangmitteln wird Peer Gynt in die moderne
Stadt eingeführt. Ein Quartett im Hafen, auf
der Terraſſe des Grandhotels, läßt in zeit-
gemäßer Variationstechnik die Stimmen über
die Orcheſterſprache triumphieren. Ein ſpaniſcher

Tango gibt kräftige Farben in der Matroſen
kneipe. Das Terzett der Waldgeiſter beſticht
durch kanoniſche Melodienkränze. Mit zarten,
lyriſchen Bögen verklärt Egk die Schlußſzene,
die Heimkehr Peer Gynts zu Solveig. Hier
ſpürt man Egks Zeitſtil verlöſchen im Bekennt
nis zu klarer eindeutiger Muſik aus melodiſchen
Quellen. Egks Muſik kennt alle Stilarten, ſie
iſt romantiſch, realiſtiſch, phantaſievoll, atonal
und harmoniſch. Die Oper iſt wieder in Arien
form gegliedert. Auch den Chören iſt eine
ſcharf charakteriſterende Rolle überlaſſen. Sie
ſind keine Staffage, ſondern wirklich Träger
der dramatiſchen Handlung. Ein intereſſankter
Verſuch, die Generationsſtile von geſtern und
heute zu neuer Polyphonie zu führen.

Die ZJnſzenierung Wolf Völkers iſt
ſtimmungsmäßig bewegt und atmoſphäriſch
eindringlich. Was wäre die Aufführung ohne
die Bühnenbilder Paul Sträters! Sie ſind in
ihrer naturhaften Eindringlichkeit und bald
myſtiſchviſionären, bald modern-realiſtiſchen
Haltung von zauberhafter Muſikalität. Das
Geiſterreich, die norwegiſche Waldlandſchaft,
der moderne Hafen, ſie haben in Sträter einen
wahrhaft genialen Künſtler atmoſphäriſcher
Reproduktion gefunden. Matthieu Ahlersmeyer
aus Dresden ſang die Partie des Peer Gynt.
Mit ſchöner leidenſchaftlicher Stimmführung
gab Ahlersmeyer im dramatiſch-ausdrucks
reichen Spiel die Paſſion. Als Solveig ſang
ſich Käte Heidersbach in der Schlußſzene frei
und zeigte einen Sopran von kriſtallener Rein
heit. Hervorragend Elſe Tegethoff als Tochter
des Waldgeiſtes. Jhre ſchwere geſangliche
Partie meiſterte ſie in ſtimmlicher Hochſteige
rung. Jhre Verwandlung in eine heißblütige
Tänzerin, die Peer Gynt an ſich zu reißen ver
ſücht, war ein ſchauſpieleriſches Meiſterſtück.
Guſtav Rödin als alter Waldgeiſt gab mit
klarem Baß die Umriſſe der geſpenſtigen Unter
welt. Als Aaſe hatte Beate Aſſerſon die
wilden Schmerzensausbrüche zu bewältigen.
Auf die Sterbeſzene hatte Egk verzichtet.

Der Komponiſt leitete ſelbſt am Pult die
Aufführung. Da kennen wir Egk als einenminutiös Pinſinnigen Jnterpreten, der die
Singſtimme, der er ſelbſt die dramatiſche Ge

ſtaltung überläßt, nicht verdeckt, der die
Orcheſterfarben aus dem ruhigen Bett in die
ſtürmiſche Bewegtheit führt. der ſeine Bläſer
in Zucht hält und ſeinen Streichern die himm
liſchſten Pianiſſimowirkungen entlockt. Die
Berliner Staatsoper hatte einen großen
Abend. Dr. Hermann Wanderscheck

Profeſſor Krieck
erhielk badiſchen Gaukulturpreis

Mit einer Kundgebung wurde in Karls
ruhe die Badiſche Gaukulturwoche 1938 er
öffnet. Landeskulturwalter Schmid gab unter
ſtürmiſchem Beifall die Verleihung des Gau
Kulturpreiſes 1938 an den Vorkämpfer
zur Revolutionierung der deutſchen Wiſſen
ſchaft, Aniverſitätsprofeſſor Dr. Ernſt Kried
(Heidelberg) bekannt.

Dr. Frick empfängt Prof. Walter Frank

Die Geſchichtsforſchung zur Judenfrage
Der Reichsminiſter des Jnnern, Dr. Frich,

empfing den Präſidenten des „Reichsinſtikutes
für Geſchichte des neuen Deutſchland“, Profeſſor
Walter Frank, zur Entgegennahme des ſo
eben erſchienenen Dritten Bandes der vom
Reichsinſtitut herausgegebenen zJerſhurger
zur Judenfrage“ und zu einem Bericht ü r
die vom Reichsinſtitut geleiſteten Arbeiten zur
Geſchichte der Judenfrage.

Um die Zuſammenwirkung der ſich mit der
Judenfrage befaſſenden politiſchen und wiſſen
ſchaftlichen Jnſtanzen noch zu verſtärken, ha
der Reichsminiſter des Jnnern auf Antrag m
Profeſſors Frank einen Vertreter in den
verſtändigenbeirat des Reichsinſtitutes entſandte

Als ſeinen Vertreter hat der Reichsmini
des Jnnern den Miniſterialrat Dr. Löſene
beſtimmt.

t

Das Reußiſche Theater in Gera bring
am 6. Dezember die neueſte Oper lin
Cäſar“ des italieniſchen Komponiſten Ma
piero zur deutſchen Uraufführung.
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gr. Goebbels vor den Leitern
der Reichspropagandaämter
Berlin, 24. November. Am Donnerstag

verſammelten ſich die Leiter der Reichspropa
andaämter in den Räumen des Reichsminiſte

riums für Volksaufklärung. und Propaganda
ihrer monatlichen Tagung, bei der eine

Feihe von Referaten über wichtige politiſche
gehalten werde. Jm Mittelpunkt der

Lagung ſtand eine Rede des Reichsminiſters
z Goebbels. Der Miniſter gab einen

Feberblick über die politiſche Lage. Jm weiteren
Verlauf ſeiner Ausführungen behandelte Dr.
Foebbels eingehend die Judenfrage.

Feſtſitung im Deutſchen Opern

haus durch Radio überkragen
Berlin, 24. November. Am Sonntag be

eht die Deutſche Arbeitsfront den Tag desürftährigen Beſtehens der NS. Gemeinſchaft
Kraft durch Freude“. Wie im Vorjahre
finden die n ihren Höhepunkt
in der gemeinſamen Jahrestagung der NS.
Gemeinſchaft „Kraft durch Freude“ und der
Reichskulturkammer im Deutſchen
Hpernhaus. Am Freitag, dem 25. November
mittags 11 Uhr, werden hier der Präſident
der Reichskulturkammer Reichsminiſter Dr.
Goebbels und Reichsorganiſationsleiter Dr.
Ley ſprechen. Als Gaſt aus dem befreundeten
Ftalien nimmt der Leiter der italieniſchen
Freizeitorganiſation Dopolavoro, Commen-
datore Puccetti, der am Donnerstagvor
mittag bereits in Berlin eingetroffen iſt, an
ſämtlichen Veranſtaltungen anläßlich des
KdF.Jahrestages teil. Die Feſtſitzung im
Deutſchen Opernhaus am Freitag wird in der
Zeit von 13 bis 1430 Ahr vom geſamten
deutſchen Rundfunk übertragen.

Deutſchitalieniſch
japaniſche Kundfunkſendung

Berlin, 24. November. Aus Anlaß des
2. Jahrestages der Unterzeichnung des deutſch
japaniſchen Antikomintern Abkommens
bringt der deutſche Rundfunk über alle Sender
am. Freitag in der Zeit von 11.30 bis
12.30 Uhr eine deutſchitalieniſch-japaniſche Ge
meinſchaftsſendung, in deren erſten Teil eine
Rede des japaniſchen Außenminiſters Arita
aus Tokio übertragen wird. Es folgt eine
Rede des Reichsminiſters des Auswärtigen
von Ribbentrop, an die ſich eine An
ſprache des italieniſchen Außenminiſters
Ciano anſchließt. Die Gemeinſchaftsſendung
wird von japaniſcher, deutſcher und italieniſcher
Muſtk umtahmt:

Der engliſche Kolonialminiſter Mac
Donald gäb im Unterhaus bekannt, daß die
formelle Einladung an Aegypten, den Jrak,
SaudiArabien, Transjordanien und die jüdi
ſche Agentur abgegangen ſind. Vertreter zu den
vorgeſchlagenen Paläſtina- Beratungen
in London zu entſenden. Was die Delegation
der Paläſtina Araber anbelange, ſo wünſche
die britiſche Regierung, daß alle wichtigen
Gruppen in Paläſtina vertreten ſein ſollten.

„Hetzt Zuchthäusler auf Hikller!“
New Vorker Miſſionenblatt New Vorker Daily News“ liefert
den schlüssiqen Beweis für clen o ganisier fen födischen Mord

New York, 24. November. Wenn vom un
belehrbaren oder unmittelbar intereſſierten
Kreiſen des Auslandes behauptet wird, die
ſcheußlichen jüdiſchen Mordtaten an dem
Parteigenoſſen Guſtloff und vom Rath ſeien
bedauernswerte Einzelaktionen“, ſo liefert
die 2Millionen- Zeitung „New York Daily
News“ einen ſchlüſſigen und ſchlagenden Be
weis für den organiſierten jüdiſchen Mord und
damit zugleich einen ebenſo unerhörten wie
bezeichnenden Beitrag für die maßloſe Greuel-
hehe in Amerika.

Das genannte New Yorker Blatt veröffent
licht in ſeinen Spalten Zuſchriften zum großen
Teil aus dem jüdiſchen Leſerkreis, in dem
offen zu Gewalttaten und Mord
gegen das deutſche Volk und ſeinenFührer aufgefordert wird. Mit der Ver
öffentlichung einer Zuſchrift des Juden Max
Roſenberg aus Brooklyn erklimmt dieſes
Blatt geradezu den halsbrecheriſchen Gipfel
punkt der Niederträcht, Gemeinheit und

Roheit. „Jch ſchlage vor“, ſo ſchreibt dieſer
Jude u. a., „daß wix, anſtatt als Nation in
einen Krieg gegen Hitler, Göring undGoebbels zu ziehen, unter den jetzt in Gefäng

niſſen ſitzenden Verufsmördern zehn oder
zwölf Freiwillige gewinnen undihnen dafür, daß ſie Hitler und ſeine Geſell
ſchaft drankriegen, die Freiheit und genügend
Geld anbieten, damit ſie für den Reſt ihres
Daſeins behaglich leben können. u

Dieſer maßloſe jüdiſche Haßerguß deckt
ſchlagartig in aller Oeffentlichkeit den inter
national organiſierten jüdiſchen
Mord auf. Solche unglaubliche nieder
trächtige Gemeinheit ſpricht für ſich, damit
richtet ſich das Judentum ſelbſt! Was ſie von
uns denken, iſt uns ebenſo bekannt, wie die
verbrecheriſche Veranlagung des Judentums anſich. Daß aber offene Mbrdhete in den auf ihre

Demokratie ſo ſtolzen Vereinigten Staaten
öffentlich zugelaſſen wird. muß mit aller
Schärfe gebrandmarkt werden!

V

Oſtjuden fälſchten Päſſe
Der zweiten Bande in Maiſaoncl das Hanchverk gelegt
Mailand, 24. November. Nachdem erſt vor

wenigen Tagen eine jüdiſche, früher in Polen
anſäſſige Paßfälſcherbande in Mailand aus
gehoben worden war. wurde r wieder
einer größeren Horde von uden aus
Polen, die ſich dem gleichen unſauberen
„Gewerbe“ hingab, in Mailand das Handwerk
re Die Bande, von der ſieben Mitglieder

isher feſtgenommen wurden, hatte in den
unſauberſten Stadtgegenden ihre Unterſchlüpfe.
Dort hauſten immer 5 Juden in berüchtigten
„Penſionen“ in einem Zimmer. Die Polizei
ſtöberte eine Wohnung auf, in der ſich ſogar
16 Juden in zwei „Schlafzimmer“ teilten. Die
Nachforſchungen ergaben, daß ſich die Bande
auch mit der Herſtellung von falſchen
Geld anweiſungen beſchäftigte und auf
dieſem Gebiete bereits „erfolgreich“ tätig war.

An der Grenze von Chiaſſo wurde außerdem
ein in Lugano anſäſſiger deu tſchſprechen
der Jude mit ſeinem Sprößling und deſſen
Freund in dem Augenblick angehalten, als er
die Grenze überſchreiten wollte. Jn ſeinem
Wagen fanden ſich Aktien einer großen
italieniſchen Geſellſchaft im Werte von etwa
einer halben Million Lire, die derJüd in das Ausland Ich m uggeln wollte.

Großreinemachen
in der Slowakei wird forkgeſetzt

Preßburg, 24. November. Der Reinigungs
prozeß in den ſlowakiſchen ſtaatlichen Aemtern
und Einrichtungen geht weiter. Die Regierung

hat jetzt auch die Getreidegeſellſchaft auf den
Jndex geſetzt, in der von 183 Poſten nicht
weniger als 52 führende Stellungen mit
Ju den beſetzt waren. Die Preßburger Advo
katenkammer ſtrich aus ihrem Verzeichnis zahl
reiche Juden und tſchechiſchmarxiſtiſche Rechts
anwälte. Das ſlowakiſche Schulminiſterium
hat 27 tſchechiſche jüdiſche Profeſſoren, die bis
her in der Slowakei unterrichteten, den tſchechi
ſchen Behörden zur Verfügung geſtellt.

Jn Stockholm ſind am Mittwoch 60
Emigranten aus der TſchechoSlowakei auf
Vermittlung der ſchwediſchen Arbeiterhilfe ein
getroffen. 20 davon ſetzen morgen ihre Reiſe
nach Oslo fort. Vor einigen Tagen ſind in
Göteborg über Amſterdam ebenfalls 17 Emi
granten aus der TſchechoSlowakei eingetroffen.

Fünf Verteidiger für Grünſpan
Paris, 24. November. Der jüdiſche Mörder

des Geſandtſchaftsrates vom Rath. Grün
ſpan, wird von nicht weniger als fünf Rechts
anwälten verteidigt. An der Spitze ſtehen die

Pariſer Anwälte. de MoroGiafferk und Henri
Torres.

SJ

Das Vermögen der Juden in Eſſen be
trägt nach ihren eigenen Angaben faſt
69 Millionen RM. Da es in Eſſen noch
rund 3000 Juden einſchließlich der Kinder gibt,
entfällt auf den Kopf eines jeden Juden ein
Vermögen von faſt 23 000 RM.
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Nach der Einigung
zwischen der deutschen
und der ischecho-slowa-
kischen Regierung über
die fFestsetzung der
Grenze zwischen dem
Deutschen Reich und der
tschecho slowakischen
Republik vollzog sich, wie
im Grenzfestsetzungs-

h protokoll bestimmt, am
Donnerstag, dem 24. No-

e vember, die Räumungbzw. Besetzung. Um
9 Uhr vormiftags wurden
auf beiden Seiten die
Behörden zurück gezogen
und um 10 Uhr maär-
schierten an den berei-
nigten Grenzabschnitten
die jeweils eingesetzten
Formationen zur Ueber-
nahme des Gebietes ein.
Nach der deutschen Ord-
nungspolizei traf überall
sofort der verstärkte
Grenzaufsichtsdienst ein,
der an der endgültigen
Grenze Posten bezogen
hat. In einzelnen Fällen,
besonders dort, wo es
sich um kleinere Dörfer
oder unwesentliche Re-
gulierungen haändelte,
wurde die Verlegung der
Grenzlinie auch allein

Von diesem Grenzauf-
sichtsdienst vorgenom-
men. Der Vormarsch auf
die endqülige Grenze

hat sich reibungslos Voll

S zogen.

Der Oder-Donau- Kanal

3

W
SCHEPA DES
R

Ueber den Bau eines Verbindungskanals
zwischen der Donau und der Oder ist zwischen
Deuitschland und der Tschecho-Slowakei, wie
berichtet, bereits eine Verständigung erzielt
worden. Der Kanal wird von Cosel bis in
die Nähe von Oderberg durch das Altreich
und dann an der neuen polnischen Grenze
des Teschener Gebietes entlang fliehen. An
der Zweigstelle nach Preßburg und Wien führt
der Kanal über die neue Reichsgrenze. Eine
Verbindung zur Elbe ist ebenfalls vorgesehen

Der Taxichauffeur- Mörder

in Berlin hingerichtet
Berlin, 24. November. Die Juſtizpreſſeſtelle

Berlin teilt mit: Am Donnerstag iſt der am
20. Mai 1919 in Erfurt geborene Hans Hahn
hingerichtet worden, der vom Sondergericht in
Berlin am 23. November 1938 wegen Mordes
zum Tode und zum Verluſt der bürgerlichenEhrentechte auf Lebenszeit verurteilt worden
iſt. Hahn hat am 12. Oktober 1938 den Kraft
droſchkenfahrer Taubel in heimtückiſcher und
brutaler Weiſe erſchoſſen, um ihn zu berauben
(Wir wir meldeten, hatte ſich der Mörder auch
in Halle eine Zeitlang aufgehalten. Die
Schriftleitung.)

Durch die Vollſtreckung des Todesurteils hat
ein grauenhaftes Verbrechen das in der
Oeffentlichkeit größtes Aufſehen und berechtigte
Empörung hervorgerufen hat, binnen kürzeſter
Zeit ſeine gerechte Sühne gefunden. Beſonders
bemerkenswertiſtdie ſchnelle Durch
führung des Verfahrens durch die Juſtiz
behörden. Der Mörder iſt dem Richter am
19. November überſtellt worden. Bereits am
23. November fand die Hauptverhandlung ſtatt,
der am 24. November früh die Vollſtreckung
folgte.

Partkeiamkliche

Bekanntmachungen
Die Gaupropagandaleitung, Hauptſtelle

Rundfunk, teilt mit:
Alle Rundfunkhörer erhalten in der

Dienſtſtelle der Gaupropagandaleitung, Halle
(Saale), Merſeburger Straße 2, Dienstag s
von 17—18 Uhr koſtenloſe Beratung in allen
Rundfunkfragen, Mittwochs von 17 bis
18 Uhr koſtenloſe Beratung in allen tech
niſchen Rundfunkfragen. Allen Volksgenoſſen
iſt damit die Möglichkeit gegeben, ſich in
zweifelhaften Fällen koſtenloſe Beratung in
allen Fragen, die den Rundfunk angehen, in
dieſen Dienſtſtunden zu holen.

Verlagsletter: Burkhard Vincentz

vwauptſchriftleiter: Karl Overdyck

Stellvertreter des Hauptſchriftleiters und Chef vom
Dienſt: Dr. Curt Leps. Verantwortlich: Volitik:
Dr. Gerhard Malbeck: Wirtſchaft: Diplom Kaufmann
Erwin Koch; Kulturſchaffen und Unterhaltung:
Dietmar Schmidt; Frauenfragen und Reiſe: Jnge-
borg Ritter; Kommunalpolitik und Lokales: Rudolf
Kellner; Provtinz: Kurt Hainke; Sport: Fritz Ploch;
Der eimatgau: Bernhard Thümmel; Saalkreis:Conrad Ferdinand immen; ſämtlich in Halle (S.
Geiſtſtr. 47. für die Bilder Die Reſſortletter; Anzeigenteil:
Hermann Parbs; für den Jnhalt der Anzeigen verantwort
lich: Heinz Liebau, Halle (S.); Berliner Schriftleitung.
Hans Graf Reiſchach. Berlin SW t Charlottenſtraße 82

Durchſchnittsauflage für den Monat Oktober 1938
Geſamtauflage der „MNZ“, Preisliſte 16, über 72 500
Halle Saalkreis und angrenzende Gebiete Pl. 16, über
52 400 (davon Bitterfeld. Pl. 14, über 6500 Delitzſch
Eilenburg Pl. 13, über 4700; Merſeburg, Pl. 13 über
8500; GauAusgabe Weſt, Pl. 9, über 6000) Ausgabe
Naumburg, Pl. 12, über 5000; Ausgabe Weitßenfels,
Pl. 12, über 6100; Ausgabe Zeitz, Pl. 13, über 9000.
Zur Gau-Preſſe gehört noch: „Torgauer Zeitung“,

Torgan, Pl. 11, über 8000

Geſamtauflage der Gaupreſſe über 80 000
Mitteldeutſcher National-Verlag G. m. b. H., Halle (S.)
Er. Ulrichſtr Tages Und Nachtanſchinße
Nachtruf der Schriftleitung: 364 14. Rotationsdruck:
Walter Kerſten, Hal (S.), Geiſtſtr. 47; Ausgaben Zeitz
Weißenfels und Naumbürg: „MN z Druckeret Zettz

7
Meere1 G. c. S. vollmassives Ankerwerk

Marke „Mugea“
15 Steine von 16. Vorteilhafte

groß. Umsatz, ca. 400 Muster!
Preise

Fachmännisch geprüfte DBeutsche und Schweizer Fabrikate
Qualitäts Armbaond-Uhren S Armband-Uhren

Echt Silber oder Chrom von

durch
mit schriftl. Garantie, von
EchtGold, 585 e 1 5

Armband Iaschen

i Spezicihaus
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V
Das sehr lustigo Abenteuer olnor
nächtlichen Fahrt ins Blauo
ein Obermötig helterer Flim, der mit

Schau BHburg
Ab heute Freitag

Am Riebeckplatz

rolzendoer Musik, mit flotten, Pianohausn Maercier Wolossaler Friolg! rreudig erregteSe e Saſerenes n Sonja Henie I ecrente Stundenrischen Darble- duroh einen beslüekenden,
fröhlichen Film voll musika-
lischer Atmosphäre sprühender
und lachender Lebensfreudeltungen beglücktl mit ihrem ersten Großfilm inutschland

o 9ſie KUdwgnn

Ein Revue-Film
xon seltener Pracht und

Schönheit.
Strahlende Jugend
Lachendes Leben

Für Jugendliche zugelassen?

Große Ulrichstr. 51
Ein Volltreffer
mitten ins Schwarzel!
Hände hoch!

Konnabemnd,
den 26. November,

11 Uhr abends 11 Uhr
w u V. mSpät ſtellung

Sonmftog,
den 27, November,

Unr vormittags Uhr

m Vorru Stellung

hMd&dßnkh

Mutter

werden Ein Drama, wie es das Leben
schreibt.

Der jederzeit Abenteuer u. Sensatlonengroße Ufa-Film in ununterbrochener Kette.mit Mensch und Tier im Kampfgut gegen Schmuggler und Ban-
diten in gen Schneebergen

Kanadas.

krühlinesluft
Die berühmte und beliebteberaten Jugendl. b. 14 J. zugelassen! Jeseph-sraus- Operette

mit ihren bezauberndenViklor gtaal in der Nolodienmit:Haeda Schneider
Wolf Albach-Retty

Hilcie v. Stolz, Rudolf
PlIatte, Wilh. Bendew,

Hub V. Mayerinek
Neukomposition und musikal.

Leitung:

Paul Hühn
Ein Film. der so recht zur Auf-
besserung der Lebensfreude
beiträgt so köstlich, witzigund amüsant zugleich, so voll
erwärmender Fröhlichkeit und e
reinsten Humors, daß er jeden
zwei Stunden in jubelnde
Begeisterung zu Versetzen

vermag.
Jugendl. nicht zugelassen!

Karl Schösnböch, Mady Rahl
Oskar Sima, Ingeborg von
Kusserow, Ursula Herking,

Alb. Floraih
Regie: Georg Jacoby

Hilfsstelle
Ein atem- Lauchstädter Straße

raubenderAbenteuer Mutter

Fllm und
Die gewaltige Spielhandlung des

Kind

Heute bis Montag
Ein packender, aufwühlender
Film. nach Hermann Suder-

manns Roman:

Was sagen Sie zu Marikd
Wenn sie nicht schon längst zu Ihren „besten Bekannten“
zähſt, dann mössen Sie sie kennenlernen! Dieses lachende,
singende, fanzencle, springende Wundermädchen Mariko Rökk
reißt in diesem Film, clem höchst amüösanten liebescbentfeber
einer Nacht, alles mit sich fort!

Werkes von

Prof. Dr. Duhrenfurth.

Farbenpracht auf dem Meeresgrunde, Ufa-Koltor-Farbfilm
Ufa-Ton- Woche

Heute Freitag, 20 bis gegen 22 Uhr

Maria Gtuart
Trauerſpiel von Friedrich von Schiller

Sonnabend, 20 bis gegen 22 Uhr
Gaſtſpiel Anng Helm
Surandot
Lyriſches Drama von Puccini

Jarmila Marken
Erika Dannhof 5

des Himalaua
J Sonderfilm Scherf, Leipzig e emg

Ein Filmwerk von bezaubernder

In den Hauptrollen:

Gustav Diessl der

e

Erstaufführung heure

für das

Alio
Promenade

Sonnt. 5.30, 6.00, 8.20

nicht zugelassen l

mit Brigitte Horney, Hannes
Sstelzer, Willi Schur, Else

Elster u. a.
fagich 700 6.10 520 Unr

Für jugendliche nicht gestattet
Sonntag 2.30 Jugendvorstellung

Ufa Theater

Werhkt. 4.00, 6. 10, 8.20

Für Jugendliche

c

In Abänderung des Programms
eigen wir tägl. bis einschl. Montag

den erfolgreichen Großfilm
V

V

r

2

Rundfunk

tter, Markt, Börſe. 15.15: Trara, ſo blaſen

J 24.00: Sendeſchluß.

Zufolge des in der Hauptverſammlung vom 6. Juli
1938 gefaßten Beſchluſſes ſetzt ſich der Aufſichtsrat aus
folgenden Herren zuſammen:

1. Landeshandwerksmeiſter und Handwerkskammer
Präſident Hans Sehnert, zu Halle «Saale);

Mittwoch 20 (B) Gemeindehaus, Mantey; Donnerstag

Franckeſche Stiftungen: Sonnabend, 26. 11., 19 Wochen
ſchlußandacht; Sonntag 10 Gr. Haus (G). Wörmlitz
9 (6G). Böllberg: 9 (G).

Casno
Freitag bis Montag 20. 10 Uhr

Mordsache Holm
Ein spannender Kriminal Tonfilm mit

Hardenberg-

Sſraße Nr. 1 Im Feſtſaal

morgen Sonnabend

Gesangwerein Ossian
Sonntag ab s Uhr sowie jeden

Karin Hardt, Ewald Balsor Schmeerstraße 24 mit Kapelle L o h mm ül

2. Landesbankdirektor Willy Heyer, zu Halle (Saale) W. Steinbech, Ursula Deinert, H. Paulsen SFreitag, den 25. November 1938 e e Urduls Heinert, Sonnag ate rzu2 4. Tiſchlerobermeiſter Hermann Rothe, zu Wittenberg; Hierzu: Ein inte t. V. 3 TanzLeipzig 5. Bankdirektor Hans Schöneberg, zu Halle (Saale) S t an c v 1 a IIWellenlänge 382 6. Dr. Norbert Wolf, zu Berlin, als Vertreter des pr. e. 4 ihr. Kinderarst6.00: Morgenruf und Wetter. 6.10: Gymnaſtik. Reichsſtandes des Deutſchen Handwerks; rege Plan und Viktoria
6.30: Von Königsberg: Frühkonzert. Dazw. 7. Baumeiſter Artur Maywald in Bitterfeld. e n 0 06.50: Nachrichten, Wetter für den Bauern. 7.00: Das bisherige Aufſichtsratsmitglied, Dachdeckerober

Rachrichten. 8.00: Gymnaſtik. 8.20: Dresden: meiſter Wilhelm Jlgenſtein, ſchied am 27. März 1938
Kleine Muſik. 8.30: Morgenmuſik. 9.80: Puppen durch Tod aus. 2
wiege für Quäſtchen. Spielſtunde. 9 Waſſer alle (Saale), am 23. November 1938.an c 10.00: Land muß verſinken. Hörſpiel. i s Der Vorſtand: Advent-Sterne Jeiststraße
10.30: Von Königsberg: Augen auf! 10.45. Schalt Weil es so schön war, auf jedenpauſe. 11.00. Vom Deutſchlandſender: Reichs Hanchwerkshbau-Aktiengesellschaft Advent-Kalender Fall heute am Freltas
ſendung: Feſtſitzung der Reichskuülturkammer und der Tisch- Dekorationen wieder der großeS. Gemeinſchaft Kraft durch Freude im Seutſchen Begierungsbezirk Mersehburg 3Opernhaus, Berlin. 12.30: Zur Unterhaltung.13.00: Zeit, Nachrichten und Wetter. 183.15: Mittags Halle (Saale). Albin Hentze wen Gkonzert. 14.00: Zeit, Nachrichten, Börſe. Anſchl. gez. O. Kramer. Pichel. Magda Schnoider, Hans Söhnker

ler

19. Gründungstages der Techniſchen Nothilfe findet am

Vorverk., am Eing. 60 Rpf. Karten in der Geſchäftsſtelle,
Markt 18, im Roten Turm, und in den bekannten
Verkaufsſtellen und an der Abendkaſſe

Mitgliederverſammlung

Strafregiſter.,
Der Vorſitzende.

Keißner, KRegierungsrat.

is Meiß Kammermuſik.S e Vericht aus der Haushaltungsſchule des I 7 g n Für )ugendliche nicht erlaubt Getanzt werden oſſe Kamellen,
BDM. in Ottendorf. 16.00: Von Danzig: „und 5 Paul Lincke, Rheinländer, Walzer-nun klingt Danzig auf.“ Dazw.: 17.00: Zeit, Wetter, P u P te
Wirtſchaft. Marktbericht. 18.00: Abſchluß des Helden
kampfes der Schutztruppe in DeutſchOſtafrika vor e W

zwanzig Jahren (Fr. Oberhoffer) 18.20: Deutſches e 0Lachen. 19.00: glänge. aus dem Sudetenland. für 27. November 1938, 1. Advent HEUTEI rrenag, 20Uhr, halissaal e
Muſiklzug der SA.Standarte 100. e L. Frauen 19 HKaweran (Stadtſingehor), t e19.50: Umſchau. 20.00: Nachrichten. 20.10: Jn S e e e dSachen Franz von Suppé. Ein heiterer Abend zwiſchen 18 Fritze (A). St. Ulrich: 10 Luntowſki, 18 Nagel; g 2 W hen
ſi v H. Har 22.00: Nach Dienstag 20.15 ig. Ausſp ärterſ eiHimmel und Hölle von H. e F 0 2 enetag 0.15 Relig. Au ſpracheabend Kl. Märkerſtr. 1, Wir veröffentlichen unter dieſer Rubrik Mitteilungen D

richten, Wetter und Sport. D. m Von Dr den. Nagel; Freitag 20 (B), Kl. Brauhausſtr. 26, Thiede. der Vereine uſw. zu dem ermäßigten Preiſe vonFang und nterpa n W Von Königsberg: Chriſtusgemeinde: 10 Ruhmer. St. Moritz: 10 Keller, 18 Pfennig für die dreiſpaltige Millimeter-geile. I. e F W G

Nachtkonzert. 3.00. Sendeſchluß. 17 Moebius; Dienstag 20 (B) im Sitzungszimmer, und seinem Runxen dorf EnsemhbieDeutſchlandfender d Zujpitar: ler r Dom(Ref, Gemieinde) Bivchemiſcher Verein. Freitag, 26. November Deutschlands Volkshumorist in seinen zwerchfell-
Wellenlänge 1571 Lang, 18 Gabriel Dienstag 20 (B) Mitte, Lang. 1933, um 20.15 Uhr, findet im „Neumarlt erschütterndenParodien. Vollständ. neues Programm

lagen M f. Wetter 610: Laurentius: Sonnabend, 26. 11., 20.30 Wochenſchluß- ſchützenhaus“ ein Vortrag des Herrn Heinrich s.00: eder e e Sberg. Früh andacht. Duda; Sonntag 10 Gabriel; Dienstag 18 (B) Helmel, Schloß Gersdorf, Kreis Görlitz ſtatt Nur noch wenige Kart. zur Verfüg. in d. Musi-
er Tun e on Sende Hannabund. Stephanus: 10 Foertſch; Montag 20 (8) n z her „Geſunde San en sf ührung“. kalienhdlg. E. Stock, Gr. Steinstr. 15, Ruf 527 65
pauſe 9.00: Sperrzett. S 9.40: Gymnaſtik. 10.00: Foertſch, Albrechtſtr. 27. St. Georgen: 10 Hellmann e e e rn
Von Leipzig: Land muß verſinken. Hörſpiel. 10.30: (Hirchenmuſik, Frauenquartett), 17 Uſener; Montag 20 Perden; Der Redner geht neue Wege der Kbörper undVon Königsberg Augen auf n (B) im Gemeindehaus, Hellmann. Am Geſund Willensſchulung, durch welche ein ebenſo geſunder Geiſt Werdet Mitglied der 6
11.00: Reichsſendung- Aus dem Der Tnd, der haus. brunnen: 10 Giſeke; Donnerstag 20.15 (B). Paulus: wie Körper aufgebaut werden ſoll. Seine Ausführungen
Feſtſttzung der Reichskulturlammer un 10 Dombrowſki, 17 Schneider; Dienstag 20 (B), Knechtel. werden durch einige praktiſche Gymnaſtikvorfübrungen

Gemeinſchaft „Kraft durch Freude“. r x f der Bü eragWien: Muſit Zum Mittag Dazw.: Heilandskirche: 10 Schröter (Kirchenchor) Freitag auf der Bühne ergänzt. Zu der am Mittwoch, dem 30. November, 16.80 ne
Zeichen 13.00: Glückwünſche. 13.45: Rachrichten. 2915 (B). St. Johannes 10 Pleßke, 18 Gueingzius in der Mitteldeutſchen Landesbank, Halle, Leipsis

14.00: Allerlei von zwei bis drei! 15.00: (A); Dienstag 20 (B) Lauchſtädter Str. 28, Schellbach; Techniſche Nothilfe, Ortsgruppe Halle. Anläßlich des Straße 2, ſtattfindenden

ie Jäger Jungmädel ſingen. 15.35. r 20 (B) Gemeindehaus, Gueinzius. Ev. Diakoniſſen- 27. 11. 1988 ein Appell der Ortsgruppe ſtatt. Alle Notſchläft und Häslein träumt. 16.00. Von ins haus: 10 Kiehne; Mittwoch 20.15 (B) Schroeter. helfer haben daran teilzunehmen. Verſammeln der Not dt ehe h in r Hat s Luthet 10 Hoppert. Lenchtturm: Mitte 29 Helfer guſgeee Wungfernwiefe am Ende der Kafenſtraße Bezirksvereins für Straffälligenbekreuung un
Sagen Bericht aus Oſtaſien. 18.40: Hoppert. Paul-RiebeckStift: 10 Roenneke. Stadt um 89.30 Uhr. Ermiitlungshilfe
Fantaſien auf der Wurlitzer Orgel. 19.00: Deutſch miſſion: Dienstag 20.15 (B) Finck. Alters und
Andecho. 19.15: Temperament nach Wahl. 20.00. Pflegeheim: 10 Otto. St. Bartholomäus: 10 Roenneke, Städt. Amt für Vortragsweſen. Sonntag, den 27. 11., wird hiermit eingeladen.
Kernſpruch, Nachrichten, Wetter. 20.10: Otto 18 Brachmann; Freitag 20 (B) Brachmann. Petrus: 20 Uhr, gemeinſ. Veranſtaltung mit dem Muſilwiſſenſchaftl. Tagesordnung ichtDobrindt ſpielt. 21.10:. Begegnung mit einem 10 Comberg. St. Briccius: 10 Hünerbein. Diemitz: Seminar der Univerſität. Domorganiſt Prof. Fritz Heit- 1. Straffälligenbetreuung, Geſchäftsbericht, gaſſen berg
Dichter. 21.30: Otto Dobrindt ſpielt. 22.00: 9.30 feierliche Einführung Herold Dienstag 20 (B); mann Berlin, ſpielt Orgelwerke Samuel 2. Staatsanwalt Dr. Rothe: Aufbau und Aufga
Tages Wetter- und Sportnachrichten. Anſchl.: Mittwoch 20 Advents Andacht Magdalenenkapelle: Sch e i dt s. Kompoſitionen aus Scheidts Hauptorgel der Ermittlungshilfe. trafDeutſchlandecho. 22.30: Eine kleine Nachtmuſik. o v Kli itt elle: 033 werk „Tabulaturag nova“ (1624) und aus dem Görlitzer 3. Staatsanwalt Dr. Becker: Tilgung von Steht
22 45: Seewetterbericht. 23.00: Muſik aus unſerer rachmann. Klinikkapelle: 10.30 Pflaumer. Tabulaturbuch von 10.50; Morihtkirche. Gebühr 50 Rpf. im vermerten und beſchränkte Auskunft aus
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Achtung, Sudekendeutſche!
ung beim Wahlamt Halle bisMeld s 27. November

Entſprechend der Mitteilung, daß alle im
Altreich anſäſſigen Sudetendeutſchen bei den
m Dezember ſtattfindenden ſüdetendeutſchen

Ergänzungswahlen zum Großdeutſchen Reichs
ag wahlberechtigt ſind, ſofern ſie in den heim
etehrten ſudetendeutſchen Gebieten geborend und die übrigen Vorausſetzungen für das

ahlrecht (Vollendung des 20. Lebensjahres
am 4. Dezember, deutſches oder artverwandtes
Blut) erfüllen, werden hiermit alle in Halle
wohnenden Sudetendeutſchen nochmals auf-
efordert, ſich beim Wahlamt zur Eintragung

die Stimmliſte anzumelden. Ohne Ein
tragung in die Stimmliſte iſt die Ausübung
des Wahlrechtes nicht möglich.

Die Anmeldung hat bis zum 27. November
4935 im Wahlamt der Stadt Halle, Rathaus

raße 11, Zimmer 35, zu erfolgen, und zwar
n der Zeit von 8—-13 und 15--20 Uhr. Auch

am Sonntag, dem 27. November 1938 iſt das
Wahlamt von 9—12 Uhr geöffnet.

Führerappell des N56K.
M 38 Halle in Leipzig

Am kommenden Sonntag findet in Leipzig
der A. Führerappell der Motorgruppe Leipzig
des NSKK., verbunden mit einem Appell aller
Dienſtfahrzeuge, ſtatt. Hierzu ſind ſämtliche

Heute
Volkstag der Kunst
Standarten und Staffelführer, Sturmführer,
Verwaltungsführer, Sturmgeldverwalter und
techniſche Referenten der Standarten M 35,
M. 37, M 38 (Halle), M 138 und M 141
befohlen. An den Führerappell wird ſich eine
Propagandafahrt durch die Stadt Leipzig an
ſchließen, die mit einem Vorbeimarſch vor dem
ührer der Motorgruppe Leipzig, Gruppen-re Schade, endet.

verſchweigen jüdiſcher Kaſſezugehörigkeit

unlaukerer Weikbewerb
Der „Kavalierklub“ des Herrn Samuel
Jn einer Entſcheidung des Kammergerichts

iſt das Verſchweigen der jüdiſchen Raſſenzuge
eines Geſchäftsmannes als unlauterer

ettbewerb anerkannt worden. Das Urteil
richtet ſich gegen den jüdiſchen Kaufmann Hugo
Samuel, der ſeit vielen Jahren unter der
r „Kavalierklub“ ein Maßgeſchäft
ür Herrenbekleidung und fertige Herren
arderobe betrieb. Sowohl in den Köpfenne Geſchäftsbriefe und Rechnungen als auch

in ſeinen Geſchäftsſtempeln und auf der Scheibe
ſeiner Geſchäftseingangstür ließ er den auf
ſeine jüdiſche Herkunft hinweiſenden Namen
Hugo Samuel fort, und zwar noch bis in die
jüngſte Zeit hinein. Der Erſte Strafſenat des
Kammergerichts erklärt in ſeiner Entſcheidung,
daß der Angeklagte durch die Weglaſſung des
ur Firma gehörenden Namens eine Angabe
ber geſchäftliche Verhältniſſe gemacht Habe,

die unwahr und zur Jrreführung der Oeffent
lichkeit geeignet iſt. Das Kammergericht ſtellt
erner feſt. daß die Zugebärigkeit des Ge-
häftsinhabers zur jüdiſchen Raſſe zu den Mit
teilungen über geſchäftliche Verhältniſſe gehöre.

boo Zentner Aliſfoffe aus dem Müll

Die ſtäd tiſche Straßenreinigung
und Müllabfuhr kann für den MonatOktober wieder ein recht gutes Ergebnis bezüg
lich der Erfaſſung der verwertbaren Altſtoffe
aus dem Müll feſtſtellen. Nicht weniger als
kund 30 500 Kilogramm Altſtoff ſind durch

usſortierung aus dem Müll dem Verderben
entriſſen worden und können ſo anderen
Zwecken nutzbar gemacht werden.

feier licher Appell ouf dem Robplotz
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Schuhpolizei erhielt die vom Führer geweihte Fahne
Gruppenführer Berkelmann übergab das Zeichen dem Kommandeur, Oberſtleulnank Schleich

Jn der Geſchichte unſerer halliſchen Schutz
polizei wird der geſtrige Tag als außergewöhn
lich vermerkt bleiben. Jn einem wuchtigen
Rahmen vollendeter Kameradſchaft mit der
Partei und ihrer Formationen ſowie mit der
Wehrmacht, die in dem Aufmarſch von SA.,
44, NSKK., der Luftwaffe, der Wehrmacht und
der Gendarmerie und in der Anweſenheit zahl
reicher Ehrengäſte ihren ſinnfälligen Ausdruck
fand, erhielt unſere halliſche Polizei auf dem
von vielen hundert Volksgenoſſen umſäumten
Roßplatz durch den Höheren 4 und Polizei
führer, 44-Gruppenführer Berkelmann, Dresden,
die vom Führer auf dem Reichsparteitag ge
weihte Fahne.

Unter den vielen Perſönlichkeiten, die dieſem
weihevollen Feſtakt beiwohnten, bemerkten wir

Gruppenführer Berkelmann. und der
ommeandeur der häallischen Schutzpohzei,

Oberstleutnant Schleich, beim Abschreiten der
Fronten der Ehrenformationen

u. a. den halliſchen Polizeipräſidenten, SA.
Obergruppenführer Jahn, SA.-Brigadeführer
Fiedler, als Vertreter des Oberführers
Döring den Stabführer Abſchnitt XVIII,
44Oberſturmbannführer Luther, den Führer
der 26. 4-Standarte und Standortkführer
44Oberſturmbannführer Wichmann, Ober
gebietsführer Reckewerth, den Wehr-
bezirkskommandeur Oberſt Freiherrn v. Dü
ring, Oberſtleutnant Dittmeyer, Major

Halberſtadt und den Regierungsvizepräſi
denten von Altſtutterheim.

Jn weitem Geviert waren die einzelnen
Abteilungen angetreten, die Polizeiabteilungenin ihrer Pera euniſerm. Es war ein wunder
volles farbprächtiges Bild, in das die rotenHaarbuſche des Muſikzuges und Spielmanns

zuges, die weißen Haarbüſche der Offiziere und
die ſchwarzen der Wachtmeiſter bei herrlichſter
Sonne hineinleuchteten. Nach der Meldung des
Kommandeurs der halliſchen Werther
Oberſtleutnant Schleich, an den Jnſpekteur
der Ordnungspolizei, Oberſt Pohlmeyer,
Magdeburg, als dem Vertreter des Oberpräſi
denten von Ulrich, ſchritten 44-Gruppenführer
Berkelmann, die Oberſten Pohlmeyer und
ne v. Düring und Oberſtleutnant der

chutzpolizei Schleich die Fronten ab.
Von einem feſtlich geſchmückten Podium aus

ſprach ſodann 4/Gruppenführer Berkelmann.
Er erinnerte zunächſt daran, daß vor zwei
Jahren der Führer dem Reichsführer 4 Himm-
ler die Polizei unterſtellte, mit dem Ziele, im
Laufe der Jahre Schutzſtaffel, Geſtapo und
Polizei zu einem einzigen Block zu verſchmelzen.
Der Führer habe ſich ſelbſt überzeugen können,
daß die Schutzpolizei mit großer Hingabe und
fanatiſchem Eifer dieſen Weg der Anpaſſung
und Verſchmelzung mit der Schutzſtaffel ge
gangen ſei. Anerkennung hierfür war, daß die
Schutzpolizei bei den letzten beiden Reichs
parteitagen vor dem Führer vorbeimarſchieren
durfte. Die vom Führer geſtellte Aufgabe
werde in vollkommenem Maße erfüllt, wenn
die Schutzpolizei auch weiterhin auf Vorder
mann Reichsführer 44 marſchierte.

Damit übergab 4-Gruppenführer Berkel
mann dem Kommandeur unſerer Schutzpolizei
das heilige Zeichen, das dieſer mit der Zu

Aufn.: MNZBilderdienſt (Schulze)

Die neue Fahne unserer Schutzpolizei. Im
Hintergrund Gruppenführer Berkelmann

bei seiner Ansprache

ſicherung ſteter Treue entgegennahm. Unter
klingendem Spiel brachte nach einem Vorbei
marſch die Ehrenhundertſchaft unter Haupt
mann Klaus die Fahne zum Polizeipräſidium,
wo ſie im Zimmer des Kommandeurs würdig
aufbewahrt wird.

Porbildliches Kinderheim entſteht am Viktoriaplaß
die 13. Sitzung der Kaksherren Trotz geringer Steuerkraft gute Finanzlage unſerer Stadt feſtgeſtellt

Die am vergangenen Mittwoch durch
geführte 13. diesjährige Sitzung der Rats
herren war vom Oberbürgermeiſter nach dem
Flughafen Halle- Leipzig verlegt
worden, um den Ratsherren einmal Gelegen
heit zu geben, das neu errichtete Verwaltungs
gebäude des Mitteldeutſchen Zentralflughafens
zu beſichtigen. Der ſchlichte, dabei aber ſehr
repräſentative Bau. der den vielſeitigen neuen
techniſchen Einrichtungen der Flugſicherung
und des Wetterdienſtes Rechnung trägt, fand
das rege Jntereſſe der Ratsherren. Jns-
beſondere wurde die große, mit Wandbildern
und Plaſtiken Berliner Künſtler geſchmückte
VerkehrsHalle beachtet, deren Stirnwand mit
einem viereinhalb Meter großen Hoheits-
zeichen ſowie einer von dem Tierkreis um
rahmten Uhr, beide in Moſaik ausgelegt, ge
ziert ſind. Nach dieſer Führung, die Direktor
Herzog von der Flughafen-Geſellſchaft Halle
Leipzig mbH. übernommen hatte, wurde in
die Beratung der Tagesordnung eingetreten.

Jm Mittelpunkt ſtand die Erörterung über
den Bau eines neuen ſtädtiſchen
Kinderheimes am Viktoriaplatz.

Die Vorarbeiten zu dieſem Bau ſind in den
letzten Tagen bereits aufgenommen worden.
Däs Heim wird mit einem dreigeſchoſſigen
Flügel in der Kronprinzenſtraße, daran an
ſchließend mit einem zweigeſchoſſigen Rundbau
am Viktoriaplatz und mit einem zweigeſchoſſi
gen Flügel in der Roonſtraße als zuſammen
hängender Bau erſtehen. Das Heim, das etwa
145 Kinder zur laufenden Betreuung auf
nehmen wird, iſt ſeit langem ſchon geplant ge
weſen, da die ſeitherigen Einrichtungen der
Heimkinderfürſorge in Halle nicht mehr aus-
reichten. Von den notwendigen Mitteln
wurde die erſte Hälfte ſchon im Rechnungsjahr
1937 und die zweite Hälfte im Haushaltsplan
1938 bereitgeſtellt.

Mit einem Faſſungsvermögen von 100 Betten
war das Bauvorhaben bereits im Februar
1938 finanziell ſichergeſtellt. Der Baubeginn
verzögerte ſich jedoch dadurch erheblich, daß im
Zuge des Vierjahresplanes und der außen
politiſchen Spannuüngen Fragen gelöſt werden
mußten, ſo daß nach Bewilligung des Bauvor
habens durch den Reichsausſchuß Bauvorhaben
Vierjahresplan“ die Genehmigung gegen

Ende September d. J. einging. Durch Ein
beziehung einer Baulücke in das Baupro
gramm kann nunmehr die Bettenzahl auf die
obengenannten 145 geſteigert werden da dieſe
Erhöhung der Bettenzahl einem dringenden
Bedürfnis entſpricht, werden die hierfür er
forderlichen zuſätzlichen Mittel bereitgeſtellt.
Das Heim iſt beſtimmt für die Voll heim
Unterbringung von Säuglingen und
Kleinkindern; dabei iſt eine beſondere Ab
teilung für Di.Bazillenträger vorgeſehen ſo
wie eine Quarantäne- Abteilung für neu auf
zunehmende Kinder. Es wird alſo ein nach
jeder Richtung hin zweckmäßiger Bau ent
ſtehen, deſſen Errichtung außerordentlich
dringlich iſt.

Ein weiterer Tagesordnungspunkt befaßte
ſich mit der Haushaltsrechnung 1936.
Ueber den Abſchluß dieſer Rechnung iſt be
reits im Dezember 1937 im Anſchluß an eine
Ratsherrenſitzung Näheres berichtet worden.
Jn der letzten Sitzung gab Stadtkämmerer
Bürgermeiſter Dr. May den Ratsherren von
dem inzwiſchen durch das Gemeindeprüfungs
amt erſtatteten Prüfungsbericht und dem
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wenn SHELLAUTOOEL X be 40 Grad
unter Null in einem vollkommen vereisten
Motor, also bei härtesten Versuchen, seine
absolute Kälte- und Hitzefestigkeit be-
Weist. Der Vorteil daraus für Ihr Fahrzeug:
Jeder Winterbeanspruchung gewachsen
und schneller, spielend leichter Start!

sungsverfahren in deutschen Fabriken
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Entlaſtungsbeſchluß des Regierungspräſidenten
Kenntnis. Das Gemeindeprüfungsamt in
Merſeburg kommt zu der Feſtſtellung, daß die
Verwaltung gut in Ordnung und der Ab
ſchluß 1936 recht günſtig ſei. Der
Prüfungsbericht ſtellt aber auch feſt, daß die
Steuerkraft in der Stadt Halle gegenüber
anderen Großſtädten verhältnismäßig ſchwach
ſei. Der Grund liegt, wie auch der Mitbericht
erſtätter Ratsherr Dohmgoergen
hervorhob, darin, daß die Stadt Halle eine
Arbeiterwohnſitzgemeinde iſt, während die
größeren Jnduſtrien ſich außerhalb des Stadt
gebietes befinden. Daß trotz dieſer niedrigen
Steuerkraft die Finanzen geſund ſind, zeugt
von einer vorbildlichen Bewirtſchaftung. Rats
herr Dobgoergen als Mitberichterſtatter bat,

allen beteiligten Stellen den Dank auszuſprechen.
Oberbürgermeiſter Vrof. Dr. Dr. Weide
mann ſprach dieſen Dank gegenüber den Rats
herren aus und hob hervor, daß es nicht zuletzt
der verſtändnisvollen Zuſammenarbeit mit den
Ratsherren und den Parteiſtellen zu danken
ſei, daß ſo gute Erfolge erzielt werden können.

Beſondere Beachtung verdient auch die Be
en über die Zurverfügungſtellung von
Mitteln für weitere Jnſtandſetzungs- und Er
neuerungs arbeiten im Rathaus.
Ueber den Abſchluß des erſten Bauabſchnittes
konnten wir bereits vor kurzem Näheres be
richten und darauf hinweiſen, daß unſer Rat
haus nach den Erneuerungsarbeiten zu einem
wahren Schmuckkäſtchen geſtaltet worden ſei.
Jm Zuge der weiteren Arbeiten ſoll die Rat
haus nſpektion eine würdige Ausgeſtaltung mit
Einbau einer Zentralheizungsanlage erhalten,
Ferner iſt an dem Hofausgang des Rathauſes
ein Windfangvorbau notwendig geworden, um
die ſtarke Zugluft zu beheben, die ſonſt die
Beheizung des Bürgerſaales zwecklos macht.
Schließlich ſoll der nach dem Ratshof gelegene
Teil des Rathauſes, deſſen Faſſade durch auf
ſteigende Grundfeuchtigkeit zerſetzt iſt, iſoliert
werden. Der Oberbürgermeiſter ſtellte die für
die Arbeiten erforderlichen Mittel zur Ver
fügung.

Das zum Gut Seeben gehörige Ar
beiterwohnhaus iſt bisher noch nicht an das
Waſſerleitungsnetz der Gemeinde Seeben an
geſchloſſen. Mit Rückſicht darauf, daß das
Grundſtück von ſieben Familien bewohnt wird,
deren Angehörige auf dem Gute beſchäftigt
ſind. wurde der Anſchluß des Gebäudes an das
Waſſerleitungsnetz der Gemeinde Seeben be
willigt.

Die Flußläufe im Stadtgebietſind ſtark verſchlammt. Nach den Beobachtungen
der ſtädtiſchen Bauverwaltung nimmt dieſe
Verſchlammung noch zu. Seitens der Stadtver
waltung werden bereits an den verſchiedenſten
Stellen Schlammbaggerungen durch
geführt, während die Freihaltung der Schiff-
fahrtsſaale bekanntlich Sache des Reichswaſſer
bauamtes iſt. Schließlich ſind auch bei Afer
befeſtigungen Baggerungsarbeiten ſeitens
der Stadt notwendig. Der jährliche Schlamm
anfall, der zu beſeitigen iſt, wird auf 5000 bis
7000. Kubikmeter geſchätzt. Es hat ſich daher als
dringend notwendig erwieſen, einen
Schlammbagger zu beſchaffen, der
insbeſondere in den Nebenarmen der Saale
eingeſetzt werden ſoll. Jm weiteren Verlauf
der Sitzung wurde noch der Bau voneinigen Kraftwagenhallen ſowie der
Verkauf von Bauland erörtert.

Der Oberbürgermeiſter ſchloß die Sitzung
mit einer Führerehrung. Jm Anſchluß an die
Sitzung fand noch ein kameradſchaftliches Bei
ſammenſein ſtatt.

70. Geburtstag. Heute feiert Hans Weiß
mann, Halle, Canſteinſtr. 10, ſeinen 70, Ge
burtstag.

35 Jahre Pariſer Herbſtſalon
Wandlungen in Frankreichs zeit-

genöſſiſcher Kunſt
Der „Pariſer Herbſtſalon“ iſt für ſeine

35. Jahresſchau zeitgenöſſiſcher franzöſiſcher
Kunſt in das Palais de Chaillot, das frühere
Trocadero, umgezogen. Die Räume ſind hell
und freundlich, das Licht r rief gut,
ſo daß diesmal Gewähr für eine vorteilhafte
Unterbringung der zahlreichen Gemälde und
Skulpturen gegeben wurde.

Was bei einem erſten Rundgang durch die
neue Maſſenſchau zeitgenöſſiſcher Kunſt ſofort
auffällt, iſt eine deutliche Wandlung,
ein „zurück zur Natur“, ein Sichſelbſtbeſinnen
auf die eigene Kraft, eine Rückkehr zum
„ſujet“, wie überhaupt die rein maleriſchen
Dinge wieder mehr in den Mittelpunkt rücken
und die abſtrakten Spielereien und künſt
lichen Konſtruktionen einer entarteten Welt
auch hier langſam zurückgedrängt werden.
Zwar machen ſich auch hier noch alle „Kunſt
richtungen“ breit, von dem wilden Farben
rauſch der „fauves“ bis zu den ſeelenloſen,
geometriſchen Experimenten der Kubiſtenz.
Aber zur Ehre der franzöſiſchen Maler kann
man feſtſtellen, daß dieſe Produkte in ihrer
großen Mehrzahl von ausländiſchen und art
fremden „Künſtlern“ zur Schau geſtellt werden.
Wenn einmal hier eine Säuberung des Kunſt
tempels einſetzen wird, die übrigens ſchon viele
Franzoſen fordern, dann wird noch genügendübrig bleiben, um Frankreichs zeltgensiſſche

Kunſt würdig zu verkreten.
Frankreich. mit Jtalien das klaſſiſche Land

Tr Malerei, zehrt noch immer aus einer
roßen Ueberlieferung, und auch das reinan werkemuntege Können, das für Kunſt

eine ſo große Rolle ſpielt, iſt hei vielen franzö
ſiſchen Malern noch vorhanden. Die neiſten
unter ihnen wiſſen von den Geſetzen der Farb-
gebung, kennen den Rhythmus der aus
gewählten Motive und verfügen über einen
großen zeichneriſchen Schwung. So gibt es
auch auf der diesjährigen Schau, meiſtens ver
ſteckt unter den vielen Erzeugniſſen der Mittel

Halle und die Waſſerwirtſchaft
Tagung der Waſſer wirtſchaftlichen Vereinigung des mikteldeutſchen Induſtriegebietes

Die lebenswichtige Bedeutung waſſerwirt
ſchaftlicher Fragen für die Jnduſtrie, die Land
wirtſchaft und nicht zuletzt für die Trink-
waſſerverſorgung gerade in Mitteldeutſchland
iſt in der letzten Zeit öfters mit Nachdruck
wiederholt worden. Die aus den klimatiſchen
Verhältniſſen dieſes im Windſchatten des
Harzes liegenden Raumes ſich ergebenden
Probleme der Trink- und Brauchwaſſerver
ſorgung und der Sicherung des Grundwaſſerſtandes können jetzt durch den Bau des Bode

Talſperrenſyſtems an ihrer Wurzel angepackt
und gelöſt werden. Mit einigen Ausſchnitten
des umfaſſenden Fragenkomplexes, mit Grund
waſſervorkommen und Verwertung ſowie mit
Abwaſſerfragen ſpeziell im Saalegebiet befaßte
ſich die am Donnerstag in Halle abgehaltene
erſte Mitgliederverſammlung der aſſer-
wirtſchaftlichen Drrairt i desmittel deutſchen Jnduſtriegebiets,

Der Vorſitzende, von Dehn-Rotfelſer
(LeunaWerke), umſchrieb in ſeiner Eröff
nungsanſprache den Mitgliederkreis der Ver
einigung, der Bergbau, chemiſche und Papier
induſtrie, Gemeindeverbände und Reichsnähr
ſtand angehören. Jhre Jntereſſen auszu
gleichen und ſie in fachlicher Hinſicht zu be
raten iſt die Aufgabe der Vereinigung. Der
halliſche Oberbürgermeiſter Dr. Dr. Weide
mann betonte danach den Anteil der Gau
ſtadt an den waſſer wirtſchaftlichen Entwick
lungen der Vergangenheit und unterſtrich die
Notwendigkeit ſyſtematiſcher und vorſichtig

gewiſſenhafter Arbeit in finanzieller und tech
niſcher Hinſicht gerade auf dieſem Gebiet.
Reichsminiſter a. D. Dr. Krohm, der Vor
ſitzende des Reichsverbandes der deutſchen
Waſſerwirtſchaft, wies u. a. auf das kom

mende t r hin, dasſtärker öffentlich-rechtlich beſtimmt ſei als das
überwiegend privatrechtlich ausgerichtete alte
preußiſche Waſſergeſetz, das zu einer Zeit ent
ſtand, als die ſtarke Hand zum Ausgleich aller
Intereſſen nach dem Grade ihrer geſamt
völkiſchen Bedeutung fehlte.

Eines der Hauptreferate hielt Dr.-Jng.
Thiem (Leipzig) über die mitteldeutſchen
Grundwaſſervorkommen. Er erläuterte ihre
Herkunft aus den in Mitteldeutſchland parallel
von Oſten nach Weſten verlaufenden Urſtrom
tälern der Elbe, Oder und Weichſel ſowie im
engeren Raume von Halle-Leipzig aus den Ur
ſtromrinnen von Mulde, Elſter und Saale.
Der Redner erläuterte die Schwierigkeiten, die
ſich aus dem Auftreten von ſalzhaltigem
Waſſer aus dem tieferen Untergrund, beſonders
im Mündungsgebiet der heutigen Saale und
an der Elbe, ergeben. Es iſt noch nicht ge
lungen, den Kochſalzgehalt aus dem Grund
waſſer zu entfernen, während die Beſeitigung
des Eiſens und des Mangans keine Schwierig
keiten mehr bereitet. Weiträumige Flächen
werden auch durch die Verrieſelung ſtädtiſcher
Abwäſſer der Grundwaſſergewinnung entzogen.
Die Ausführungen des Vortragenden, die
durch zahlreiche Lichtbilder unterſtützt wurden,

Verkrauensſtellung ſchwer mißbraucht

Neun Monake Gefängnis wegen Verunkreuung mehrerer hundert Mark

An und für ſich hatte der 30jährige H. L.
aus Halle ſein reichliches Auskommen, Er war
ledig und erhielt Anfang 1936, als er ſeine
Stellung antrat, monatlich 185 RM., bis er ſich
1938 auf 220 RM. ſtand. Nun war es aber
ſo, daß die Lebensanſprüche des jungen Mannes
höher waren, als ſein Einkommen erlaubte,
oder anders ausgedrückt: er hatte ſich nicht ſo
weit in der Hand, daß er Einnahmen und Aus
gaben in Uebereinſtimmung bringen konnte,
und deshalb war er meiſtens mit ſeinem Ge
halt ſehr im Vorſchuß und erhielt dann am
Monatsende oft genug ſo wenig Geld, daß er
wieder zum Vorſchußnehmen gezwungen war.
L. hatte die Verwaltung mehrerer Kaſſen und
inſofern eine beſondere Vertrauensſtellung, als
er für notwendige Dienſtreiſen aus den ihm
anvertrauten Kaſſen Vertrauensſpeſen ent
nehmen duürfte, für die er ſeinen Dienſt
vorſchriften gemäß natürlich Endabrechnungen
aufſtellen mußte. Er hatte reichlich zu tun, aber
die Arbeit wäre zu ſchaffen geweſen, wenn L
nicht öfter verſpätet zum Dienſt gekommen
wäre und dann oft genug mit ſchwerem Kopf.

Als am 31. Mai eine unverhoffte
Kaſſenprüfung durch ſeine vorgeſetzte
Dienſtſtelle vorgenommen werden ſollte, war
L., deſſen Dienſt um 7.30 Uhr begann, um acht
Uhr noch nicht da und auch während des ganzen
Tages auch zu Hauſe nicht aufzufinden. Am
1. Juni kam er dann kurz vor ſechs Uhr, und
zwar mit allen Kennzeichen einer durchzechten
Nacht. Jetzt erſt konnte die Kaſſenprüfung vor
ſich gehen, und ſie ergab zunächſt einmal einen
Fehlbetrag von über 150 RM., der dann bei
genauerer Nachprüfung ſich noch erheblich

ſteigerte. Außerdem aber waren für den ver
gangenen Monat Mai überhaupt keine Ein
tragungen gemacht, und die Buchführung des
L. zumal in der letzten Zeit, war mehr als
nachläſſig, obgleich er ſeine eingehenden Dienſt
vorſchriften hatte und er gelernter Kaſſen
beamter war. Für eine ganze Reihe von Aus
gaben fehlten die Belege und dann waren ver
ſchiedentlich Beträge anders verbraucht, als er
ſie verbucht hatte.

Bei der geſtrigen Sandig vor demhalliſchen S tfengert verſuchte
der a ertgte ſeine lottrige Buchführung auf
Arbeitsüberlaſtung zurückzuführen, was aber
durch die Zeugenausſagen widerlegt wurde. Es
war ein Geſamtfehlbetrag von
1078 R M. feſtgeſtellt worden, der ſich aber
dann um verſchiedene hundert Mark ver
ringerte, doch beträgt der angerichtete Schaden
auch bei niedrigſter a noch mehrere
hundert Mark. Daß der Angeklagte die Gelder
für ſich verbraucht, alſo unterſchlagen hatte,
konnte ihm trotz dringenden Verdachtes nicht
einwandfrei nachgewieſen werden. Er hatte
ſich aber zweifellos der Untreue ſchuldig
gemacht und wurde wegen Untreue in zwei
Fällen zu neun Monaten Gefängnisverurteilt.

Jn der Urteilsbegründung betonte der Vor
ſitzende, daß nur die bisherige Unbeſtraftheit
des Angeklagten zu ſeinen Gunſten ſpreche. Er
habe die von ihm verwalteten Kaſſen durch
ſeine grobe Nachläſſigkeit ſchwer geſchädigt, und
der Schaden ſei auf ſeinen Hang zum lieder
lichen Leben zurückzuführen.

durch Freude“

m

ründeten ſich zum Teil auf ſeine eigenenßrorologhchent Forſchungen. Sie widerſprachen

im weſentlichen der ſonſt allgemein vertretene
Auffaſſung, das Grundwaſſer könne nicht mehr
der Verſorgung der Großſtädte dienen, weil
die Natur es nicht in genügender Menge zur
Verfügung ſtelle oder weil durch die Waſſer.
gewinnung der Untergrund zu ſtark austrocne

Die Kehrſeite des Waſſerproblems ber
handelte der Leiter des Flußwaſſerunter,
ſuchungsamtes Magdeburg, Dr. Nolte, in
einem Vortrag über die Abwaſſerfragen
im Saalegebiet. Während die ſalzhaltigen Abwäſſer der Kaliwerke und n
männiſchen Betriebe behördlich überwacht wer
den, ſind die Abwäſſer der Städte, Zucker
fabriken und einer Reihe von Kleinbetrieben
wie Brennereien, Malzfabriken, Lederleim
fabriken, Molkereien uſw. von beſonderer Be
deutung wegen der durch ſie bedingten Ver
ſchlammung der Flußläufe. Es wird angeſtreh
ſie auf natürlicher oder künſtlicher biölogiſcher
Grundlage zu verbeſſern (BelebtSchlamm
Verfahren) oder ſie ganz vom Vorfluter fern
zuhalten, wie das bei einem Teil der Leipzi erAbwäſſer, die im Kreis Delitzſch verriet
werden, bereits geſchieht. Eine dritte Gruppe
der Abwäſſer umfaßt die Abwäſſer der Braun
kohlenſchwelereien und der Sulfitzelluloſe
fabriken, die abbaufähige und nichtabbaufähige
Stoffe zugleich enthalten. Es kann in Kürze
damit gerechnet werden, daß die phenolhaltigen
Abwäſſer der Schwelereien keinen Schaden
mehr anrichten; durch Extraktion mit Löſüngs
mitteln wird heute ein Hauptteil der Phenole,
die uns heute wichtige Werkſtoffe liefern, ge
wonnen werden. Die reſtlichen Phenolmengen
werden nach einem vom Flußwaſſerunter-
ſuchungsamt Magdeburg geſchaffenen „P-Ver
fahren“ unſchädlich gemacht. Die Frage der
Sulfitzelluloſeabwäſſer hat leider bisher nur
eine Teillöſung erfahren. So wird in Blanken
ſtein die Alkoholgewinnung aus den Kohle
hydraten dieſer Abwäſſer duürchgeführt, wo
durch eine gewiſſe Entlaſſung der Saagletal
ſperre eingetreten iſt.

Die Tagung ſchloß mit einer Beſichtigung
des halliſchen Waſſerwerks Beeſen in
der Elſter-Luppe-Aue.

10 Jahre vandſchuh

Ein kleines Häuflein Württemberger und
Badener erließ im Frühjahr 1928 einen Auf
ruf an ihre in Halle und Umgebung anſäſſigen
Landsleute, ſich zur Pflege heimatlicher Ge
danken, Sitten und Gebräuche zuſammen zu
ſchließen. Dieſe Anregung wurde freudig auf
genommen und der Verein wüuchs in ſteter
Entwicklung. Zum zehnten Stiftungsfeſt, das
kürzlich im großen Saal des Hauſes an der
Moritzburg gefeiert wurde, konnte der Vor
ſitzende, Regierungsbaumeiſter Eipper, eine
große Anzahl treuer aktiver Mitgltedet und
einen ebenſo großen Preis von Freunden des
„Bundſchuh“. begrüßen. Jn ſeiner Rede gab er
einen Ueberblick über die Tätigkeit des Ver
eins und deſſen Ziel, alles Trennende in un
ſerem Volk auszumerzen und alles zur Stär
kung der Einheit von Volk und Reich beizu
tragen.

Zur wohlgelungenen Geſtaltung des unter
haltſamen Abends trugen bei Liſſy Rie
dinger durch den Vortrag von ſchwäbiſchen
Liedern zur Laute, Mitglied Strudel durch
ſchwäbiſchen Witz und Humor, die Trachten
gruppe des Vereins der Elſaß-Lothrin-
ger und die Tanzgruppe der NSG. Kraft

durch Tanzvorführungen
und nicht zuletzt Maxim Falcke durch ſeine
Anſage und heiteren Plaudereien. Fröhliche
Unterhaltung und Tanz ließen die Stunden
ſchnell vergehen.

mäßigkeit, für den der Geduld hat, eine Reihe
kleiner Meiſterwerke, die einen beſſeren
Rahmen verdienen würden, als dieſe ſo unein
heitliche Maſſenſchau. Dabei haben viele junge
franzöſiſche Maler den Mut verloren und ver
zichten darauf, auf den großen Kundgebungen
der Malerſtadt Paris vertreten zu ſein. Die
wirr ichen Entdeckungen wird man daher in
den kleinen Kunſtgalerien machen, oder mehr
noch da, wo abſeits vom Getriebe und Bluff
der großen Stadt, fern in der Provinz, ſtille
und beſcheidene Künſtler ihrem inneren Drange

nachgehen. A. L.
Auch „Generale des Geiſtes“ gibt es

Eröffnung der Berliner Hochſchulwoche
Die diesjährige Berliner Hochſchulwoche,

die in der Neuen Aula der Friedrich-Wil
helms Univerſität feierlich eröffnet wurde, ſoll
im beſonderen dazu dienen, dem Volke einen
Einblick in die Hochſchularbeit zu geben. Zuder feſtlichen Eröffnung hatte h eine zahl
reiche Hörerſchaft mit hervorragenden Ver
tretern der n des Staates und der Wehr
macht eingefunden.

Der r w. rer, Prof. Dr.Jng. Willing, wies in ſeiner Begrüßungs
anſprache auf die Leiſtungen der deutſchen
Wiſſenſchaft hin. Der Leiter des Amtes für
Technik der NSDAP., Generalinſpekteur Dr.
Todt, war am Erſcheinen verhindert und hatte
als ſeinen Vertreter Pg. Prof. Bacher be
auftragt, das Wort zu nehmen. Nach wie vor
liegt „Sperrfeuer um Deutſchland“ ſo erklärte
Prof. Bager Es gelte, die Kräfte richtig ein
zuſetzen. Es ſei ein Unding, wenn ein jungerMann, der ſich gen Wiſſenſchaftler eigne, ſich
einem anderen Beruf zuwende.

Als Hausherr hieß ſodann der Rektor der
Univerſität, Pg. Prof. Dr. Hoppe, die Gäſte
herzlich willkommen. Er wies auf das meiſter
hafte monumentale Wandbild der Aula hin,
auf dem dargeſtellt wird, wie Fichte, der

ormer deutſchen Willens, zu allen Bevöl-
erungskreiſen ſpricht. Das ſolle in dieſer Woche

den Dozenten ein Mahnmal ſein, Fichte habe

ſeine Lehre draußen fernab vom Hörſaal ver
kündet, aber zuvor in der Abgeſchloſſenheit in
tätiger Stille ſchöpferiſch gewirkt. Auch der
Gelehrte von heute mache nicht Halt an den
Mauern der Hochſchule, er habe immer wieder
nach draußen ſeine Arbeit wirkſam gemacht.
Die deutſche Hochſchule wolle und könne nichts
anderes ſein, als ein Glied des völkiſchen
Geſamtkörpers,

Er ſchrieb Kehmer Sahib“
Denkmal für Sir John Retcliffe in Schleſien

Jn Bad Warmbrunn in Schleſien wurde
anläßlich des 60. Todestages des Schriftſtellers
Hermann Goedſche, der unter dem Pſeudo
nym Sir John Retcliffe bekannt r
worden iſt, ein Gedenkſtein errichtet. Goedſche,
deſſen Werk heute von dem Betreuer des
Lebenswerks Karl Mays, dem Verleger
Schmid in Radebeul bei Dresden, heraus
gegeben wird, hat zu Lebzeiten um die An
erkennung ſeiner beſonderen Art gerungen.
Die jetzt unter Mitarbeit des Verlages erfolgte
Errichtung eines Gedenkſteins in Bad Warm
brunn, wo der Dichter ſeine zweite Heimat

efunden hatte, iſt eine ſpäte Würdigung ſeinesſhriſtſcelleriſchen Lebenswerks.

Die dar bei den Einweihungsfeierlich
keiten hielt der Dichter Hans Chriſtoph
Kaergel. Er wies u. a. darauf hin, daß
Goedſche ſeiner Miſſion mit einem faſt fang
tiſchem Einſatz der Kräfte und der Mittel ge
dient habe. Um dem damals wegen ſeiner
Koloniſationsmethoden in Jndien und aller
Welt gehaßten engliſchen Volk die Maske
unterzüreißen, ſchrieb Sir John Retcliffe ſein
aufwühlendes Buch „Nehmer Sahib'“, die
Tragödie des um ſeine Freiheit ringenden
indiſchen Volkes.

Jn der Eifel ſind wieder 16 landſchaftlich
beſonders ſchöne oder geologiſch und botaniſch
wertvolle Gebiete unter Naturſchutz geſtellt
worden, darunter die Umgebung von Mander
e mit ihren Burgen und weiter fünf

aare.

„Blaufuchs“ im Thalia- Theater Halle

Herbert Köllner inſzeniert

Am Sonntag, dem 27. November, 20 Uhr
findet im Thalia-Theater die Erſtaufführung
der Komödie „Blaufuchs“ des bekannten
ungariſchen Dichters Franz Herczeg ſtatt.
Jm Mittelpunkt der Komödie ſteht eine junge
ſchöne und elegante Frau, „Jlona“, geheimnis
voll und rätſelhaft in ihrem Tun, ihren kapri
ziöſen Launen und ihrem mannigfaltigen Ge
fühlsleben den drei Männern gegenüber, die ſie
Umwerben. Die ſpannende Handlung mit ihrem
witzigen, von Laune und Geiſt ſprühenden
Dialog, ſicherte dieſer Komödie allein in dem
Berliner Komödienhaus 160 Aufführungen.
Die Jnſzenierung hat Herbert Köllner, das
Bühnenbild ſchuf Heinz Behrens. Es wirken
mit die Damen Vade und Jäh, ſowie die
Herren Noebert, Schütt und Wetzel.

Mittelland kein Remandsland
Eine Darbietung des Veranſtaltungsringes

der HitlerJugend
Der Veranſtaltungsring der HJ. gibt am

8. Dezember im Rundſaal der Moritzburg
Halle einen Vortragsabend, der ſich in den Die
der heimatlichen Kültur ſtellt. An dieſem m
ſollen Dichter, Kämpfer und Sänger des Pit
khandes von Heinrich von Mohrungen bis zu
et zu Gehör kommen. Die Darbietuns
ſoll zeigen, unſer Land kein kultur
eſchichtliches Niemandslandſoudern daß es immer Kampfplatz und ſchöp it

riſches Land wie auch Land der Beſonnen
und Gemütstiefe geweſen iſt. Und daß et
Kämpfe auch heute noch lebendig nachwir et
und gegenwartsfroh das Geſicht des heutig
mitteldeutſchen Landes geſtalten helfen. veth

Künſtler des Stadttheaters: Eliſa m
Günſchel, Grete Vadé, Peter Adolf Hoffma
ſowie Oberſtammführer Bernd Poieß, denmit. Das BohnhardtQuartett übernimmt
muſikaliſchen Teil.
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Halles gtkadtwappen an Flugzeugen unſerer Luftwaffe

Berliner Preſſe beſichtigte die Heeres und Luftnachrichtenſchule Halle

Am Dienstag war den Vertretern der Ber
liner Preſſe ſowie der Preſſe unſeres Gaues
Gelegenheit zu einem ganztägigen Beſuch der

ewaltigen Anlagen und Einrichtungen der
eeres und Luftnachrichtenſchule zu Halle ge

Feben worden. Dieſe Tatſache unterſtreicht die
Lrohe Bedeutung, die unſere Gauſtadt für das
eulſche Militärweſen, beſonders für das Nach
richtenweſen des Heeres und der Luftwaffe,
darſtellt. Der Beſuch dieſer hohen Schule des
militäriſchen Nachrichtenweſens hinterließ bei
den rund fünfzig Schriftleitern der maßgeb
lichen deutſchen Zeitungen einen nachhaltigen
Eindruck.

In ſeiner Begrüßungsanſprache wies der
Kommandeur der Heeresnachrichtenſchule,
Feneralmajor Rußwurm, auf den tragi
ſchen Ausgang der Marneſchlacht im September
1914 hin, der nicht zuletzt in dem Mangel an
ausgebildeten Nachrichtentruppen begründet iſt.
Die fehlende Nachrichtenverbindung zwiſchen
dem Großen Hauptquartier und den Ober
kommandos der drei deutſchen Armeen, zwiſchen
denen es wiederum an einer exakten Nach
richtenverbindung fehlte, bedingte den tragi
ſchen Rückzug der dicht vor Paris ſtehenden
deutſchen Truppen.

Bei der außerordentlichen Wichtigkeit der
Nachrichtentruppe und der Truppennachrichten
verbände lag dem Feinde alles daran, in Ver

rrichtung einer Nachrichtenſchule
Uns „auf ewig“ zu verbieten. So wurde dann
der Artillerieſchule Jüterbog im Jahre
1921 eine „Abteilung D“ angegliedert, die bis
1934 als getarnte Nachrichtenſchule im ſtillen
arbeitete. Am 1. April 1934 wurde aus dieſer
Abteilung D die Heeresnachrichtenſchule mit
dem Standort Halle. Zugleich wurde die
Luftnachrichtenſchule in Halle auf-
geſtellt, die Lehranſtalt für die Nachrichten
kruppe der Luftwaffe. Sie trat 1936 als ſelb
ſtändige Einrichtung neben die Heeres
nachrichtenſchule, nachdem 1935 die Bauten der
heiden Nachrichtenſchulen, um die ſich ein vier
ehn Kilometer langer Zaun zieht, in einem

derartigen Tempo fertig wurden, daß, um-
gerechnet auf die 320 Tage Bauzeit, jeden
zweiten Tag ein neues Großgebäude daſtand.

Die Führung der Preſſe durch den gewal-
tigen Komplex der Heeresnachrichtenſchule
übernahmen der Kommandeur der Lehrgänge
der Heeresnachrichtenſchule, Oberſt Baltzer,
und der Kommandeur der Nachrichten-Lehr
und Verſuchsabteilung der Heeresnachrichten
ſchule, Major Randewig,

Die Heeresnachrichtenſchule vereinigt unter
einem Kommandoſtab mit angegliederter Vor
ſchriftenſteller die Lehrgänge der Schule zu
denen eine Wirtſchaftsgruppe gehört und eine
NachrichtenLehr- und Verſuchsabteilung mit
je einer Fernſprech, Telegraphenbau, Funk-
und einer Truppennachrichten--Lehr- und Ver
ſuchskompanie. Die Schule legt den Schwer
punkt des Ausbildungsbetriebes in die Lehr
änge der Heeresnachrichtenſchule. Der Lehr
örper ſetzt ſich zuſammen aus beſonders aus
eſuchten und beſtausgebildeten Offizieren der
achrichtentruppe, Diplomingenieuren des

r techniſchen Beamten desdachrichtendienſtes und des Reichstelegraphen
dienſtes ſowie Unteroffizieren der Nachrichten
truppe. Alle Arten des modernen Heeres
nachrichtenweſens werden hier behandelt.

Der Sendler, über den der Führer sproch

Eine Fülle von praktiſchen Vorführungen
ergänzten die für den Laien geradezu unvor
ellbare minuttöſe Vielheit der Einrichtungen.
Sämtliche Nachrichtenmittel und Nachrichlen
ühermittlungen ſah man hier in virtuoſer Be
herrſchung, von der optiſchen über die akuſtiſche
zur telegraphiſchen Nachrichtenübertragung. Da
ſtanden die Männer am Lichtſprecher bei
dem die Lichtwelle den Schall mit ſich trägt, da
würden im Galopp von Berittenen die Kabel
gelegt, da brauſten die Kraftwagen heran, von
denen aus die Fernſprechleitung über die
Straßenbäume geworfen wurde. Jn Kraft
wagen unterhielten ſich die Preſſeleute während
er Fahrt auf Kilometer weite Entfernung

miteinander, und ſie ſahen auch den fahrbaren
„Telegraphieſender der alle mittel
europäiſchen Stationen erreichen und befunken
kann und über den am 7. Oktober auf ſeiner
Fahrt durch das Sudetenland der Führer
z Jägerndorf ſprach. Man ahnt nicht im

ntfernkeſten die Geheimniſſe, die der Kraft
a in ſich birgt, bis auf ein Kommando einMeter hoher Maſt teleſkopartig hoch

ekurbelt wird und die Antennen wie lange
gende herunterhängen. Andere Wagen aber
beherbergen in der Tat kleine Poſtämter
in ſich für die feſten Leitungen.

In der Luftnochrichtenschule

e were Flieger ſind, im Krieg wie im
Jrie en, unſere ſchnellſte Truppe. Hier raſten
ſet Fernſchreiber nie, die Funkſtationen ſind
ein auf Ernſtfall eingeſtellt, denn dauernd
nd Schulungsflugzeuge hoch zu weiteren

Iäheren Flügen (ein Flug von Halle nach
keit au oder München gehört zur Alltäglich
Wende ſo ergibt ſich alſo die tägliche Not
ſo Digait einer beſonders für den Peilflug

ichtigen reſtloſen Beherrſchung des Funk

weſens. Dauernd ſtehen die Kameraden in der
Luft mit denen auf dem Boden in Verbindung.
Ein Dutzend Sender arbeitet aus der Flug
ſendeſtelle, eine ſinnvolle Antennenanlage ſorgt
dafür, daß keiner den anderen ſtört.

Fernschreiben bei Tanzmusik
Der Kommandeur der Luftnachrichtenſchule,

Oberſt Kühne, zeigte uns die gewaltigen
Werkshallen, die ſtetig durchpulſt ſind von einer
unvorſtellbar vielſeikigen Arbeit. Elektriſche
Tafeln, alle ſelbſt gebaut, Peilgeräte für den
ſchnellen Jagdflieger wie für den ſchweren
Bomber, raffinierte Kabelanlagen, all dies be
weiſt, daß hier mit eiſerner Energie und
höchſter geiſtiger Kraft gearbeitet und ausge
bildet wird. Und was in den vielen Hörſälen
theoretiſch gelehrt, wird nebenan praktiſch
durchgepaukt. Jn langen Reihen ſitzen angehende
Funker, am Morſeapparat oder am Fern-
ſchreiber, Grammophonmuſik klingt auf, und mit
jedem Takt erfolgt ein vielfacher Anſchlag wie
ein einziger; ein regelmäßiges Schreiben wird
auf dieſe Weiſe erzielt, ſelbſtverſtändlich Zehn
fingerſyſtem, und die Prüfungen zeigen, daß
dieſe Lehrmethode die beſte iſt.

Major Hoſpelt, Flugleiter und Kom
mandeur der Fliegerabteilung, ein alter
Kriegsflieger, führt uns durch die Hallen des
Flughafens. Es wird Abend, und gleichſam
am laufenden Band“ kehren nun die
Schulungsmaſchinen heim. Die Nachrichten
ſchüler klettern aus den Kabinen, und ſchon
ſtürzen. die Bodenmannſchaften herbei, die
Maſchinen für den nächſten Flug fertig zu
machen.

Den Abſchluß der Beſichtigung bildet der
Beſuch der Werft. Nach einer beſtimmten
Anzahl von Flugſtunden wird in ihr jede
Maſchine teilweiſe oder vollkommen überholt.
Hier ſehen wir denn auch die verſchiedenen
Flugzeugtypen, wie wir ſie ſonſt täglich in der
Luft beobachten können.

Und hier erleben wir eine kleine Ueber
raſchung, die gewiß jeder Hallenſer mit

d

Freude zur Kenntnis nimmt. Wenn wir künf
tig die ſchweren dreimotorigen Maſchinen über
unſeret Stadt daherbrauſen ſehen, dann wiſſen
wir, daß zu den beiden Seiten des Mittel
motors zwei Wahrzeichen der Gau
ſtadt zu uns herabgrüßen: von der einen
Seite eine Darſtellung unſerer Halloren,
von der anderen Seite die fünf Türme am
Markt mit dem halliſchen Stadtwappen.

Beide Zeichen werden in ſtiliſierter Form
links und rechts vom Mittelmotor aufgemalt,
und wo dann immer die Maſchine landet, kün
den ſie von ihrem Heimathafen, von der Gau
ſtadt Halle und ihren einzigartigen mili-
täriſchen Ausbildungsſchulen, die ihrerſeits
feden, der ſie betreten durfte, mit dem ſtolzen
Bewußtſein entläßt, daß eine Wehrmacht mit
einem ſolchen Ausbildungsſtand wie die
deutſche, mit Recht das Vertrauen des Volkes
auf ihre Unbeſiegbarkeit genießt. wh.

tf—J

Aufklärung von Zweifeln über jüdiſche

Miſchlinge als Wehrmachksvorgeſeßke

Nach dem Wehrgeſetz können jüdiſche
Miſchlinge nicht Vorgeſetzte in der Wehrmacht
werden, wie in einigen Vorſchriften feſtgelegt
wird. Zur Behebung von Zweifeln bei der
Auslegung dieſer Beſtimmungen des Wehr
geſetzes hat der Oberſte Befehlshaber der
Wehrmacht eine Anordnung erlaſſen. Sie be
ſagt, daß die Beförderung zum Unteroffizier
und Offizier ſowie die Ernennung zum Unter
ühreranwärter, Anteroffiziersanwärter und
eſerveoffiziersanwärter den Nachweis vor

ausſetzt, daß die nach den jeweils geltenden
Beſtimmungen zu ſtellenden Anforderungen an
die Abſtammung erfüllt ſind. Die Ernennung
und Beförderung jüdiſcher Miſchlinge inner
halb der Mannſchaftsdienſtgrade iſt ſtatthaft.
Mannſchaften, die jüdiſche Miſchlinge ſind, darf
eine dauernde Befehlsbefugnis ſowie eine Be
fehlsbefugnis als Wachhabender nicht über
tragen werden.

CT. Riebeckplatz

„die Eiskönigin“
Eine angenehme Ueberraſchung auch Holly

wood hat es nicht fertiggebracht, Sonja Henie,
das „Häſeken“ der Berliner, zum „Star“ ab
Waren Man freut ſich, beim Betrachten
er aus Amerika in guter Synchroniſterung zu

uns gekommenen „Eiskönigin“ dieſe Beob
achtung machen zu können. Am wohlſten fühlt
ſich Sonja Henie offenſichtlich, wenn ſie auf dem
glitzernden Eis, von phantaſtiſchen Revuedeko
rationen (einer unerreichten Spezialität der
Amerikaner) umrahmt, ihre ebenſo unerreichte
Kunſt zeigen kann. Man muß Roy del Ruth,
der auch den unvergeßlichen Film von der
„BroadwayMelodie“ inſzenierte, dankbar ſein,
daß er dem ſchönhejtsdurſtigen Filmbeſchauer
ſo viele und ausgedehnte Möglichkeiten gibt,
Sonja Henie auf dieſem ihrem ureigenen
Gebiet zu bewundern. Wenn ſie über das Eis
wirbelt, die ungeheuerlichſten und unglaub
hafteſten Figuren vorführt, dann ſchlägt das
Herz des Kinobeſuchers ſchneller und er nimmt
dafür manche Unwahrſcheinlichkeit dieſes im
Guten wie im Fremden echt amerikaniſchen
Filmmärchens in Kauf, das zudem mit recht
viel Grazie und Humor erzählt iſt. Als Schau
ſpielerin fühlt ſich Sonja Henie man ſieht
es ihr mehr als einmal an nicht immer ſehrWohl Die angeklebten Augenwimpern paſſen
nicht recht zu ihr und auch eine hochdramatiſche
Szene zu ſpielen, entſpricht nicht ihrem natür
lichen Weſen. Aber, wie geſagt, Roy del Rut
hat ihr viel Freiheit gelaſſen, und er hat ſie
zudem bemüht, ihr eine Rolle zu geben, die
ihrem friſchen, ungekünſtelten Weſen nicht allzu
ſehr widerſpricht. Bis zu einem gewiſſen Grad
darf ſie ſich ſelbſt ſpielen, und ſo verläßt man
das Filmtheater ohne jenen bitteren Bei
geſchmack, deſſen man ſich nicht ganz erwehren
konnte, als man zum erſten Male von Sonja
Henies Amerikakontrakt las.

Die Wochenſchau trägt wieder eine betont
politiſche Note. Man ſieht Aufnahmen von
den Düſſeldorfer Trauerfeierlichkeiten, aus dem
Leben Kemal Atatürks, man erlebt die Ver
rigung der Anwärter. Von Seltſamkeiten
der Rakur erzählt ein Kulturfilm, der vorher
zu ſehen iſt.

Dieimar Schmidt.

Aus Rekruken wurden Holdaken
Feierliche Vereidigung bei der Panzerabwehr- Abteilung 14 durch den Kommandeur, Overſtleuknank Dittmeyer

Wenige Wochen erſt iſt es her, da nahmen
die zweijährig Gedienten Abſchied von unſerer
Garniſonſtadt und wenige Tage find erſt vor
über, ſeit ſich unſere Kaſernen wieder mit
Rekruten füllten, die nun ihre Dienſtpflicht
mit Stolz und Begeiſterung bleiſten werden.
Geſtern morgen ſind nun die Rekruten der
Panzerabwehr- Abteilung 14 Soldaten ge
worden, indem ſie feierlichen Eid auf den
Führer und die Fahne ablegten. Viele Volks
genoſſen und Volksgenoſſinnen waren zur
Klüberkaſerne hinausgezogen, um dem feier
lichen Akt der Vereidigung beizuwohnen. Als
Vertreter des Standortälteſten war Haupt
mann Weſtram anweſend.

Mit wehender Fahne war eine Ehren
abordnung des Reichskriegerbundes mit Muſik
angetreten („Die Alten ſind ja immer dabei“,
ſagte ein Offizier zu uns), und mit ihnen mar
ſchierten an die 40 Angehörige der Kamerad
ſchaft der Panzerabwehr- Abteilung 14. Eben
hatte Oberleutnant d. R. Cundius, der
Kreisführer des Kyffhäuſerbundes, die Kame
raden dem Wehrbezirkskommandeur Oberſt
Freiherrn von Düring gemeldet, da
rückte unter Oberleutnant Schneider die
Standartenkompanie ein, an ihrer Spitze das
Muſikkorps des Flakregiments 33 mit Muſik

meiſter Weißenborn. Der Präſentiermarſch
erklang, und nun betrat der Kommandeur der
Panzerabwehr- Abteilung. 14, Oberſtleutnant
Dittmeyer, mit Oberſt Freiherr v. Düring
das weite Geviert der Soldaten, um nach der
Meldung durch Hauptmann Klar die Fronten
abzuſchreiten.

Eine feierliche und weihevolle Stille lag
über dem von einer freundlich ſtrahlenden
Herbſtſonne beſchienenen Platz. Der Choral
„Großer Gott, wir loben dich“ leitete über zu
den Anſprachen des evangeliſchen Standort
pfarrers Haſſe, der von dem durch zwei
Panzerabwehrgeſchützen flankierten Rednerpult
über das Verantwortungsbewußtſein eines
deutſchen Soldaten ſprach. Anſchließend ſtellte
der katholiſche Standortgeiſtliche Dr. Mors
bach in den Mittelpunkt ſeiner Darlegungen
das Zitat: „Wo die Panzer ſtehen, iſt immer
vorn!“ Darauf trat der Kommandeur, Oberſt
leutnant Dittmeyer, vor die Männer.

„Jhr ſeid heute hier verſammelt, ſo führte
er u. a. aus, um in feierlicher Weiſe dem
Führer und Oberſten Befehlshaber der Wehr-
macht den Fahneneid zu leiſten. Gleiches ge
ſchieht in dieſen Tagen in allen Standorten
der Wehrmacht; die geſamte deutſche Jugend,
die ins wehrfähige Alter eingetreten iſt,

Aufn.: MNZvBilderdienſt (Schulze)
Vereidigqung der Rekruten der Panzerabwehrabteilung 14
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ſchwört ihrem Führer und Oberſten Befehls
haber Gehorſam, Tapferkeit und Treue bis in
den Tod. Euer Jahrgang iſt größer geworden
im Laufe dieſes Jahres, denn hinzugetreten
ſind eure Alterskameraden aus Oſtmark und
Sudetenland. Die Grenzen des Reiches
ſind größer geworden, größer geworden ſind
damit auch die Aufgaben der Wehrmacht.
Größere Aufgaben fordern aber auch höhere
Einſatzbereitſchaft.

So wie es euer berechtigter Stolz iſt, daß
ihr als erſte Rekruten Großdeutſchlands ein
berufen ſeid, ſo muß es auch euer fanatiſcher
Wille ſein, durch beſondere Leiſtungen euch der
Größe eures Vaterlandes würdig zu zeigen.
Wenn ihr hierzu nach Vorbildern Ausſchau
haltet, dann ſind es vor allem jene Helden
des Weltkrieges, die als gehorſame
Soldaten tapfer gekämpft und in Erfüllung
ihres Fahneneides ihr Leben hingegeben haben.

Die Pflichterfüllung wird euch leicht, wenn
ihr in treuer Kameradſchaft von Anfang an
verbunden ſeid. Jn echter, wahrer Gemein
ſchaft ſollt ihr Freunde werden fürs Leben,ganz gleich, woher ihr ſtammt und welchen
Berufes ihr ſeid. Und wenn euch am Anfang
der Dienſt manchmal ſchwer wird, dann denkt
an die Toten des Weltkrieges. Sie gaben ihr
Beſtes fürs Vaterland, getreu dem Eid, den ſie
geſchworen. Blickt auf zur Reichskriegsflagge,
die euch durch das Zeichen des Eiſernen
Kreuzes erinnert an die Heldentaten eurer
Vorfahren, die euch durch das Hakenkreuz
in der Mitte mahnt, der Größe des neuen
Großdeutſchen Reiches euch würdig zu zeigen.

Denkt daran, daß ihr das gleiche graue
Ehrenkleid tragt, das der Führer vier Jahre
im Weltkrieg mit Auszeichnung getragen hat.
Jhm ſchwört ihr unbedingten Gehorſam, ihm,
der Großdeutſchland und die neue Wehrmacht
geſchaffen hat. Jhr tut dies freudig und mit
feſtem Willen, nie wankend zu werden in der
Erfüllung eurer Pflicht. Eure Treue und eure
Soldatentugenden ſind der ſchönſte Schmuck, der
die Standarte zieren kann. Verlaßt ſie nie,
folgt ihr, wenn der Führer ruft, zum Sieg
oder Tod!“

Und dann treten aus den Einheiten je ein
Rekrut an die geſenkte Standarte, die ſie
während des von Leutnant von dem Borne
vorgeſprochenen und von allen Rekruten nach
geſprochenen Schwures auf Führer und Fahne
als Vertreter für alle zur Vereidigung ange
tretenen berührten.

Ein Vorbeimarſch beſchloß die eindrucks
ſtarke Feier. Das Muſikkorps aber gab noch
ein längeres Standkonzert, als willkommener
Auftakt für den erſten dienſtfreien Nachmittag
der jungen Soldaten, wh.
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Der Provinziolhonservdfor erstattet Bericht

Mmitteldeutſches Land

Grabſtätte Rtos J. wurde erneuerk
Ein Stück Marmorwand aus Theoderichs Palaſt in Ravenna ſeine Grabplalte

Das jetzt erſchienene „Jahrbuch der
Denkmalspflege in der Provinz
Sachſen und Anhalt 1937/38“ gibt
wieder einen ſchönen Einblick in die wichtige
vom Provinzialkonſervator Profeſſor Hermann
Gieſau in Halle geleitete Arbeit. Wir haben
uns ſchon des öfteren mit der Bedeutung dieſer
Arbeit, die im weſentlichen in der Stille ge
ſchieht, beſchäftigt. Sie will. nicht mehr und
nicht weniger, als die in allen Zeiten ent
ſtandenen an vielen Stellen zerſtreuten aus
unſerem Volke heraus entſtandenen Kunſt
werke, die in jedem Falle, dem Sinne nach ge
nommen, daher auch Beſitz des ganzen Volkes
ſind, erhalten und wahren und auch für das
Verſtändnis für dieſe Werke ſchöpferiſchen
deutſchen Geiſtes, die in ihrer Geſamtheit zum
Kulturbeſitz unſeres Volkes gehörten, werten.

Die Stätten Heinrichs
Das „Jahrbuch der Denkmalspflege“ nun iſt

gewiſſermaßen der Rechenſchaftsbericht, den der
Provinzialkonſervator ablegt. Der jetzt vor
liegende gibt wieder Aufſchluß über einige be
deutſame Arbeiten. Mit Recht ſteht an erſter
Stelle ein Bericht über die Denkmals-
pflege an den Stätten Heinrichs l.
und Ottos Il., den Profeſſor Gieſau ſelbſt
verfaßt hat. Gerade unſer Gau HalleMerſe
burg iſt ja ſo ſehr mit Heinrich J. verbunden,
da dieſer einen großen Teil ſeines Lebens hier
in unſerem Raume gewirkt hat und hier auch

Puppenstuben- Iapeten, Farben, Keil-
rahmen, sämtliche Tubenfarben lür

Künstler
farben- Tapeten Kramer

Halle (Soole)
Mittelwache 9110 Ruf 21465 und 21466

geſtorben iſt. So werden die HeinrichStätten
uns immer beſonders wert ſein. Es war
unſerer Zeit vorbehalten, die Gedenkſtätten
an Heinrich l. wieder würdig auszugeſtalten.
So iſt uns wert neben Quedlinburg, wo
Heinrich begraben liegt, vor allem auch Me m
leben wo er ſtarb. Profeſſor Gieſau befaßt
ſich eingehend mit der Baugeſchichte beider
Stätten und ſtellt den Gang der Erneuerungs
arbeiten dar.

Die Grabstfätte Otffos l.
Zu dieſen beiden Plätzen kommt noch der

Magdeburger Dom hinzu, in dem fich
die Grabſtätte Ottos I. befindet.
hier, an der Grabſtätte Ottos l. ſind ver-
ſchiedene Erneuerungsarbeiten vorgenommen
worden, die den Charakter der Stätte wieder
urſprünglicher geſtalteten. Das iſt ja ſtets auch
eine weſentliche Aufgabe des Provinzialkonſer
vators, nicht nur auf die reine Erhaltung der
Kunſtwerke bedacht zu ſein, ſondern für dieſe
Erhaltung und notfalls Erneuerung auch eine
oft verdorbene Stilklarheit wieder herzuſtellen
im Sinne einer materialgerechten Bearbeitung,
die ſtets das Zeichen wirklicher Kunſt geweſen
iſt. Beſonders bemerkenswert iſt bei der Grab
ſtätte Ottos l. die Anbringung einer alten
wieder aufgefundenen Jnſchrift in der
Form eines bronzenen durchſichtigen „Schrift
roſtes“ auf der Grabplatte, einer äußerſt
wirkungsvollen Löſung. Den Entwurf hierzu
fertigte Paul Richard Wiemer in Halle,
den Guß beſorgte das Werk in Lauchhammer,
die Ziſelierung erfolgte durch den Metallbild
hauer Karl Müller an den Giebichenſteiner
Werkſtätten. Jntereſſant war bei dieſen
Arbeiten die Feſtſtellung durch Profeſſor
Gieſau, daß die wunderbar ſchöne Marmor-
platte des Sarkophages Otto I. urſprünglich
vor ihrer Verwendung als Grabplatte als
Wandverkleidung gedient hatte. Die Grab-
platte gehört nach Gieſau damit zu den Archi
tekturſtücken, die Otto für ſeinen Dombau
aus Ravenna nach Magdeburg hatte
bringen laſſen. Aus welchen rovennatiſchen
Bauten ſie ſtammen, wird kaum genau feſtzu
ſtellen ſein. Man wird, wie Gieſau ſagt, ſolche
Wandverkleidungen aber für den Palaſt des
Theoderich annehmen können. „Hat Otto ſie
noch in der urſprünglichen Verwendung ge
ſehen und hat er an Aehnliches für ſeinen
Magdeburger Palaſt gedacht? Wir wiſſen es
nicht. Wir kennen ja nicht einmal die Stelle,
wo die Pfalz lag. Daß der Magdeburg Boden
noch manches Geheimnis birgt, iſt anzunehmen.
Wie überraſchend war der Fund eines ſpät-
römiſchen Kaptells im Zuſammenhang mit den
Grabungen, die zur Entdeckung der
Krypta des ottoniſchen Domesführten., Auch ſie enthält ja Beſtandteile, die
Otto vermutlich aus Ravenna nach Magdeburg
ſchaffen ließ, das zierliche Moſaikpflaſter.“ Die

rage der Krypta iſt übrigens, darauf weiſt
ieſau hin, insbeſondere in bezug auf ihr

Alter noch nicht geklärt. Sicherlich wird
weitere Unterſuchung auch hier einmal Klar-
heit ſchaffen.

Weifere Umgestfaltung im Magdeburger
Dom
Die Anbringung der alten überlieferten

Jnſchrift in geſchmackvoller Form auf dem
Sarkophag aber muß, wie Gieſau meint, nur
ein erſter Schritt zu weiteren Maßnahmen ſein,
die Grabſtätte Ottos J. würdiger zu geſtalten.
So müſſe auch das gußeiſerne Gitter
rundum durch ein würdigeres erſetzt werden.

Die Stätte ſelbſt, die jetzt von Bänken und
Stühlen recht unfeierlich Umdrängt wird, muß
für ehrfürchtige Betrachtung freigemacht
werden. Gegenüber dieſer Forderung ſollten,
ſo meint Gieſau mit Recht, Rückſichten gegen
wärtiger Benutzer des Vorraumes zurück
utreten haben. Es iſt nicht mehr allzuviel,

ſagt Gieſau am Schluß ſeines Berichts über
die Bemühungen der Denkmalpflege zur wür
digen Ausgeſtaltung der Stätten Heinrichs I.
und Ottos l. was in Magdeburg, Ottos Lieb-
lingsſtadt, von ihm unmittelbar zeugt. Dieſes
wenige aber würdig zu geſtalten und zu er
halten, ſollte uns Aufgabe ſein.

Deckenmolerei in Plößnitz
Dieſem weſentlichſten der Berichte ſchließt

ſich ein Bericht von Hermann Goern (Halle)
über die Kirche in Plößnitz bei Halle und
die Erneuerung ihrer Denkmale an. Das be
ſcheidene Gotteshaus, ein einfacher Saalbau
mit trutzigem Feldſteinturm, birgt in ſeinem
mittelalterlichen Flügelſchrein ein über
aus wertvolles Kunſtwerk, dazu eine wertvolle
Decke mit Reſten alter ſpätgotiſcher Schab
lonenmalerei. Beides wurde ſinngemäß wieder
erneuert und hergeſtellt, dabei aber auch der
Jnnenraum allgemein wieder inſtandgeſetzt.

Der Christophorus in Halle
Hermann Goern berichtet weiter über die

Chriſtophorusfigur im Garten des
Hauſes Alter Markt 12 in Halle, auf deren
künſtleriſchen Wert Dr. Hünicken vor einigen
Jahren aufmerkſam gemacht hat. Es iſt ein
Meiſterwerk monumentaler Plaſtik des 14. Jahr
hunderts, das in Halle völlig vereinzelt erhalten iſt. Sicherlich hing e einmal mit
einem der drei halliſchen Bürgerhäuſer zuſammen, die um 1420 als un Großen
Chriſtoffel“ benannt waren. Goern kommt zu
dem Schluſſe, daß das Kunſttwerk der gleichen
halliſchen Werkſtatt entſtammt, aus der auch
die Stumsdorfer Madonna herkam, wie die
Gruppe Klagender Frauen in der Nikolgi-
kirche in Zerbſt.

Weitere Berichte
Es ſchließt ſich an ein Bericht über die

Wiederherſtellung der Schloßkirche in
Jlſenburg von Hans eldtkeller.
Auch hier hat die Lehr und Verſuchswerkſtatt

leiſtet.

des Provinzialkonſervators in Halle Vorzüg
liches in der Erhaltung alter Kunſtwerke ge

Ein Beitrag von Horſt Kellerbefaßt ſich mit den Grab denkmalen des
d et St. Maximi in Merſeurg des ſchönſten Friedhofes ſeiner Art in
Mitteldeutſchland. Auch in Erhaltung dieſer
Stätten erblickt der Provinzialkonſervator
ſeine Aufgaben. Hans Spitzmann be
handelt die künſtleriſche Darſtellung
der Harzlandſchaft in der erſten Hälfte
des 19. Jahrhunderts.

Mit dem Architekturmaler Carl Georg Auguſt
Haſenpflug' (1802--1858) als Wegbereiter
der Denkmalpflege befaßt ſich Hellmuth Allweil
e Eine bedeutende künſtleriſche Perſön
ichkeit, die in der gemäß Schinkels Forde

rungen aus dem Jahre 1813 zur „Erhaltung
aller Deknmäler und Altertümer unſeres Lan
des“ eingeleiteten erſten Denkmalpflege eine
führende Rolle ſpielte, erſteht vor unſeren
Augen. Es waren beſonders der Magdeburger,
der Erfurter und der Halberſtädter Dom, dem
Haſenpflug ſein Jntereſſe zuwandte.

Berichte über die Erhaltung kleinerer, nicht
minder aber auch wichtiger Kunſtdenkmale er
gänzen das Jahrbuch, ſo wenn Heinrich
Schuſter von der Erhaltung der
Friedhofsmauer ſpricht, wobei auch
unſer halliſcher Stadtgottesacker hier täte
wahrlich manche Arbeit einmal not er
wähnt wird.

Waonderadusstfellung Heimat im Bild
Zum Schluß bringt das Jahrbuch die vom

Provinzialkonſervator hergeſtellte Karte der
Burgen und Schlöſſer Mitteldeutſchlands ſowie
eine Ueberſicht über die treffliche Wander-
ausſtellung „Schöne Heimat im Bild“, die
wir anläßlich des Gauappells 1937 zuerſt in
Halle ſahen, und die aufs ſchönſte den Kunſt
reichtum Mitteldeutſchlands auf allen Gebieten
den Beſuchern nahebringt, wo immer ſie ge
zeigt wird. Dieſe Ausſtellung, die in jeder
Stadt Mitteldeutſchlands einmal gezeigt
werden ſollte, überzeugt davon, wie unſagbar
reich an Kunſtdenkmälern aller Art wir in
unſerem Raume ſind. Sie erſchließt zugleich
aufs ſchönſte der Oeffentlichkeit das Verſtänd
nis für die Arbeit des Provinzialkonſervators,
von der auch dieſes Jahrbuch wieder einen
trefflichen Beweis ablegt.

Bernhard Thümmel.

Tm gtreit die Ehefrau erwürgk
Dem Mann das Leben zur Hölle gemacht Vier Jahre Gefängnis

Deſſau. Vor dem Deſſauer Schwurgericht
hatte ſich der 1908 in Wanne-Eickel geborene

nton Naskret zu verantworten, weil er
ſeine Ehefrau er würgt hat. Die Verhand
lung ergab das Bild einer zerrütteten Ehe.

Naskret war ſeine Ehe eingegangen, während
ſeine Frau in Scheidung lag. Naskret hatte
vier Kinder, das älteſte ſtammte aus der erſten
Ehe der Frau. Naskret erzählte ſeiner Frau
offen, daß er bereits drei Vorſtrafen hatte
wegen Landſtreichens, Hausfriedensbruchs und
Körperverletzung. Das wurde ihm zum Ver
hängnis; denn ſowohl ſeine Frau als auch die
Schwiegereltern, bei denen die Eheleute
wohnten, warfen ihm dieſe Sträfen nun dauernd
vor. Die Frau wurde ihrem Manne gegen
über oft handgreiflich. Sie biß und kratzte
ihn wiederholt. Auch als die Familie eine
eigene Wohnung bezog, beſſerte ſich dies nicht.

Am 16. September 1938, als die Ehe noch
keine zwei Jahre beſtand, kam es wieder zu
erregten Szenen. Der Mann hatte oft, wenn
ſeine Frau noch ſchlief, Hausarbeiten verrichtet
und die Kinder beſorgt, Aus nichtiger Urſache
gerieten die Eheleute hart aneinander, die
Frau kratzte ihren Mann. Da faßte er ſie und
drückte ihr mit der einen Hand die Kehle zu,
während die andere das Genick faßte. Als die
Frau das Bewußtſein verloren hatte, nahm er
ein Schürzenband und erdroſſelte ſie.

Die Ausſagen der 14 Zeugen beſtätigten die
Darſtellung des Angeklagten. Das Gericht hielt
Totſchlag für erwieſen und ſtellte feſt, daß die
Frau dem Manne das Leben zur Hölle ge
macht habe. Er ſelbſt habe immer wieder ver
ſucht, ein verträgliches Zuſammenleben her
zuſtellen. Es verurteilte ihn deshalb nur zu
einer Gefängnisſtrafe von vier Jahren,
de die Unterſuchungshaft voll angerechnet
wird.

40 Einbrüche bisher feſtgeſtellt

Eine weitere Verhaftung
Nedlitz-Vehlitz (Kreis Jerichow I). Die

Verhaftungen einzelner Mitglieder der Ein
brecherbande, über die wir bereits berichteten,
ſchreiten täglich fort. Wieder werden neue
Verhaftungen gemeldet. Die Zahl der Ein
brecher, die im ganzen mitteldeutſchen Gebiet
ihre Einbrüche ausführten, iſt auf neun ge
ſtiegen. Am Dienstag wurde ein weiteres
Mitglied dieſer Verbrecher feſtgenommen. Jns
geſamt kommen auf das Konto der Bande vor
läufig vierzig Einbrüche. Es hat ſich auch
herausgeſtellt, daß Kotlinſky, der An
führer, ein ganz ſchwerer Junge iſt, er iſt er
heblich vorbeſtraft, darunter mit drei Jahren
Zuchthaus.

Laſtzug fährk gegen Hauswand
Stube wurde Trümmerhaufen

Kalbe. Ein Laſtzug aus Mildenſee geriet
in der Kurve der Straße Deſſau-Kalbe ins
Schleudern und fuhr gegen die Wohnung eines
Landwirts in Schwarz. Während es dem
Fahrer noch gelang, den Zugwagen mit nur
geringem Anprall an dem Hauſe vorbei
zukommen, wurde der erſte Anhänger von dem

weiten ſo ſtark geſchoben, daß er ſich quer
ſtellte und mit der Vorderwand des Wagens
egen die Hauswand rannte. DiePorderwand des Hauſes ſtürzte in einer Breite

von etwa vier bis fünf Meter ein, ſo daß aus
der Wohnſtube ein Trümmerhaufen wurde.
Auch in der nebenanliegenden Küche wurden
durch den Anprall erhebliche Beſchädigungen
angerichtet.

Im Schwemmſand ver unten
Bergwitz. Bei einem abendlichen Jnſpek

tionsgang in der Grube geriet der Betriebs
leiter des Tagebaues, Jngenieur Hans Thie rbach, in ein durch Waſſereinbruch entſtandenes

Schwemmſandloch. Er verſank ſo
fort. Erſt nach langem Suchen konnte der
Tote geborgen werden. Er hinterläßt eine
Witwe mit drei kleinen Kindern.

Beim Rangieren tödlich verunglückt

Am 24. November gegen Mitternacht ver
unglückte auf dem Bahnhof Elſterwerda
Biehla der 49 Jahre alte verheiratete
Rangieraufſeher Paul Seiger aus Haide
(Oberlauſitz) beim Rangieren eines Zuges töd
lich. Augenzeugen des Unfalles waren nicht
zugegen.

Weißenfels. (Trecker landete im
riſeurladen.) Jn der großen Tſtraße fuhr ein Trecker mit grige ſtadt

auswärts, kurz dahinter folgte ein Viehtrans
port-Auto, das den Trecker in Höhe Nicolai
ſtraße überholen wollte. Dabei fuhr das Auto

weit heran, der Trecker geriet auf den riges
ürgerſteig und mit einem Rad in einen

Friſeurladen. Die Schaufenſterſcheiben gingenZum Glück wurde niemand n
in Trümmer.
verletzt.

Nr. 325

Kreisleiker Böttcher verunglüch

Zeitz. Kreisleiter Böttcher, der von
einer Dienſtbeſprechung aus Halle zurückkam
verunglückte mit ſeinem Kraftwagen zwiſchen
Schkopau und Merſeburg. Die Tür des Autos
war nicht richtig verſchloſſen und öffnete ſi
plötzlich, ſo daß der Kreisleiter auf die Straße
ſtürzte. Der Fahrer bemerkte den Unfall ſofort
und brachte den Verletzten mit Hilfe eines zu
fällig vorbeifahrenden Radfahrers ins
Krankenhaus Merſeburg. Der ärztliche Befund

ergab zunächſt neben r Unbedeutenden We rn eine ehirn
erſchütterung. ie das Krankenhaus Merſe
burg mitteilt, liegt kein Anlaß zu ernſter
Beſorgnis vor, jedoch wird einige Zeit ver
gehen, bis die Möglichkeit des Transports
nach Zeitz beſteht.

Diese Woche:
Wildschwein, Hasen, Hähnchen, Enten
bei Feinkost Schwendmayr Or, Urichstraße 40

Zeitz. (Diamantene Hochzeit. Das
ſeltene Feſt der diamantenen Hochzeit feierten
am Donnerstag die Eheleute Ferdinand
Schüler und Anna geb. Gleiß aus Zeitz.

Magdeburg. (Cracauer Wehr
wieder hergeſtellt.) Das durch das
Frühjahrshochwaſſer vor zwei Jahren arg in
Mitleidenſchaft gezogene Cracauer Wehr in
der Alten Elbe iſt nach langer, oft durch Hoch
waſſer unterbrochenen Bauzeit nun wieder
hergeſtellt worden. Augenblicklich iſt ein
Taucher mit dem ſchwierigen Werk beſchäf
tigt, die über die Dammkrone hinausragenden
eiſernen Spundwände unter Waſſer abzu
ſchneiden.

Schönebeck-Salzelmen. (Die Handtaſche
entriſſen.) Auf dem Promenadenweg
längs des Gradierwerkes der Solheilſtätte
Salzelmen in der Nähe der Tennisplätze
wurde eine Frau von einem Mann über
fallen und vor die Bruſt geſtoßen. Während
des Ueberfalles entriß ihr der Täter die Hand
taſche und flüchtete, ehe die Frau um Hilfe
rufen konnte.

Köthen. (Wilderer feſtgenommen,)
Die Kriminalpolizei machte mehrere Wilderer
unſchädlich. Es handelt ſich um hieſige und
auswärtige Perſonen, die in der umliegenden
Feldflur ſchon längere Zeit ihr AUnweſen
krieben. Die Schußwaffen und mehrere Haſen
wurden beſchlagnahmt. Zwei Hauptbeteiligte
wurden dem Amtsgerichtsgefängnis zugeführt,

Gröbzig, Kr. Köthen. (Jn der Scheune
tödlich verunglückt.) Der zwölfjährige
Sohn einer hieſigen Familie ſtürzte beim
Spielen in der Scheune von einem Balken aus
ſechs Meter Höhe ab und fiel auf eine Binder
maſchine. Der Junge erlitt ſo ſchwere Ver
letzungen, daß er am anderen Morgen ſtarb.

Aſchersleben. (Sturm zerſtörte eine
Hühnerfarm.) Ein Wirbelſturm zerſtörte
in Quenſtedt eine Hühnerfarm. Die Ge
flügelſtölle wurden völlig vernichtet. Ein Papp
dach wurde achtzig Meter weit vom Wind mit
geriſſen.

Lenzen. (Weiße Krabben in der
Elbe.) Jn der Elbe iſt eine neue Krabben
art aufgetreten, die nach der Abdammung der
Zuiderſee in Holland in die Elbe abgewandert
iſt. Die Krabben haben weiße Färbung und
ſind ſehr ſchmackhaft. Einigen Elbfiſchern iſt
von der Reichskanalverwaltung das Recht zu
geſtanden worden, die Krabben auszubeuten.

25 Jahre GummiBieder Zerte

Weiter ſehr mild
Der Reichswetterdienſt, Ausgabeort Magde

burg, meldet am Donnerstagabend:
Das Sturmtief iſt von Jrland raſch nach

Mittelſkandinavien gewandert. Es entfernte
ſich damit von unſerem Bezirk und verlor an
Einfluß auf unſer Wetter. Am Donnerstag
war es daher lange Zeit heiter. Die Sonnen
ſtrahlung ließ das Thermometer in der Ebene
auf 11 bis 12 Grad ſteigen. Auch auf dem
Brocken ſtand es über dem Gefrierpunkt. Erſt
gegen Abend gelangte eine größere Störung
bis in unſeren Bezirk, die in Geſtalt einer
ſchweren Sturmböe mit Windgeſchwindigkeiten
von 25 Sekundenmeter vorüberzog. Gleichzeitig
fiel Regen. Die Luftdruckunterſchiede r
Süd und Nordeuropa blieben veträchtlich, da
her wird die Zufuhr milder Meeresluft an
halten. Die Temperaturen dürften alſo bis

n Wochenende für die Jahreszeit zu hoch
ein.

Ausſichten bis Sonnabend abend
Mäßige bis lebhafte Winde aus Süd

weſt, heiter bis wolkig, meiſt trocken, immer

noch ſehr mild.
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Konto Schwiegermutter
in manchen Ehen ist es die Schwiegermutter,
die durch unkluges Verhalten das Glück der
Ehe zerstört. Wir wollen nicht das bestehende
Vorurteil gegen die Schwiegermütter an sich
pekräftigen, aber wir können an dem Konto
Schwiegermutter auch nicht vorübergehen.

„Lieber Schwiegerſohn! Die Fuchſie, wo Du
mir zum Geburtstag geſchenkt haſt, kannſt Du
Dir wieder abholen Und meinswegen an Hut
ſtecken. Weil ſie nämlich ganz und gar ver
lauſt iſt. Jch habe immer gedacht, die Mutter
Deiner Frau iſt Dir mehr wert als ein ver
lauſter Blumentopp. Wo ich Dir ſtets die beſten
Birn und Aepfel aus dem Garten ausgeſucht
habe, bloß damit Du gutes Obſt ohne Flecke
kriegſt. Jſt das der Dank? Wenn Jhr wollt,
könnt Jhr Sonntag zu Mittag kommen. Jch
e die fette Henne, weil ſie klucken will.

rüße man Grete. Deine Mutter, wo Euch
ſicher erwartet.

Ein echtes ſchwiegermütterliches Schreiben!
Eisduſche und warmes Träuflein aus einer
Brauſe! Der Schwiegerſohn hatte ſich zu
Schwiegermutters Geburtstag mit einer
Fuchſie ihrer Lieblingsblume bewaffnet
und war pflichtgemäß zur Gratulation an
etreten. Was konnte er dafür, daß der
lumenſtock von einer beängſtigenden Fülle

unerwünſchter Gratulanten wimmelte? Georg
hatte darauf. gar nicht geachtet. Ein Mann iſt
viel zu „großzügig“, um von ſolchen Kleinig
keiten Notiz zu nehmen.

Aufs Butterbrot
Aber Georg war wiederum nicht großzügig

genug, das Schreiben ſeiner Schwiegermutterauf die kühle Schulter zu nehmen. Poſtwendend

pfefferte er einen Brief zurück. Pfeffer iſt zu
gelind. Paprika war es. Zum Schluß hieß es
etwa: „Auf die fette Henne pfeife ich Laß
ſie ruhig glucken, bis ſie Lauſe hat. Mein Fuß
betritt Deine Schwelle nicht mehr. Aus der
Traum! Meine Oberhemden, die Du ſtopfen
wollteſt, brauchſt Du nicht zu ſtopfen. Jch laſſe
ſie abholen. Georg!“

Dieſer „Gedankenaustauſch“ führte zu einer
fatalen Komplikation. Schwiegermutter wartete
nämlich Georgs aviſierten Boten nicht ab,
Du ſchickte Fuchſie und Oberhemden durch
en Portier ihres Hauſes zurück, der leider

zwiſchen die Räder der Gegenſätzlichkeiten ge
raten ſollte. Denn Georg ſchlug ihm den
Blumentopf ſo fuchſienteüfelswild aus der
Hand, daß der Portier ein Loch im Schienbein
davontrug und die Körperverletzung fertig

Jn der Verhandlung ſagte Zeugin
Echwiegermutter: „Das mit dem Blumentopf

s den cheiden
war ein Stück aus dem Tollhaus. Das Unge
iefer mußte ich ihm doch aufs Butterbrotſhrerent

Das war es alſo! Der Krach kommt meiſt
deshalb zuſtande, weil es ſich gewiſſe tempera
mentvolle Schwiegermütter durchaus nicht ver
kneifen können, alles, was ſie an Schwieger
tochter oder Schwiegerſohn auszuſetzen haben,
ihnen „aufs Butterbrot zu ſchmieren“. Sie
nehmen kein Blatt vor den Mund, treten,
wenn ſie ihre Hühneraugen bedroht fühlen,
kräftig zurück und damit bei den Kindern faſt
immer ins Fettnäpfchen.

An dieſer Stelle mag eingeſchaltet werden,
daß die im Volksmund ſprichwörtlich ge
wordene „böſe Schwiegermutter
keinesfalls mit der allgemein vermuteten
Häufigkeit vorkommt. Jn Scheidungsterminen
hört man auf die Frage des Richters: „Was
hat denn Jhre Mutter dazu geſagt?“ über
raſchend oft die Antwort: „Zuerſt hat ſie aus
zugleichen verſucht und ſich dann, als es nichts
nutzte, zurückgezogen.“ Wo aber eine ungemüt
liche Schwiegermutter als Ent und Be
laſtungszeugin auftritt, da hat es in der zu
Bruch gegangenen Ehe häufig tüchtig Klein
holz gegeben.

Eine liebevolle Einmiſchung
Schwiegermütter von der Art, wie ſie hier

eſchildert werden ſollen, ſprechen gern durch
ie Blume. Eine Tochter beklagte ſich bei ihrer

Mutter, daß der Gatte in letzter Zeit häufig
recht ſpät heimkomme und einen penetranten
Fuſelgeruch verbreite. Schwiegermutter ſagte:

ten Berliner e
„Watte man, den knöpp ick mig vor.“ Sehr
geſchickt hat ſie es nicht getan, denn ihre „liebe
volle Einmiſchung“ führte zum erſten gründ-
lichen Ehekrach, dem weitere folgten. Beim
Kaffeetrinken hatte ſie „ſo allgemein durch die
Blume geſagt „Jck habe mal'n Pennbruder
jekannt, der konnte nich ſchlafen, wenn a nichin
paar Pullen Schnaps untert Koppkiſſen hatte.
Wo der war, hat die janze Jejend nach
Budike jerochen.“

Da trat bei der amtlichen Liquidierung
einer ſeit zwei Jahren beſtehenden Ehe eine
Küchenhilfe auf, die bei der Hochzeit das
Frikaſſee gerichtet hatte. „Die Mutter von den
Mann hat dauernd bei mia inne Kiche jeſeſſen,
Herr Rat. Jehn Se bloß mits Seidenkleid hia
raus, hab ick jeſagt. Aba ſe jing nich. Jn eene
Tour hat ſe jequatſcht, det ihr Sohn int Unjlick
rennt, det ihm ne Menge Meechens mit Pinke
nachjeloofen wären und er ausjerechnet an den
Trampel jeraten ſei. wo nich mal'n Hemde
uffn H. hat! Wenn det man jut jeht,
hat ſe jeſacht.“

Es ging tatſächlich nicht gut, aber Haupt
ſchuld an den ehelichen Zerwürfniſſen der
jungen Leute hatte diesmal leider die Mutter
des Mannes, die ihrem Sohn Tag für Tag mit
dem gleichen Sums in den Ohren lag, wie ihn
die Küchenhilfe ſchon am Hochzeitstage über
ſich ergehen laſſen mußte.

Sehr bezeichnend, wie hellhörig ge
wiſſe Schwiegermütter ſind, zeigte ein Schei
dungsfall, für den die Mutter der Frau gegen
den ſcheidungsreifen Ehemann
material

Belaſtungs
hatte. Dieſer

I

zuſammengetragen

guſe

Es ist wahr, der junge Ehemann tfrank in letzter Zeit häufiger und mehr, als gut war.
Aber die Schwiegermutter machte die Sache durch ihr ungeschicktes Eingreifen nur

noch schlimmer Zeichnungen: Kruſe

sinck gukdSchwiegermütter
Schwiegermütter

Die meisten

Mann lud ſeine Schwiegermutter für die
Wintermonate zu ſich ein, weil ihre an der Oſt
giebelſeite gelegene Wohnung trotz fünfzehn
Preßkohlen nicht warm zu bekommen war.
Schwiegermutter ſchlief auf einem bequemen
Ruhebett neben dem ehelichen Schlafzimmer.
„Sie glaubten wohl, ich ſchliefe ſchon“, ſagte die
Schwiegermutter aus, „ich tat aber nur ſo und
habe genau gehört, was er zu ihr von wegen
des Kinderkriegens ſagte.“

Das Geräuſchmikrophon, mit dem manche
Schwiegermütter die Wohnſtätte ihrer ver
heirateten Kinder zu umſchleichen pflegen iſt
eine überaus üble Einrichtung, ſonſt glückliche
Ehen zum Platzen zu bringen. Ueberhaupt
bringt das dauernde Zuſammenleben
mit Schwiegermüttern viel Zündſtoff für
Unſtimmigkeiten, wobei aber nicht verabſäumt
werden ſoll, zu unterſtreichen, daß es wiederum
Schwiegermütter ſind, die durch Hilfsbereit
ſchaft, freudiges Eingehen auf die tauſend
Kleinigkeiten einer jungen Ehe und ſinnvolles
Ausgleichsbemühen das Glück ihrer Kinder zu
feſtigen verſtehen.

Nadelſtiche

Viel beachtet wurde der Schwurgerichts
prozeß gegen den Ehemann, der ſeine
Schwiegermutter mit einer Papierſchere erſtach
und die Waffe auch gegen ſeine Frau richtete,
deren Verletzungen aber nicht lebensgefährlich
waren. Wegen vollendeten und verſuchten Tot
ſchlages erkannte das Schwurgericht auf eine
hohe Zuchthausſtrafe.

Gerade dieſer Fall mit allen ſeinen
tragiſchen Einzelheiten war ein Muſter
beiſpiel dafür, wie durch Nadelſtiche aus
der Umgebung eine junge Ehe zerſtärt werden
kann. Um Mißverſtändniſſen vorzubeugen, ſoll
ſofort erwähnt werden, daß der ſchuldige Ehe
mann der Situation charakterlich nicht ge
wachſen war und das tat, was Schwiegerſöhne
nicht tun ſollten. Jede kleine, anfangs viel
leicht nicht allzu bös gemeinte Bemerkung der
Schwiegermutter legte er auf die Goldwaage.
Jedes in der Hitze des Gefechtes hingeworfene
Wort war für ihn Anlaß zu einer Staats
aktion, und aus jeder Mücke machte er einen
Elefanten. Da waren aber auch Nadelſtiche,
die beſſer unterblieben wären, die weh tün,
kränken mußten. Die Mutter der jungen Frau
hatte ſich in den Kopf geſetzt, daß es ſich um
eine verfehlte Ehe handele. Bei jeder Gelegen
heit bekam der hitzköpfige Ehemann dieſe

21. Fortſetzung

„Kommt mir auch ſo vor“, knurrte Kelly
verdrießlich. „Weiß der Teufel, was Doktor
Harper gemacht hat! Er gab mir vor der
Operation ein paar Spritzen ins Zahnfleiſch
und ſprach dabei von einem neuen Betäubungs
mittel. Wenn es bis morgen nicht beſſer iſt
werde ich zu ihm fahren und ihm meine Mei-
nung darüber ſagen.“

„Sie ſollten ihn lieber ſofort aufſuchen. Die
ache will mir nicht gefallen.
Kelly ſah auf die Uhr und auf ſeinen

St ninkarender „Heute geht's nicht. Jede
tunde iſt beſetzt.“ Er las ein halbes Dutzend

a von Börſenmaklern von dem Kalender
herbe habe ſie mir alle der Reihe nach hier
8 rbeſtellt. Es hängt viel davon ab, daß wir
unſere Ordres richtig placieren. Jn zehn

e erwarte ich Lorrain Er faßte ſichw wer ig den Mund. „Aber morgen früh
Wage ich Doktor Harper den Standpunkt klar
ein en. Der Mann ſchreibt Rechnungen, daß
ne die Augen übergehen. und will dann
en Patienten auch noch als Verſuchskaninchen

utzen! Das werde ich ihm abgewöhnen.“
ſie Durch das Haustelephon wurde Kelly Mon

ur Lorrain gemeldet
ZirnNranger ſtand auf und ging in ſein eigenes

üprr Dort griff er nach Bleiſtift undpier, um ein dringendes Telegramm an

n Flans Dominik
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Eiſenlohr aufzuſetzen, denn dies Zahnweh, das
ſein Partner leichthin auf ein Verſehen ſeines
Dentiſten ſchob, begann ihm Sorge zu machen.

Beim Aufſetzen der Depeſche merkte er bald,
daß die Sache nicht ſo einfach war. Jhr Jnhalt
mußte für Eiſenlohr vollkommen klar ſein,
durfte aber allen den anderen, die ihn im
Poſtbetrieb auch leſen würden, nichts über die
Arbeiten Bigots verrgten. Jmmer wieder
ſtrich Spranger das Geſchriebene aus und
formte neue Sätze, ohne damit zufrieden zu
ſein. Mißmutig warf er den Bleiſtift beiſeite.
Zu dumm, daß Reinhard ſein Verſprechen
offenbar vergeſſen hatte! Der Mann ſchien auch
nicht ſo zuverläſſig zu ſein, wie Eiſenlohr ihn
hingeſtellt hatte. Spranger nahm den Bleiſtift
wieder auf. um es noch einmal, zu verſuchen.
als das Telephon auf ſeinem Schreibtiſch ſich
meldete Zeuſtreut griff er nach dem Hörer und
horchte auf, als er die Stimme vernahm.

„Herr Reinhard! Sie wieder in Paris?
Jch habe vergeblich auf ein Telegramm von
Jhnen oder von Eiſenlohr gewartet. Warum
haben Sie nicht gedrahtet?“

Das Geſicht Sprangers wurde ernſt,
während er weiter in den Apparat hörte.

„Es iſt gut, Herr Reinhard. Jch komme
ſofort zu Jhnen. Jn zehn Minuten kann ich
da ſein.“ Spranger r den Hörer auf und
machte ſich zum Ausgehen fertig.

Es war ein beſcheidenes Haus in der Rue
Paſtourelle, in dem Reinhard logierte, nicht
in einem Atem zu nennen mit dem erſtklaſſigen
Hotel. in welchem die beiden Jnhaber der
Firma Kelly Company Wohnung genommen
hatten.

Allzuviel ſcheint ihm ſein Büro nicht ein
zubringen, dachte William Spranger, als er
in Reinhards Zimmer trat.

Der Hauptmann a. D. ſchüttelte ihm die
Hand. „Freue mich, Sie wohlauf zu ſehen.
Darf ich bekannt machen? Miſter Spranger
aus New York Herr Profeſſor James
Harkford aus Schenektady.“

Ein Herr mittleren Alters erhob ſich und
hielt Spranger die Rechte hin. „Erfreut.,
einen Landsmann zu treffen. Herr Reinhard
hat bereits mit mir geſprochen. Jch ſtehe
Jhnen gern zur Verfügung, wenn ich Jhnen
bei Jhren Angelegenheiten behilflich ſein
kann

Spranger blickte in das energiſche durch
geiſtige Geſicht des Profeſſors, während ſeine
Gedanken arbeiteten. Jm Stillen nahm er
alles zurück. was er noch auf der Trevpe über
Reinhard und ſein Büro gedacht hatte. Wie
hatte dieſer Deutſche es fertigbekommen. den
richtigen James Hartford hierher nach Paris
zu bringen? Wie mußte ſeine Agentur oder
Auskunftei, oder was ſonſt es immer war,
organiſiert ſein. um etwas Derartiges zu
ſchaffen? Jn dieſem Augenblick verſtand er,
daß Reinhard über dieſe größere Aufgabe
wohl jenen anderen Auftrag an Eiſenlohr ver
geſſen konnke. Ohne recht bei der Sache zu
ſein, wechſelte er ein paar Höflichkeitsphraſen
mit Profeſſor Hartford, während ſeine Ge
danken weiter liefen.

Jetzt würde man fenen andern Hartford
als Schwindler, ja vielleicht wenn die
frühere Mitteilung „Reinhards ſtimmte als
Dieb entlarven können. Jetzt würde man wohl
auch dem Monſieur Bigot hinter ſeine Schliche
kommen können Wieder waren ſeine
Gedanken darüber bei. dem Gold Bigots
angelangt. Durfte er in Gegenwart von
Profeſſor Hartford von dem ſprechen, was ihm
Sorge bereitete?

Er warf Reinhard einen fragenden Blick
zu. Der nickte, als ob er ſeine Gedanken ge
leſen hätte.

„Sprechen Sie unbeſorgt, Miſter Spranger!
Herr Profeſſor Hartford iſt über die Arbeiten
Bigots im Bilde.“

Wie auf ein Stichwort fiel Hartford ein:
„Es handelt ſich um eine inſtabile Jſotope des
Elementes Au, die ſtetig ſtrahlt. Der Gedanke,
dieſen Stoff etwa als Schmuck zu verarbeiten
und am Körper zu tragen, iſt vollkommen
abwegig

„Als Zahnfüllung würden Sie ihn auch
nicht empfehlen, Herr Profeſſor?“ warf, Rein
hard dazwiſchen.

Profeſſor Hartford machte eine abwehrende
Bewegung. „Um Himmels willen, nein! Das
wäre noch ſchlimmer. Nur ein Narr könnte
darauf verfallen.“

Spranger rückte unruhig auf ſeinem Stuhl
hin und her. Er brannte vor Ungeduld zu
Kelly zu eilen, um ihn, ſei es mit Ueber
redung, ſei es mit Gewalt, ſofort zu Doktor
Harper zu bringen. Schließlich konnte er nicht
länger an ſich halten er begann davon zu
ſprechen.

„So, ſo? Miſter Kelly hat ſich das Zeug in
die Zähne ſetzen laſſen meinte Reinhard
trocken. „Er wird

in vierzehn Tagen einen Kopf wie
ein Kürbis haben, wenn er es nicht wieder
herausnehmen läßt“, vollendete Profeſſor
Hartford den Satz.

„Sofort muß das geſchehen! Er will erſt
morgen zu ſeinem Zahnarzt fahren. Jch will
ihn gleich hinbringen“, fuhr Spranger auf.

„Es genügt. wenn es morgen geſchieht“,
beruhigte ihn Profeſſor Hartford. „Wir haben
im Augenblick etwas anderes vor, Miſter
Spranger, bei dem Herr Reinhard Sie gern
dabei hätte.“

Nur widerſtrebend ließ ſich Spranger von
ſeiner Abſicht abbringen, ſofort zu Kelly
zurückzukehren. Erſt auf die wiederholte Ver
ſicherung von Profeſſor Hartford, daß ein
Aufſchub von zwölf Stunden bedeutungslos
ſei, willigte er ein, ihn und Reinhard zu
begleiten.
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Meinung bald offen, bald durch die Blume
„aufs Butterbrot geſchmiert“. „Jch hatte
meiner Schwiegermutter zu Weihnachten noch
ein Heizkiſſen geſchenkt“, ſagte der Angeklagte,
„und doch ſagte ſte ſchon ein paar Tage ſpäter
zu einer Bekannten: Meine Tochter bekommt
er Tag einen beſſeren Maänn.“ Die Aus
ſprache über dieſes vielleicht leicht hinge
worfene Wort führte dann zu der unverzeih
lichen Schreckenstat.

Hie Pfanne als Waffe
Wie tief gerade ſolche ſchwiegermütterlichen

Andeutungen weniger impulſtve Naturen ver
letzen, bewies die Verhandlung gegen einen
Angeklagten, der, weil er ſeine Schwieger
murter mit einer Pfanne geſchlagen hatte,
wegen Körperverletzung zur Verantwortung
gezogen wurde. Ein Edmund, der einen vor
züglichen Eierkuchen auf die Pfanne legen
konnte ſtand hemdsärmelig am Herd und buk
ſeine berühmten Plinſen. Die auf dieſe Kunſt
wohl etwas eiferſüchtige Schwiegermutter
kramte in der Küche umher und meinte: „Die
Plinſen ſchaffen wa voch ohne dir. Nimm mal
de Beene weg, ick will hiag mit'n Beeſen hin.
Edmund trat gehorſam von einem Bein aufs
andere. „Menſch“, fuchtelte die Schwieger
mutter mit dem Stiel zwiſchen ſeinen Beinen
umher, „du biſt mia leſtig wie'n Hiehnaooge!“
Auch das regte Edmund nicht auf. Als aber
Schwiegermutter fortſtichelte: „Denkſt wohl,
von wejen deine Eiakuchen haſte ber Emma
een Stein im Brett? Die kann jeden Tach 'n
andern kriejen, wo wat beſſat vaſteht!“

Da ſchlug Edmund mit der Pfanne zu. Es
war falſch, aber begreiflich.

Die nächſte Fortſetzung macht uns mit
„Scheidungsgründen auf Beſtellung be
kannt, die auch eine große Rolle ſpielen

Das Wädchenbild
in der Uniform

Im Jahre 1917 erhielt der Sergeant
H. W. Coleman des 1. MiddleſexRegimentes
der britiſchen Armee eine neue KhakiUniform.
Nach einigen Tagen entdeckte er, daß ſich in
der Jnnentaſche der Jacke ein Mächenbild
befand. Es zeigte ein lachendes Girl und die
Aufſchrift: „Viel Glück dem Tommy, der die
Jacke trägt, die ich genäht habe.“ Das Photo
brachte dem engliſchen Soldaten tatſächlich
Glück, denn er kehrte ohne Verwundung aus
den großen Völkerringen zurück. Dann
rn er und ließ ſich in London nieder.
Däs Photo bewahrte er bei ſeinen Kriegs
auszeichnungen auf. Die Jahre vergingen,
Coleman wurde Witwer.

Und nun, da man den Zwanzigjghrestag
des Waffenſtillſtandes beging, kam ihm das
Photo wieder in Erinnerung. Ex. gab es
einem engliſchen Journaliſten, der es in einer
Londoner Zeitung veröffentlichte. And ſiehe
da das Girl, das einſt Sergeant Colemans
Uniformjacke genäht hatte meldete ſich.
Es iſt die heute 39jährige Miß Mary Wright,
Jnhaberin einer kleinen Schneiderei im Oſten
Londons. Sie erkannte ſich ſofort wieder und
ſetzte ſich über die Schriftleitung der Zeitung
mit Coleman in Verbindung. So lernten ſich
die beiden nach 21 Jahren tatſächlich kennen,
und Coleman fand ſeine unbekannte Glücks
bringerin aus der Schützengrabenzeit nett und
liebenswert genug, um um Marys Hand an
zuhalten. Nun ſind die beiden, der Frontſoldat
von einſt und ſein lebender Talisman, ein
Paar geworden.

von Kaufleuten und K

Aus der Jugendzeit
Jn der Pauſe ließ ſich die Frau Doktor dem

Dichter vorſtellen. Der machte ſeine gewohnte
höfliche Verbeugung.

Sie war eine hochgewachſene Frau mit weit
zurückgebogener Stirn, einem faſt herriſchen
Mund, der durch ein paar tief eingegrabene,
ſeltſam ſchräg verlaufende Linien etwas Weh
mutsvolles, um nicht zu ſagen Ergebungsvolles
beſaß. Man hatte das Gefühl, die Frau müßte
in Wirklichkeit ganz anders ſein, als wie ſie
ſich gab.

Auch der Dichter ſah ſie intereſſiert an. Er
las zum erſtenmal in ſeiner Vaterſtadt. Denn
nun, da ſein Name genannt wurde, überhäufte
man ihn mit Ehren.

„Wiſſen Sie, daß wir einmal als Kinder
einen ganzen Nachmittag lang miteinander ge

ſpielt haben JJetzt erkannte er ſie plötzlich wieder. Die
Gegenwart riß auseinander wie ein Vorhang
über einem Theaterſpiel. Alles Erlebte, Dinge
und Menſchen, traten zur Seite. Nur dieſer
eine Jugendtag vor vielen, vielen Jahren ſtand
rein und greifbar vor ihnen. Sie hieß Jlſe
und er war wieder der Knabe. Ein wenig
bucklig, ſehr ungelenk in allen Bewegungen.
Die Jlſe aber war blond und ſchlank und hell.

„Nein, es war nur eine einzige Stunde.“
„Das wiſſen Sie noch?“ fragte ſie ſtrahlend,

und ihr Geſicht war ſchön.
„Ja, an einem Spätnachmittag. Die rote

Abendſonne fiel auf Jhr Haar. Jch mußte an
mich halten, es nicht mit der Hand zu be
rühren. Ich kannte Sie ja erſt vom Nach
mittag her.“

„Sie waren mit Jhrem Vater zu Beſuch bei
meinen Eltern. Waren unſere Väter nicht
Studienfreunde geweſen

Von
Heinrich Ferkaulen

„Ganz recht. Aber wie ſeltſam, das ſind
nun wohl an die dreißig Jahre her.“

„Denken Sie, ich habe bewußt nie ein Buch
von Jhnen geleſen Jch höre heute abend zum
erſtenmal Jhre Dichtungen aus Jhrem Munde.“

Er fragte nicht, weshalb und warum. Was
gingen ihn überhaupt ſeine Bücher an? Nur,
daß die Frau ihm keine Schmeichelei ſagte, das
freute ihn. Aber ſo war die kleine Jlſe damals
ſchon geweſen.

Der Dichter kümmerte ſich nicht mehr um
die anderen Menſchen im Zimmer. Halb er
ſtaunt, halb beleidigt und ſich vielſagend an
blickend, gingen ſie einer nach dem anderen
heraus. Bis die beiden Menſchen allein waren
im Künſtlerzimmer.

„Wo haben Sie denn geſeſſen während
meines Vortrages

„Ganz dicht vor Jhnen, in der erſten Reihe.“
Wie verwandt ſie ihm ſchien mit einem

Male. Die Stunde aus der Jugendzeit war
plötzlich zu langen, gemeinſam verlebten Jahren
geworden.

Sagten ſie zueinander nicht etwa du?
„Uebrigens muß ich Jhnen etwas beichten“,

fuhr Frau Jlſe fort. „Wiſſen Sie auch noch,
daß Sie damals bei meinen Eltern Klavier
geſpielt haben am Abend? Das war mir das
Wunderſamſte an Jhnen: ſolch kleiner Junge,
und wie ſpielte er Klavier! So unbefangen
wie ein Großer. Jch hatte Sie ſehr lieb an
jenem Abend.“

Er lächelte
„Sie dürfen nicht lächeln.“Die Frau errötete. Jhr Geſicht blühte. Jch

war ja noch ein Kind und wurde früh ins Bett
eſteckt. Das Kinderzimmer lag über dem
uſikzimmer, in dem Sie ſpielten. Lange noch

Der grammatiſche Selbſtmord
Eine Plauderei für den ſprachlichen

Manche Leute glauben, es ſei unhöflich,
wenn ſie ihre eigene Perſon erwähnen und
unterdrücken beſcheiden jedes „Jch“. „Empfehle
meiner Kundſchaft folgende Mittel gegen
Schädlinge ſchreibt eine Gärtnerei in
ihrer Anzeige. „Teile hierdurch ergebenſt mit“

„Frage hiermit an „Habe wieder neue
Tuche am Lager“ „Mit beſtem Dank füge
anbei Solche und viele andere Sätze
finden ſich in den Briefen und Ankündigungen

Was an dieſen Sätzen falſch iſt, erkennen wir
ſogleich nämlich die Wigaſint des Ftie

a„Grammatiſcher Selbſtmor
Jean Paul dieſe UAnſitte genannt, die dem
Amtsſtil und einer ganz unzeitgemäßen Katz
buckelei entſpringt.

Auch der Telegrammſtil iſt ſicherlich mit
ſchuld an der Entwicklung ſolcher Mißbildüngen.
„Treffe morgen ein „Abfahre heute
mittag“ ſo ſchreibt man im Telegramm
Aber während dieſe Formen ſich noch durch
die damit verbundenen Erxſparniſſe ent
ſchuldigen laſſen, iſt ein Mangel an Selbſt
bewußtſein, wie er in ähnlichen brieflichen
Wendungen gebräuchlich iſt, unverzeihlich. Es
iſt keineswegs unbeſcheiden, wenn man ſchreibt
„Jch frage hiermit an“ oder: „Jch empfehle
meinen Kunden

walten Stils noch die Zöpfe

ihm der Schnabel

Hausgebrauch Von O. G. Foerſter

Manche Leute verſuchen, ihre unüberwind
liche Scheu vor der Erwähnung der eigenenPerſon auch dadurch zu bemänteln, daß ſie

Wendungen Sewer wie „Der Unterzeich-
nete“ oder „Schreiber dieſes“. Aber auch das
iſt keineswegs beſſeres Deutſch. Glaubt nur,
liebe „Jch-Mörder“, keine Behörde und kein
vernünftiger Menſch legt heute noch Wert auf
ſolche falſchen Höflichkeitsbeweiſe. „Der er
gebenſte Diener“ gehörte einer Zeit an, in der

in den Amtsſtuben wackelten,
wenn jemand ſeine Eingabe ſo ſchrieb, wie

gewachſen war! Darum
macht ruhig vom „Jch“ Gebrauch, es iſt ein
kurzes, einfaches und doch unentbehrliches Wort.

Nichts einzuwenden dagegen iſt gegen
dichteriſche Freiheiten, wie wir ſie etwa in den
Versanfängen finden „Bin ein fahrender
Geſell* oder „Wandre über Berg und Tal“.
Hier hat die Auslaſſung des Subjekts mitunter
ihren beſonderen poetiſchen Reiz. Auch die
Wendungen „Mag ſein!“ oder „Ueberflüſſig zu
ſagen wollen wir im mündlichen
Meinungsaustauſch durchgehen laſſen, obwohl
auch bei ihnen das Subjekt („es“) fortgelaſſen
iſt; in der Schriftſprache aber erwecken auch
ſie den Eindruck der Nachläſſigkeit.

Nr. 320

Jhr meine Bücher
Jhr ſpendet ſtets, begehrt doch nimmer Lohn,

Jhr ſeid ſo reich und doch ſo tief beſcheiden,
Jhr ſeid mir Raſt nach Tages Haſt und Fron
und ſtiller Troſt in Kümmernis und Leiden

Jhr ſeid mir wert wie Freunde in der Not;
und oft, wenn Tiefſtes ſich in mir will regen,
muß ich, von Liebe zu euch heiß durchloht,
ſtill dankend meine Hände auf euch legen.

Fritz Kudnig.

nach dem Schlußakkord ſaß ich aufrecht in
meinem Bett und weinte. Weinte die halbe
Nacht durch. Jch liebte Sie

Jn dieſem Augenblick klopfte es behutſam
an die Tür des Künſtlerzimmers. Ein Herr
mahnte, es ſei Zeit, der Dichter müſſe mit dem
Vortrag fortfahren.

„Leben Sie wohl“, ſagte Frau Jlſe und
reichte dem Manne ſchon im Gehen die Hand

Er mußte ſich gewaltſam zuſammenreißen.

„Kleine Jlſe ſchon ſo alt geworden
ſagte er laut vor ſich hin. Dann ſchritt er zum
Vortragspult und wurde mit Beifall emp
fangen. Er dankte müde und abwehrend, ſah
nur auf die erſte Reihe. Ein Stuhl war un
beſetzt. Er wartete noch eine Weile, ſie kam
nicht. KleinJlſe kam nicht. Was nützten ihm
n Bücher jetzt? Seine Jugend kam nicht
mehr.

Unſer Kreuzworträtſel
„Nordiſche Dichterin“
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Wagagerecht: 1. Süßwaſſerraubfiſch, Nadel
vaum, 9. Doppelſals, 10. phyſilaliſche Arbeitseinheit,
11. Waſſerpflanze, 12. Muſikſtück, 13. nautiſcher Ausdruck,
14, franzöſiſche Großſtadt an der Seine, 15. Krönungs
ſtadt Der franzöſiſchen Könige, 17, Buch ormat,
19. Jmporthier, 22, Heldendichtung, 23. nhirſch.
24, Getränk, 25. Meinungsverſchiedenheit, 26.
weſen, 27. Kinderfrau

Senkrecht: 1. Mündungsarm2. Armknochen, 3. ſiehe Anmerkung, 4. franzöſiſcher
Romanſchriftſteller, 6. ſiehe Anmerkung, 7. franzöſiſche
Landſchaft, 3. Männername, 12. engliſcher Männername,
14. abgekürzter Name einer ſüd amerikaniſchen Haupt
ſtadt, 16. winterliche Naturerſcheinung, 17. Fremdwort
für Feſt 18. deutſcher Autoinduſtrieller, 20. Klebſtoff,
21. falſche Zeitungsmeldung, 23. Nebenfluß des Arno

S i, ſt 1 Buchſtabe). Anmerkung: 3. iſt
eine nordiſche Schriftſtellerin,
ihrer bekannteſten Romane.

des Rheins,

Auflöſung des vorigen Kreuzworträtſels
Waagerecht: 1, Flensburg, 8. Motor, 9. SGlut,

11. Riga, 18. Jna, 16. Jtzehoe, 18. Uhu, 19. Rif, 21. Peſo,
23. Alma, 24. Cello, 26. Schleswig Senkrecht: 1. Fuge,
2. Emu, 3. Notiz, 4. St., 5. Borah, 6. Uri, 7. Graf,
10. Leihe, 12 Gleim, 14. Ney, 16. Tuſch, 17. Orlow,
16, Upas, 20. Fang 22. Oel, 23. als, 25. le.

Sie gingen zu Fuß durch ein Gewirr von
Gaſſen und Gäßchen in der Richtung auf die
Se rn zu. Unterwegs erfuhrpranger, um was es ſich handelte. Für
Reinhard galt es, Miſter Percy Hartford, ohne
ſelbſt geſehen zu werden, bei einem ſeiner
dunkeln Handelsgeſchäfte zu beobachten. Pro
feſſor Hartford wollte bei der Gelegenheit feſt
ſtellen, ob dieſer zweifelhafte Namensvetter
tatſächlich mit ſeinem früheren Laboranten
identiſch war.

„Alſo ſozuſagen zwei Fliegen mit einer
Klappe. Miſter Spranger“, ſchloß Reinhard
ſeine Mitteilungen.

„Großartig, Herr Reinhard, wenn uns das
gelingt, ſind wir ein gutes Stück weiter! Aber,
aber, ich mache mir Sorgen um Kelly!“

Reinhard lachte. „Keine Urſache, Miſter
Spranger. Jch hoffe im Gegenteil, daß die
nächſten zwölf Stunden Jhren Partner von
ſeiner Vorliebe für Monſieur Bigot kurieren
werden. Ein bißchen Zahnweh wirkt manch-
mal überzeugender als die beſten Vernunfts
gründe. Jch denke, er wird bis morgen früh
alle ſeine Sünden bereuen und Bigot zum
Teufel ſchicken.“

„Sicherlich!“ pflichtete Profeſſor Hartford
der Anſicht Reinhards bei.

Sie waren in eine kleine Seitengaſſe
gelangt und machten vor einem Hauſe halt,
an dem ein Schild ein Eſtaminet anzeigte, eine
kleine Winkelkneipe und Garküche, die haupt
ſächlich von Leuten beſucht wurde, die in den
nahegelegenen Markthallen zu tun hatten.
Reinhard übernahm die Führung.

„Hier durch den Nebeneingang, meine
Herren!“ Sie folgten ihm über einen mit
allerlei Gerümpel verſtellten Hof, kamen durch
eine Tür in einen faſt dunklen Gang und
landeten ſchließlich in einem Hinterzimmer
der Wirtſchaft. Offenſichtlich war Reinhard
kein Neuling in dieſem Lokal.

Er begrüßte den Wirt wie einen alten
Bekannten, gab eine kurze Beſtellung auf und
verlangte „dasſelbe Kabinett wie das letzte
mal“, Dienſtbereit öffnete der Wirt eine
Schlupftür, die, in der Farbe der übrigen
Wand gehalten, von einem Unkundigen kaum

zu finden war. Sie führte in einen kleinen
Nebenraum, für den die Bezeichnung „Ka
binett“ entſchieden zu hoch gegriffen war. Nur
ein winziges Kämmerchen mit geweißten
Wänden war es, deſſen ganze Ausſtattung aus
einem einfachen Tiſch und ein paar Stühlen
beſtand dafür aber um ſo beſſer geeignet.
von hier aus ſelbſt ungeſehen alle Vorgänge
in dem Nebenraum zu beobachten und Ge
ſpräche, die dort geführt wurden, mit anzu
hören. Das Mittel dazu bot ein Ausſchnitt
in der Wand, der ganz unauffällig hinter dem
im Gaſtzimmer befindlichen Ofen angebracht
war. Mit einer Handbewegung lud Reinhard
den Profeſſor und Spranger ein, auf den
ein wenig wackligen Stühlen Platz zu nehmen.
Wenige Minuten ſpäter brachte der Wirt
einen Liter Wein und ſtellte drei Gläſer auf
den Tiſch. Kaum hatte er den Raum verlaſſen,
als Reinhard wieder aufſtand und zu dem
Ausſchnitt in der Wand ging.

„Was ſollen wir hier?“ fragte Spranger,
der nicht recht einſah, worauf das Ganze
hinaus ſollte.

Reinhard ſah auf ſeine Ahr. „Ruhig bleiben
und ſich die Zeit nicht lang werden laſſen,
Miſter Spranger! Jch habe ſichere Nachricht,
daß Jhr ſogenannter Experte ſich hier mit
einem ſeiner Abnehmer treffen will. Vielleicht
kommt er in wenigen Minuten, vielleicht
müſſen wir ein paar Stunden warten. Jch
bitte um abſolute Ruhe, ſowie jemand kommt.
Jch hoffe, unſere Geduld wird belohnt werden.“

Vorläufig wurde ihre Ausdauer auf eine
harte Probe geſtellt. Schleichend verſtrich eine
Viertelſtunde nach der anderen, bis endlich eine
Tür klappte. Ein Mann kam in den Neben
raum, ſah ſich einen Augenblick kurz um und
nahm dann an einem Tiſch Platz. William
Spranger, der neben Reinhard ſtand, hatte
Gelegenheit, ihn beim Vorübergehen genauer
zu betrachten. Seiner Kleidung nach konnte es
etwa ein Helfer aus den Markthallen ſein,
einer von den vielen, die dort beim Auf und
Abladen der Waren ein paar Francs ver
dienen, aber wie jemand, der Gold im Werte
von vielen tauſend Francs kaufen konnte, ſah
er keineswegs aus. Spranger kam zu der An

ſicht, daß der Menſch hier wohl nur verſehent
lich hineingeraten wäre. Er begann bereits an
dem Erfolg ihres Unternehmens zu zweifeln,
als die Tür zum andernmal klappte, und dies
mal unwillkürlich hielt er den Atem an
kam der ihm wohlbekannte Percy Hartford
herein und ging ſofort auf den Tiſch zu, an
welchem der andere ſaß.

„By Jove, er iſt's!“ flüſterte Profeſſor Hart
ford Reinhard zu. Der legte den Finger auf
den Mund und verwies ihn durch energiſche
Geſten zur Ruhe. Angeſpannt horchten die drei
auf das, was ſich weiter im Nebenraum ab
ſpielte.

„Jch bringe Jhnen wieder fünf Kilogramm“,
ſagte Hartford, holte ein in graues Papier ein
geſchlagenes Päckchen aus ſeiner Taſche und
ſtellte es vor ſich auf den Tiſch. Er knotete den
Bindfaden auf und wickelte das Papier ab. Ein
kleiner, gelblich ſchimmernder Block kam zum
Vorſchein. Zehn Zentimeter mochte er lang
ſein, fünf Zentimeter breit und ebenſo hoch.

„Haben Sie eine Waage mitgebracht,
Monſieur Dubois?“ fragte Hartford.

Der andere griff in die Taſche und legte
eine Federwaage auf den Tiſch; aber er be
nutzte ſie noch nicht, ſondern ſtarrte mißtrauiſch
auf den Block.

„Wollen Sie ſich bitte überzeugen, daß das
Gewicht ſtimmt“, drängte ihn Hartford.
Monſieur Dubois zog eine mürriſche Miene.

„Das Gewicht iſt immer in Ordnung ge
weſen, aber Jhre Legierung ſtimmt nicht,
Miſter Hartford.“

„Wieſo?! Was wollen Sie damit ſagen?“
fuhr Hartford auf.

„Sie haben mir Jhre Barren als chemiſch
reines Gold angeboten. Als reines Gold habe
ich ſie auch gekauft und bezahlt. Aber meine
Kunden haben ſich bei mir beſchwert. Es iſt
Blei in den Barren geweſen.“

„Blei!? Das iſt ausgeſchloſſen. Sie wiſſen,
Monſieur Dubois, daß ich dieſes Gold
Bruchgold, alten Familienſchmuck, Goldmünzen
und dergleichen mehr von den verſchiedenſten
Stellen und oft nur grammweiſe zuſammen
kaufe. Man ſteckt natürlich in den einzelnen
Stücken nicht drin, aber gerade deshalb raffi

niere ich das zuſammengeſchmolzene Metall in
meinem Laboratorium jedesmal elektrolytiſch;
bevor ich es in Barren gieße, Ein Zehntet
Promille wäre der Höchſtſatz an fremden Bei
miſchungen, der nach einer ſolchen Behandlung
noch vorhanden ſein könnte.“Dubois unterbrach ihn mit einer energiſchen

Bewegung.
„Das ſtimmt nicht, Miſter Hartford. Es

handelt ſich um mehrere Prozente. Jedenfalls
iſt es reichlich genug, um die Unzufriedenheit
meiner Kunden zu erregen Auffallenderweiſe
haben Sie übrigens bei den erſten Barren viel
mehr Blei zugegeben als bei den ſpäteren.“

Mit einem Wortſchwall wies Hartford den
Vorwurf des Betruges zurück und beteuerte
ſeine unbedingte Ehrlichkeit. Kopfſchüttelnd

hörte der andere ihn an. a„Dann gäbe es nur noch eine Möglichkeit“,
meinte er nach längerem Ueberlegen. „Jhre
elektrolytiſche Raffination
Anfang noch nicht einwandfrei gearbeitet. Es
kommt da viel auf Stromſtärken und Span
nungen an.“

Die drei ſtillen Zuhörer im Nebenraum
wunderten ſich beträchtlich über die techniſchen
Kenntniſſe, die dieſer wie ein gewöhnlicher
Markthelfer ausſehende Mann hier vorbrachte.
Offenbar war alles Maske an ihm und in
dieſer gewollt ärmlichen Kleidung ſteckte ein
ganz anderer Menſch. Jhre Vertiukung e
ſtärkte ſich bei mweiteren Verlauf der Dinge.

Wieder griff dieſer Monſieur Dubois in
ſeine Taſchen, zog einen ſchwärzlichen Stein

daneben und träufelte ſchließlich etwas von
n et n bei der Berührung
mit dem Stein leicht aufziſchte.Lange betrachtete er das Ganze. St
ſchüttelnd legte er den Stein dann vor ſich r

„Nun, was haben Sie gefunden, Monſt

Dubois fraate Hartford. lgtFortſetzung folg

Märchen

6. iſt der Titel eines

hat vielleicht im
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ſchaftsleiterin, Frau
Am 28. November verſchied unerwartet die Frauen

Helene Günkher
Seit fünf Jahren hat ſie die NS.Frauenſchaft der Orts
gruppe mit ſeltener Hingabe vorbildlich geführt.

Das unerforſchliche Schickſal wollte es, daß ſie im heißen
Drang zur Mutterſchaft ihr blühendes Leben opfern mußte.

Am 23, November verſchied, kurz nachdem ſie
einem Kinde das Leben geſchenkt, meine liebe
Frau, unſere liebe Tochter, Schweſter,
Schwägerin und Nichte, Frau

Helene Günther
geb. Hennig

Jm Namen der Hinterbliebenen

Herbert Günther, Kanena

Trauerfeier: Sonnabend, 106 Uhr, in der
Kapelle des Gertraudenfriedhofes zu Halle.
Zugedachte Kranzſpenden erbeten an Beerdig.
Anſtalt Lutze, Krukenbergſtraße 7.

C

Ein Töchterchen angekommen

Johannes Keinicke
Oberfeldmeiſter i. Reichsarbeitsdienſt

u. Frau Hildegard geb. Mieth

RAD. Gruppe W IV HeimbachſEifel
z. Zt. Mechernich, Kreiskrankenhaus

22. November 1938

S

W Die Geburt unſeres erſten Kindes

Frankfurt a. M. Rödelheim, den 20. Nov. 1938
Burgfriedenſtraße 11.

zeigen wir in dankbarer Freude an

Ing. Hilmar Ernſt
und Frau Editha Ernſt

geb. HelmingBente

Für die uns anläßlich unſerer
Diamantenen Hochzeit erwieſe
nen Aufmerkſamkeiten danken
wir herzlichſt. Beſonders danken
wir Herrn Landrat Dr. Bielen
berg, Ortsgr.-Leiter Schrieber,
Ortsgr.-Amtsleiter Krüger und
Zellenw. Beyer für die Gratu

Die glückliche Geburt eines gew
Gunnar Albrecht

Wir werden ihr allezeit ein ehrendes Gedenken bewahren.

Ortsgruppe der N5DAP. Kanena

Oppermann, Ortsgruppenleiter

Aus unſerer Mitte wurde die Ortsfrauenſchafts
leiterin, Frau

Helene Günther
Canena

geriſſen. Ueber fünf Jahre hat ſie ſich unermüdlich
für die Gemeinſchaft eingeſetzt. Jn unſerer Erinne-
rung wird ſie ſtets weiterleben. Sie ſchenkte ihrem
Volke ein Kind und gab ihr Leben dafür hin.

Für die Beweiſe herzlicher Anteilnahme beim Heim
gang meiner lieben Frau, unſerer guten Mutter, Frau

Anng Helbing
ſagen wir unſeren innigſten Dank beſonders den
Siedlerfrauen für das herzliche Geleit.

Sgnatz Helbing und Kinder
Halle (Saale), den 25. November 1988, Krinitzanger 47.

lation und die Geſchenke.
Kuguſt Schlegel und Frau

Reideburg, den 24. Nov. 1938.

zeigen in Freude und Dankbarkeit an

Erna Prieſe geb. 5parenborg
Studienaſſeſſor W. Prieſe

Halle (S.), Sophienſtr. 26, 23. Nov. 1988
Zt. UniverſitätsFrauenklinik, Privatſtation

rof. Nürnberger

W

u

Familien Anzeigen
gehören in die M

Für das mitfühlende Gedenken beim Heim
gange unſerer lieben Mutter, der Www.

Anna Wilhelm geb. Pretzſch
ſagen wir hierdurch allen unſeren herzlichſten
Dank. Beſonderen Dank allen Verwandten und
Bekannten, ſowie der Gefolgſchaft des Ritter
gutes Kanena für Geld und Kranzſpenden.

Die trauernden Kinder
Bruckdorf, den 24. November 10388.

7
l

Für die mir beim Hinſcheiden meines lieben
Mannes und guten Vaters in überaus reichem
Maße in Schrift, Kranzſpenden und Geleit er
wieſene Teilnahme ſage ich meinen herzlichſten

Kreisfrauenſchaft Saalkreis
F Ehling, Kreisfrauenſchaftsleiterin

Dank Beſonders Dank Herrn Paſtor Comberg
für ſeine troſtreichen Worte. Dank dem Kamerad
ſchaftsbund Deutſcher Polizeibeamten und dem

Halle (Saale), den 24. November 1938.

Beerdigung Sonnabend, den 26. November 1988, vor
mittags 10.30 Uhr, Gertraudenfriedhof

Kriegerverein Kröllwitz.

Emma Elzholz und kinder
Halle Kröllwitz, im November 1988

AltesPrakliſche Geſchenke Wer
Am 23. 11., vorm., verſchied

Ein
äſcherung findet am Montag,
18 Uhr, in der kleinen
Kavelle des Gertraudenfried
hofes ſtatt. Frdl. zugedachte
Kranzſpenden an Beerdig.
Anſtalt „Frieden“, Fleiſcher
ſtraße 11, erbeten.

Die Trauerfeier zur
Gebr. Iungbluk, niwrechtstr. 37

Bernburger Straße 25

das bevoreugte und zu
verlässige Werbemittel!

é6pendet jür das WHW.

Besonders schöne und große
Auswahl in Advenfsschmudk

Alexconder Bode
Große Steinstraße 69

Abessin. Mokkamischung 100 g 50

Speisezimmerlampen
mit modernem Schirm undSeidenblende, 4Alammig 23. 25

mit Bronzearmen
4 flammig 45,

nach kurzem Leiden unſere Comuch
liebe Schweſter, Schwägerin w.und Tante, Fräulein 9 78. 95. v Gold a

esonders orkriegsgeAuguſte Pfautſch bequeme des serſ oft juweſter
im 80. Lebensjahre. 16.-, 19.-, 25.-,Im Namen der Hinterbliebenen T7 209 bie 965. TIVVEL

Hfred P autſch Goldschmiede-Halle, Königſtraße 93. meisterSchmeerstr. 12
Gen -Besch. l 57580

Kinderbetten

und hierzu passende
Matratzen usw. über
100 Stück am Lager,
preiswerie Modelle

Korb Iühr
Untere Leipziger Str.

Ecke Kl. Mörkerstr.

Zurick
Dr. Bonn
Hals-, Nasen- und Ohrenarzt

Steinweg 16

Anzug oder Mantel einschließlich gute
Zutaten von 30. RM an. la Hitze
W S V Gr. Märkerstr. 22

am Markt

Warme
vehtated württgen

15 18 204
(500 Gramm 100 Pfg.)

in meiner Filiale

Leipoiger Gtr. 21

a. g. gagdwurſt.
g. Zratwutt. 100

J. g. Rotwurſt. V
darter Goulach 96.
Zarte Rinderbraten 106
Jarte Ronladen 110
H. K. Guppen Würze 1 5
zur Probe 50 Gramm
J. Kuäuſe Butter, Wurſt

Fleiſchwaren

e
Je
J

83.50 4.50 6.

Adventsſchmurk
Tischlampen
mit Holzfſt ebge ziert jedes deutsche Heim
mit Meiallf, d künsitleri-schem u m Reiche Auswahl bieten dio
Nachnischlampen

BlumenHachgeſchäfte

NACHTHEMD aus molligem
angerauhtem Charmeuse mit
jangen Armeln, hochgeschlos-
sen mit Bubikragen und 67
Brusttäschchen

DAMEN-NACHTHEMD aus ge-
blümter Waschkunstseide. Aus-

schvitt und Armel zeigen 725
hübsech. Rüschenabschluß

DAMEN- HAUSSCHUHE mit
Umschlag aus kariertem, Kka-
melhbaarartigem Winterstoff mit
Filz- und Ledersohle, 7
Größe 36-42.

Wir zeigen links ein sport-
liches Damenkleid aus
Wolljersey. Das fesche
Kleid ist in Verschiede-
nen Modefarben Vorrä-
tig und kostet 3 67*

Das Baockfischkleid rechts

ist aus kunstseid. Krepp
Romaoin mit Vorder- vnd
Röckenpasse aus Töll. In
schwarz und in 4 modi-
schen fFarbtönen 2775

Leipzig C Srimmaiſsche Ehe Reichsstrafßse,

Kuf 719 51

FRAVUEN- UNTERZIEHEM
für kalte Tage, war und hy-
gienisch, ſeingestrickt, mit Trä-
gern oder Achseln, Län- 725
ge 100

DAMEN- STRICKSCHLDPFER,
lange Form, mit großem Strei-
ſenzwickel, Größe 42 350
lIede weitere Cröße 0.25 mehr

UMSCHLACSCHUEE mit fester
Hinterkappe u. Fleck aus ſlau-
schigem, Kamelhaarartig. Stoff
m. Lederlaufsohle u. Filz- 225
zwischensohle, Gr. 36-42
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Spork Spfel

Wer kommt in die Tschammer-Pokoal-Vorschſoßruncles
Sponnung größer denn fe Der Söclen des Alteichs gegen die Osfmork

Endlich iſt es ſoweit. Die Oſtmark ſtreckt
ihre Hände zum TſchammerPokal aus.
Sie hat ihre vier Mannſchaften ermittelt, die
am Sonntag zuſammen mit den vier übrig-
e Vereinen des Altreiches um den
Eintritt in die Vorſchlußrunde kämpfen, und
nun ſetzt dieſer prickelnde Kampf um das
Preſtige wieder ein.

Lachender Dritter in dieſem harten und
ſicherlich verbiſſen geführten Wettſtreit iſt
allein der Tſchammer Pokal. Er rückt mit
einem Schlage für die nächſten Wochen am
11. Dezember ſteigt die Vorſchlußrunde und am
8. Januar das Endſpiel in den Mittelpunkt
und gewinnt auf die Dauer ſicherlich immer
mehr von jener Volkstümlichkeit, die in Eng
land Millionen in Wallung bringt, wenn das
Endſpiel in Wembley ſich nähert. Gewiß, noch
iſt es nicht ſoweit. Das Hinzukommen der
tüchtigen Oſtmärker und die geſunde Rivalität,
die zwiſchen ihnen und den Altreich Mann
ſchaften beſteht, kann dem Tſchammer-Pokal
wettbewerb aber zu jener „magiſchen“ Kraft
verhelfen.

Eine große d hat der Verlauf
des diesjährigen Wettbewerbs bereits beſchert.
Unter den letzten acht, für die der Weg ins
Endſpiel nun frei liegt, befinden ſich keine
weſtdeutſchen Vereine mehr! Kein Schalke,
keine Fortung Düſſeldorf, aber auch kein Han
nover 96 oder Hamburger SV, als ſtärkſte

Eiſen des Nordens, ſtehen mehr im Kampf.
Uebrig geblieben iſt ein rein ſüddeutſches
Quarkett. Hoffen wir, daß es ſich im Wettſtreit
mit den hervorragenden Oſtmarkmannſchaften
gut hält. Die Paarungen für kommenden
Sonntag ſind

Jn Nürnberg: 1. FC Nürnberg Vienna Wien

Jn München: 1860 München FSV Frankfurt

Jn Mannheim: SV Waldhof Rapid Wien
Jn Wien: Wiener SC Grazer SC

Das „Los“ hat dafür geſorgt, daß in der
Vorſchlußrunde nicht nur Wiener oder Altreich
Vereine zuſammenkommen. Jn München
wird es einer ſüddeutſchen Mannſchaft ge
lingen, eine Runde weiterzukommen. Ebenſo
iſt es in Wien, wo der Sportklub und
Grazer SC auf jeden Fall einen oſt
märkiſchen Verein für die letzten Vier er
mitteln. Jn den beiden anderen Kämpfen aber
ſteht es um die Chancen der Altreichmann
ſchaften wenig roſig aus.

Rapid Wien iſt der letztjährige öſter
reichiſche Meiſter, gilt als ausgeſprochene
Pokalmannſchaft. und verfügt über Könner
wie den Wiener „Schützenkönig“ Binder,
Raftl und die ausgezeichnete Halbreihe
Wagner, Hofſtädter, Skoumal.

Gegen einen derart ſtarken Gegner müßte der
SV Waldhof ſchon in Ueberform antreten,
um eine Siegchance zu haben. Da aber die
Mannheimer in dieſer Spielzeit bisher wenig
Durchſchlagskraft gezeigt haben, ſind ihre Aus
ſichten gering.

Nicht viel anders iſt es am Zabo, wenn der
1. FC Nürnberg gegen Vienna antritt.Der „Club“ hat in den letzten Wochen er
ſchreckend ſchwache Stürmerleiſtungen gezeigt,
verlor gegen Rapid Wien am Bußtag noch
0:3 und trifft auf einen Gegner, der Admira
6:0, den oſtmärkiſchen Tabellenführer Wiener
SC 5:3 ſchlagen konnte und in Schmaus,
Hoffmann, Laudon und dem „alten“unverwüſtlichen Gſchweidl international
erprobte Kräfte ſtellt. Die Vienna iſt eine der
„echteſten“ Wiener Mannſchaften, ſie ringt ihre
Gegner „ſpielend“ nieder und wird in Nürn-
berg mit der ſtarken Club-Abwehr allerlei
Arbeit haben, ehe ſie den Sieg errungen hat.

Der Geheintip des Altreiches iſt ohne
Zweifel der FSV Frankfurt deſſen
Aufgabe in München gegen die „Löwen“
ſchwer iſt, aber zeigen wird, ob er dieſe
Sonderſtellung verdient. Mit dem gefährlichen
Jnnenſturm Schuchard Doſedzal,
Fauſt ſollten die Frankfurter aber nach
Siegen über den Gaumeiſter BC Hartha und
Fortung Düſſeldorf auch dieſes Hindernis
meiſtern.

NSFK.-Segelſlieger
7000 m hoch

NSFK. Sturmführer Ziller von der
Reichsſchule für Segelflugſport in Gr ung u
im Rieſengebirge hat eine neue Segelflughöchſt
leiſtung vollbracht. Er erreichte über dem Ge
lände von Grunau mit einem Segelflugzeug
von Baumarke Kranich eine Startüberhöhung
von über 7000 Meter. Damit ſtellte Ziller
einen neuen internationalen Rekord der Klaſſe
für motorloſe Flugzeuge auf. Bisheriger
Rekordhalter war der deutſche Flugkapitän
Walter Drechſel, der im vergangenen
Auguſt auf der Waſſerkuppe eine Startüber
höhung von 6687 Meter zu verzeichnen hatte.

Kompf um den Wehrmachtpokoc!
Schon am kommenden Sonntag wird der
Kampf um den Handballpokal der Wehrmacht
fortgeſetzt. Das Vorſchlußrundenſpiel MTSA
Leipzig gegen Boruſſia Carlowitz
wurde vom 4. Dezember auf den 27. November
nach Breslau vorverlegt. Der zweite End
ſpielgegner wird wie vorgeſehen am erſten
Dezemberſonntag zwiſchen Hindenburg
Minden und MSV Weißenfels er
mittelt. Vierzehn Tage ſpäter findet der ent
ſcheidende Kampf zwiſchen den Siegern an
einem noch zu beſtin.menden Ort ſtatt.

4 inferndtiondle Strabenrennen
Jm internationalen Straßenſportkalender,

über den am 15. Dezember auf dem Kalender-
kongreß der ACJ. in Zürich beraten wird,
iſt Deutſchland viermal mit ie zwei Amateur
und Berufsfahrerrennen vertreten. Beantragt
wurden neben der internationalen Deutſchland
rundfahrt vom 1. bis 24. Juni noch ein Rund
ſtreckenrennen in Schweinfurt am 7. Mai ſowie
die beiden Etappenrennen der Amateure Mai
land-- München vom 7. bis 9. Juli und Kopen
hagen-- Berlin vom 11. bis 13 Auguſt. Die
Termine bedürfen noch der Genehmigung durch
den Kongreß.

r

Die Deutſchland riege der Turner wird
unter Führung von Reichsſportführer von Tſcham
mer und Oſten in den kommenden Wochen im
Sodetenland ihr Hönnen zeigen und damit die
Wahlpropaganda des Reichsſportführers weſentlich
unterſtützen.

Der Wiener Walter Nauſch einer der
Eeckannteſten Spieler der früheren öſterreichiſchen
Fußballändermannſchaft, trägt ſich mit der Abſicht.
einen Trainerpoſten beim Schweizer Meiſter Graß-
hoppers Zürich anzunehmen.

Für den am 2. Dezember nach Beu
t hen angeſetzten Länderkampf am griechiſchrömi
ſchen Ringen gegen Polen iſt die deutſche Staffel
vom Bantam- bis zum Schwergewicht wie folgt zu
ſammengeſtellt worden: Sterbenk (Zella-Mehlis),
Oſtermann, Güldemeiſter, Wicke, Schweickert und
Seelenbinder (alle Berlin). Allerdings iſt der
Kampf in Frage geſtellt, da die Polen dem Reichs
fachamt Schwerathletik telegraphiſch mitteilten, daß
ſie zu dem genannten Termin nicht anireten könnten.

LudwigSchweickert (Berlin), der deutſche
Meiſterringer, konnte Turnierſieger in Malmö wer-
den. Nach zwei Erfolgen am erſten Tage beſiegte
er auch ſeinen dritten Gegner Kumlin mit 2:1
Punkten und ſicherte ſich damit den erſten Platz
der Mittelgewichtsklaſſe. Der Kölner Schmitz, deut
ſcher Meiſter im Bantamgewicht, hatte es im
Federgewicht nicht ſo leicht. Er kam zwar zu einem
einſtimmigen Punktſiege über den Schweden Nilſſon,
doch gegen den Schweden Svenſſon unterlag er in
6:30 Minuten. Jm r n mußte Schmitzſich mit dem zweiten Platz begnügen, ebenſo wie
Neo (Eſtland) im Halbſchwergewicht, der nach zwei
Siegen gegen Björk in 8:50 Min. und Jönſſon mit
3:0 Punkten gegen den Olympiaſieger Axel Cadier
in 7:30 Minuten verlor.

Hans Nüßlein wird in der Zeit
15. Februar bis 15. April in Amerika bei
ſchiedenen Tennisturnieren ſtarten, an denen
Vines, Perry, Ramillon und wahrſcheinlich
Budge teilnehmen.

vom
ver
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auch

Gegen Holland werclen Sförmer gesuchf

Bisher 4 Siege, 5 Nieclerlagen unck 6 Unentschieclen

Das nächſte große internationale Ereignis
für den deutſchen Fußballſport iſt der Länder
kampf gegen Holland am 11. Dezember in
Rotterdam. Wenn die deutſche Länder-
mannſchaft gegen die Holländer in den Kampf
geht, ſo iſt man ſich ſtets einer beſonderen
Aufgabe bewußt. Die bisherigen 15 Spiele
gegen Holland ergeben in der Geſamtwertung
noch immer ein Plus für die Vertreter der
Niederlande. Dabei hat die deutſche Mann
ſchaft auf holländiſchem Boden beſſer abgeſchnit
ten, als in den Länderſpielen in der Heimat.
Jn Deutſchland wurde bereits ſiebenmal ge
ſpielt, es reichte aber nur zu einem Sieg
während drei Spiele unentſchieden endeten und

drei verloren gingen (mit insgeſamt 11:13
Toren). Von den acht Spielen auf hollän
diſchem Boden konnten dagegen drei gewon
nen werden, drei endeten unentſchieden und
zwei gingen verloren (Torverhältnis 20:20).

Zwar haben die deutſchen Stürmer gegen
Holland zuſammen 31 Tore geſchoſſen, dieſe
reichten jedoch erſt zu vier Siegen aus. Dabei
hat Deutſchland von einigen Ausnahmen
in Vorkriegsſpielen abgeſehen gegen die
Holländer ſtets die beſten Kräfte mobil ge-
macht und beſonders die erfolgreichſten Stür
mer eingeſetzt. Die meiſten Treffer gegen Hol
land vermochte Joſef Pöttinger (Bayern
München) zu ſchießen, der bei dem 4:2-Sieg
1926 in Düſſeldorf allein drei Tore erzielte
und auch bei dem 2:2Spiel 1927 in Köln beide
Tore ſchoß. Julius Hirſch Karlsruher FV)

konnte in dem bisher torreichſtem Spiel gegen
Holland (5:5 1912 in Zwolle) allein vier Tore
ſchießen. Jnsgeſamt vier Tore erzielte auch
„Tull“ Har der Hamburger SV) in Länder-
ſpielen gegen Holland.

Nach den vielen Enttäuſchungen im Früh
jahr haben die beiden letzten Länderſpiele
glatte Erfolge gebracht und hinzugefügt wurde
dann noch das 3:1 gegen Bulgarien in einem
allerdings nicht offiziellen Länderkampf.

Von den diesjährigen Angriffsreihen
ſcheidet Peſſer infolge ſeiner Verletzung für
einige Zeit aus. Damit ſteht der unbeſtritten
beſte Linksaußen wohl nicht zur Verfügung.
Der Rieſger Arlt dürfte die größten Aus
ſichten haben, Peſſers Platz gegen Holland zu
erhalten, da ſowohl Neumer, als auch
Fath in ihren letzten Spielen keine beſondere
Form bewieſen haben. Schön hat in allen
ſeinen Länderſpielen ſtets Tore geſchoſſen und
das gleiche iſt auch dem Neuendorfer Gauchel
in allen ſeinen diesjährigen Länderſpielen ge
glückt. Für den Mittelſtürmerpoſten wird
neuerdings auch der Wiener Binder ſtark
empfohlen, der gegenwärtig in ausgezeichneter
Form iſt und in der Oſtmark mit Längen an
der Spitze der erfolgreichſten Stürmer ſteht.
Stroh und Hahnemann der viermal
und ſtets auf einem anderen Stürmerpoſten in
de Nationalelf geſpielt hat dürften zur
Zeit den gegenwärtig ſtärkſten deutſchen rech
ten Angriffsflügel bilden.

Vor dem Länderſpiel Fieten die Pokal-
kämpfe am kommenden Sonntag und der
Städtekampf Berlin Wien am 4. Dezember
noch Gelegenheiten, die für das Länderſpiel
am 11. Dezember in Ausſicht genommenen
Nationalſpieler auf ihre Form zu prüfen.

Die Fechfer cles Oberabschnifts Elbe
Gruppenföhrer Heycdlrich stiftet Ehrenpreis för clas VW.-fechten

Für die WHW.-Fechtveranſtaltung der
in Halle ſteht nun auch die Mannſchaft der
Sport gemeinſchaft des 4-Oberabſchnitts Elbe
feſt. Es wurde nichts unverſucht gelaſſen, den
Berliner Kameraden eine möglichſt ſtarke
Mannſchaft entgegenzuſtellen. Man hat ſich bei
der Auswahl der Fechter von den Ergebniſſen
leiten laſſen, die bei einem Ausſcheidungs
turnier in Dresden für die Sommer-Sonnen
wendkämpfe und für die NS.-Kampfſpiele er
zielt worden ſind. Die Fechter des Ober
abſchnitts Elbe fechten auf Degen und zugleich
auch auf Säbel.

Es ſtarten für den Oberabſchnitt Elbe:
Mann Timpe. (Chemnitz), Mann
Jſrael (Chemnitz), Bewerber Knöbel
(Dresden) und 44Bewerber Stabenow
(Halle).

Knöbel (Dresden) hat eine große Zahl
von Erfolgen auf nationalen Turnieren auf
zuweiſen; mehrere Male hat er die Sachſen
meiſterſchaft auf beide Waffen gewonnen, Er
folge, die bei der Stärke der ſächſiſchen Fechter
viel bedeuten. Timpe iſt auch ein großer
Könner, der allerdings im Säbelfechten ſtärker
als im Degenfechten iſt. Jſrael, 1938 Gau
meiſter in Sachſen, gehört zu den Fechtern, die
ſich im Laufe der letzten Jahre nach vorn gear
beitet haben. Der Hallenſer Stabenow iſt
Mitte- Meiſter im Degenfechten, außerdem er
rang er 1937 die Deutſche Hochſchulmeiſterſchaft
im Säbelfechten. Alles in allem ſtellt der
44Oberabſchnitt Elbe zwar eine gut Mann
ſchaft, die aber ſchwerlich in der Lage ſein
ſollte, den Berliner Mannſ. haften den Endſ.eg
ſtreitig zu machen.

Wie wir erfahren, hat der Chef der deut
ſchen Sicherheitspolizei. 4/Gruppenführer

Henydrich, für das WHW.-Fechten des Stand
ortes Halle der 4 einen Ehrenpreis geſtiftet.
Damit bringt Gruppenführer Heyd rich nicht
nur ſein Jntereſſe an der WHW.Veranſtaltung
der zum Ausdruck, ſondern er beweiſt auch
dadurch ſeine Verbundenheit mit ſeiner Ge
burtsſtadt Halle. in der er in den früheren
Jahren in der Moritzburg ſo manchen Gang
gefochten hat.

Mjtte-Fechter in Halle
Die beiden Zwiſchenrunden im vierten

Mitteldeutſchen Florett-Mannſchaftskampf wer
den am Sonntag, 27. Nopember, durchgeführt,
und zwar in Erfurt und in Halle. Jn
Erfurt treten die Mannſchaften vom TV 1860
Eiſenach. TV Langewieſen, TV Apolda, TV
Jena und der Tſchft. Weimar an, Halle ſieht
die Mannſchaften von Rot-Weiß Vitterfeld,
KTV Wittenberg, CHC Köthen, TV Ammen-
dorf und TV Fichte Hettſtedt.

Hallenser Schwimmer in Dresclen
Zu dem am kommenden Sonnabend und

Sonntag ſtattfindenden v r de desSV Dresden wird ſich aſt die ganze
Deutſche-Meiſter- und 1aKlaſſe einfinden. Da
dieſes Schwimmfeſt vom Fachamt als offizielles
Prüfungsſchwimmen beſtimmt iſt, verdient
dieſe Veranſtaltung ganz beſonderes Jntereſſe.
P. Kopp und H. iedergeſäß vom
Saale 96 werden hier erſtmalig Gelegenheit
en ſich mit der Teutſchen Spitzenklaſſe zu
meſſen.

v

G neeeeeeeeee..Sport am Wochenencle
Die erſten Ski-Wettbewerbe

Spitzenveranſtaltungen des letzten Novemben

ſonntags ſind die Tſchammerpokalſpiele der
letzten Acht, der Hockeyländerkampf in Parig
und die Reichs Prüfungswettkämpfe der
Schwimmer. Der Eisſport ſpendet ſeine Ein
nahmen dem Winterhilfswerk. Ein beſondere
Gepräge erhält der Sonntag aber durch die
Tatſache, daß der Skiſport zum erſten Male in
dieſem Winter im Kampfe ſteht. Ohne die
weſtdeutſchen Vereine, die im

Fußball

die Vorherrſchaft an ſich geriſſen haben, geht
es der ne n im Tſchammerpokalwett,
bewerb entgegen. AchEnde unter s aus, Oeſterreicher, Bayern
Badener und Heſſen. Die Paarungen lauten
1. FCN Vienng, Waldhof Rapid, 1860
gegen FSV Frankfurt und Wiener SC gegen
Graz; den beſonderen Reiz macht das Ein
greifen der Oſtmark-Vereine aus. Jn Chemnitz
tragen die Gaue Sachſen und Sudetenland
einen Freundſchaftskampf aus, die
Gruppen Weſtfalen und Weſtmark ſtehen ſich
im Rahmen des ViktorLutze-Gepäckmarſches
in Dortmund gegen rer Dieſe Pokal und
Auswahlſpiele beſchneiden das Meiſterſchafts
programm in den betreffenden Gauen ſehr
ſtark. Handball und Rugby führen
ihre Pflichtſpiele weiter. Die Freunde des

Hockeny

richten ihre Aufmerkſamkeit nach Paris zum
neunten Länderkampf gegen Frankreich am
Sonnabend. Acht Siege und ein Unent
ſchieden lautet die erfreuliche Bilanz dieſer
Treffen, und alle Anzeichen ſprechen dafür,
daß die Erfolgsſerie nicht abbricht. Zu Hauſe
gehen die Meiſterſchaftsſpiele weiter, vielleicht
ſogar mit weiteren Titelentſcheidungen. Der

Winterſport
bringt die erſten Ski-Veranſtaltungen. Auf
dem Zugſpitzplatt und der AdolphSchanze im
Rieſengebirge finden EröffnungsSprungläufe
ſtatt. Jn Bayern ſtartet die einheimiſche
Spitzenklaſſe gegen die Beſten benachbarter

Gportler Achtung!
Am 7. Dezember 1938 ſprechen im

„Stadtſchützenhaus“ zwei Bezwinger der
Eigernordwand, die Pgg. Heckmair und
Vörg, in einem Lichtbildervortrag über
ihre ſportlichen Leiſtungen. Der Rein
ertrag fließt dem WHW. zu. Vorverkauf
der Eintrittskarten im VRoten Turm und
den Geſchäftsſtellen der halliſchen Tages
zeitungen.

Gaue, und die Schleſier erwarten viele ihrer
Freunde aus dem Sudetenland. Der Eisſport
ſtellt ich in den Dienſt des Winterhilfswerks
Die fyrende Veranſtaltung zieht Berlin mit
internationaler Beſetzung aus England und
Frankreich auf, mit Herber-Baier und
L. Veicht kommen die Beſten des deutſchen
Kunſtlaufs. Köln ſieht die Geſchwiſter Pauſin
Bei den Reichsprüfungswettkämpfen unſerer

Schwimmer

verſammeln ſich mit der ten Spitzen
klaſſe die Europameiſter Balke (Bremen)
Schlauch (Erfurt) und Weiß (Dresden) und
eine Reihe Deutſcher Meiſter in Dresden.
Der deutſche

Voxſport
entſendet zahlreiche Amateure ins Ausland.
Eine Nachwüchsſtaffel beſtreitet
ihren letzten Kampf der Belgienreiſe gegen
eine Rationalauswahl. Am internationalen
Turnier in Eskilſtung (Schweden) iſt Deutſch
land ebenfalls vertreten. Jn Paſſau meſſen
ſich die Staffeln von Oſtmark und Bayern.
Den dritten Dreiſtädtekampf im

Turnen
zwiſchen München, Stuttgart und Mannheim
erlebt die Hauptſtadt der Bewegung, die ihren
zweiten Sieg erwartet. Hitlerjungen der Ge
biete Sochſen und Berlin treffen ſich in n
D Richter und Stach nehmen am Sonnabe
an den

Radrennen

in Antwerpen teil. Acht Dauerfahrer r
um das Goldene Rad von Dortmund.
gibt in Paris ſein Debut als Steher, unter
den Fliegern befindet ſich auch Richter n
Strausberg, Krefeld und Auteuil weiſen

Galopprenntage auf,

Sport Vereinsnochrichten

HFV Sportfreunde, e. B. sreund
Sönner! Am Sonntag, 14 Uhr, nauf unſerem Plate der wichtige Sie
kampf gegen den VfL Bitterfeld ſtat uſen
eingeladenen Kaſſterer und Drdner mei
püntlich 12.30 Uhr zur n n
glheder, welche ſich freiwillig bisarbeit melden, wollen dies ebenfalls b

12.30 Uhr tun.

ſchaft gegen TV Diemitz 2., 13.30 Uhr.Diemit. Treffp., 12.16 und. 13.10 Uhr Hindenburgort

t Süddeutſche machen dag

S

in Oſtende
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Für Püppeche n
einen PuppenwWagen

aus meiner fabelhaft großen Auswahl zu
bekannt niedrigen Preisen

bis Domplate 9
Min. v. Mark

finden Sie

mit warmem Futter

in ungeahnter

S Halten Sie Ihre

Füße
widerſtandsFuppenvagen 1475 1685 1730 1250 Nuswahl in allen Formen

26. 26. 29.50 32. 37. und Srößen.Puppensporiwagen 8.50 11. 15.60 17.50 r.Wäschetruhen 5.90 875 10.50 15. üsy. Haupfprefslagen: fähig gegen
Gegen kleine Anzahlung stelle ich Ihnen diese Artikel rgern bis Weihnachten zurück 7 v 1.90 9.50 12.- 15.

SJ in dem bekannten Kälte u Väſſe!nene
je es wünschen, finden Sie bei

warme Wintermäntel in

Ein einfaches Mittel regt Jhre Füße frieren, ſie ſind
klamm und kalt. Regendie Blutzirkulation an. nd Schnee dringen invie 5 schönen u. immer richtig Auswahl in Kinderwag. Puppenwagen u. Kinderbetten

uns ſesche,

jetzt
wir 8

Sie werden zufrieden sein mit dem

n neuesten Formen. r
bevor die Kälte groß ist, damit

Sie in Ruhe bedienen könven.

Mantel von uns.
Hier einige Preise:

M 22 29. 38.- 49.- 68.- und höher.

Teilzahlung
Anzahlung, der Rest inWochen und Monatsraten

Cael

Inhaber: Alfrod Georg
Halle (Saale)

Leipziger Str. 11, I
Eingang Kleiner Sandberg

Ueber alle Ereignisse

Kommen Sie

Maikammerer
flasche o. Gl.)

z. Maree
90.

(cotar
Schmeerstraße 28

Reines
(direkt am Markt)

die Schuhe ein und machen Jhre Füße feucht und
empfindlich. Da hilft ein einfaches Mittel, Jhre Füße
gegen die Anbilden der Witterung widerſtandsfähig
zu erhalten: Ein SaltratFußbad, das ſich ſchon tauſend

im Schreberhaus Süd.
Frielingsdorf.
ſind eingeladen.
Ortsgruppe Bergmannstroſt

parteiamtliche

Bekanntmachungen

fach bewährt hat. Schütten Sie 2—3 Eßlöffel Saltrat
in eine Schüſſel mit 2—3 Liter heißem Waſſer bis
eine milchige Flüſſigkeit entſteht. Tauchen Sie dann
Ihre geplagten Füße 10—20 Minuten in dieſes Bad.
Schon bald werden Sie ſeine wohltuende Wirkung
ſpüren. Tief dringt das Saltrat Bad in die Poren

Kreisleitung Halle-Stadt
Kreisſchulungsamt

Arbeitstagung der OrtsgruppenSchulungsleiter
und Schulungsleiter der Gliederungen am Montag,
28. November, 20.30 Uhr, im „Coburger Hofbräu“.
Ortsgruppe Vogelweide

Freitag, 25. November, 20.15 Uhr, Verſammlung
Es ſpricht Reichsredner Pg.

Alle Volksgenoſſen

der Haut ein und regt die Blutzirkulation an. Oie
Füße fühlen ſich neu belebt. Brennen und Prickeln
verlieren ſich mehr und mehr. Außerdem werden
Schwielen und Hornhaut erweichk. Gekräftigt und er
friſcht können Jhre Füße ihren Dienſt wieder ver
ſehen. Sie riskieren nichts. Wenn Sie mit Saltrak
nach dem erſten Verſuch nicht zufrieden ſind, vergüten
wir Jhnen nach Rückſendung der angebrochenen Pak
tung den vollen Preis und Jhre Ankoſten. Saltrad

der Ortsgruppe erhalten Sie in allen Apotheken und Orogerien.

der Kreisdienſtſtelle Saalkreis, Prinzenſtraße 12, III, bei

b d Freitag, 25. November, 20 uhr, im Landhaus den be ln u oder bei der Stadtkreisdienſtſtelle,Freitag, 25. m andha Gro Ulrichſtraße 26.unterrichtet rasch un Appell der Politiſchen Leiter, Walter und Warte. Volksbildungsſtätte
eingehend die Hrtaägruppe Witteind Heute Freitag 25. November, 20.30 uhr, im SaatFreitag, 25. November, 20.15 Uhr, Saal des der Volksbildungsſtätte, Dorotheenſtraße 1: Pg. Otto

e „Zoologiſchen Garten“, Seebener Straße, Mit ev a vom h (mit Lichtbildern).i ſt Erſchet Gebühr 30 Pf. Hörer 10 Pf.3 2 gliederverſammlung. Reſtloſes Erſcheinen wird er Sonntag 27. November Pg. Otto Keller „Prak2 wartet. tiſche Uebungen und vogelkundliche h e imz z Stadtwald“. Treffpunkt: morgens 8 Uhr, Brandbergederr NS.Kreisfrauenſchaft (Endſtation der Straßenbahnlinie Nr. 8). GebührOrtsgruppe Ranniſcher Platz 20 Pf. Hörer frei!

r Fl. 428
nordhäuſer 829 1,75 0, 90

ſchnitt 380
RumVerſchn. 38 2,35 1,30
KümmelLikör 302/, 2,20 1,20

fefferminz Likör
800, 2,20 1,20

Panille Likör 3007, 2,30 1.20

Annahme von Ehestandsdarlehnss cheinen

fährt ein Sonderzug nach Leipzig zur Be

Graf von Luxemburg“ von Franz Lehar.
Tanz mit

einlagen ſtatt. Abfahrt ab Halle 10.30 Uhr; Rückkehr
Fahrkarte einſchl. Stadtbeſichtigung, Theater

Karten ſind zu haben bei

fi

22.37 Uhr.
beſuch und Tanz 3,10 RM.

Gemeinſchaftsabend des Deutſchen Frauenwerks:
Heute, 20 Uhr, im Schweizerhaus (Hausmuſik).

ndet im großen CT. Feſtſaal
Anſchließend

Kabarett

Sonntag, 27. November: Beſichtigung des Muſeums
der nationalſozial
Ausgeſtaltung.

iſtiſchen Erhebung
Eintritt auf Hörerkarte frei.

in ſeiner neuen
Treffpunkt:

10 Uhr vormittags vor dem Muſeum, Hindenburgſtraße.

Fabrik, Kröllwitz.

Lichtbildern).
Freitag, 2. Dezember

Hörer frei!o. Gl. j Kd Saalkreis Mittwoch, 30. November Füp V 30 16 Uhr: Führung durchvon 29 RM. an bei d Saalkreis, Am Sonntag, dem 11. Dezember, die Krollwier Papierfabrit“ Treffpuntt: Eingang der
ipziger ſichti der Stadt und Beſuch des Neuen Mit R Stadtmedigtd Ver b B c Leipzig ichtigung der Stadt und zum Beſuch des Neue Mittwoch, 30. November Stadtmedizinalrat Pg. Prof.Weinvbran ve 2.25 1,25 S J S Firaße 20 Hperettentheaters. Aufgeführt wird die Operette „Der Dr. W.. Shnert „Entwicklung der Menſchheit mit

9

Beginn 20.30 Uhr, Dorotheenſtraße 1.
Pg. Rechtsanwalt König

„Das Recht des täglichen Lebens“. Beginn 20.30 Uhr im
Saal der Volksbildungsſtätte, Dorotheenſtraße 1. Gebühn
für die Vortragsreihe (drei Abende) 50 Pf.

n der ßfreuſteb Faſche Bitte

fettgedruckte Ueberſchriftswort 20 Pfennig

der Wortanzeigenpreis hat nur Sültig?eit für private Selegenheitsanzeigen in einſpaltiger Ausführung
fettgedruckte Ueberſchriftswort 20 Pfennig

Cherry Brandy Anzeigen -ManuskripteS e 2.40 1.30 destlick AcheeibenStonsdorfer 302 2,40 1,30 Sie vermeiden im eigenenEier Weinbrand resse irrtämet machtimnu die ßän dererWeinbrand 38 2,90 1,60 e Nee 7h e SPaul Aledermelel ATA extrafein Doppelfiaſche: 30 Pf. ATA fein Normalflaſche: 17 Pf. ATA grob Pahet: 12 Pf. e e

u

In der Ausgabe Halle u. Umgebung re r Jn der Geſamtaunsgabe (über52 400 koſtet jedes Wort 8 Pfennig, jedes 5 2 a en 72 500) koſtet jedes Wort 11 en aig ſie

Suche für Lebensmittelgeſchäft nun n munm nun Leeres7 e i eenietänge Adtonacht Hauscliweeko-MebeiKelken Augebote J Verkäuferin Ein schönes Geschenk Zimmer Art Aeßeiten
sind meine gutverarbeiteten et von berufstätiger

s Auszugtische, Polsterstünte,Geſelle e e e ger l Couch's, Poistersesser un Frau zum 1. 12. Stube Gelegenheits Metallwaren Nickel-becker
an die MNZ, Halle (Saale), Gr. alle anderen Kleinmöbel oder 1. 1. 39 gedes Kraſtfahrgeughandwerks Ulrichſtraße d7 und dabei doch billig ſucht. Angebote l Schlafſtelle kauf n Sl. Brauhausſtr. 11

(Motorenſchloſſer) geſucht. u dchon 8 I BEL- FIVZVK e mter 36775 an um 12. zu mMotorrad,Hausmädchen Zimmer MN vermieten. Halle m ſtB M W e V e n j ch h b Eigene Tischlerei Lieferung frei B NZ, HalleS., (S.), Advokaten euerfrei 8um zwei his 2 möblierte Bönbergen weg 4 und 12 Gr. Ulrichſtr. 57. Kardan, gut er herockiedeneo Merkäcle
AdolfHitlerRing 4. in angenehme bis 2 moöblierte, Zugelassen für alle Darlehnsscheine n weg 20, I. halten, preiswert

2 Stellung geſucht. Nähe Hallmarkt W r zu verkaufen.Schmiede n Mädchen Wäſche außer Muhlw A. L. Sauberes 7 Eisleben, ttrickt er Teppich
lehrling d h Haus. W Ben eg, r eintge See n Z Zimmer möbliert. Zimmer Gelünden Stadtgraben Nr. I Iover? Angebote verkauft HalleS.,

t Aen i Wenn e War Weſen en wie in all haftsmitgtteder wohnung ſucht Student, bis Fernruf 2223. Halle S. Veilchen Thomaſinsſtr. 40,
v e n ranſtädt. mieten geſucht. Wohnun e ſucht junges Ehe 30,—, Nähe Uni Schwarzee en e Angebote unter gen paar. Bis 55,.—. verſität Angebote Hündin Eilt! Ehren KlavierHalles über Mädchen Stellen Gr. U. 181 32 an mindeſtens Stube, Kammer, Küche Angebote unter nt Gr. U. 18130 klä wegzugshalber ſo

ordentliches, nicht Geoüche und Nebengelaß, für ſofort. Be G. 1690 an die 5 gefunden. Wehr Perſonen er arung fort f. 100, M.Tee MNZ, Halle-S. triebsleitung der Halle Hettſtedter m S. MNZ, HalleS. Die Aeußerungen, eFriſ unter 18 Jahren, Eiſenbahn n vaue, Mansf Str. 80 MNZ, HalleS., 3, „Halle, Leipziger Wagen die über Rent (Kaſſepreis) zueur für Haus, Küche Gr. Ulrichſtr. 57. d n Geiſtſtraße 47. Gr. Ulrichſtr. 57. Straße 81. Rentner verkaufen. HalleLehrling und Bedienung in Stenotypiſtin c ch ſtenerfret, bis o Poſt in Wort S Humvoldt-wird et Dauerſtellung ge echt e Liter Benzinver- verbreitet ſind ſtraße 51, II Iks.eingeſtellt. ſucht Stellung für nehmen wir alsSteinbei ſucht. Bewerbuneini it- brauch, gegen bareiß, Halle 5 einige Nachmit unwahr zurück. um Verkauf oteht-(S.), Dom gen mit Bild und age in der Woche zu kaufen geſucht. uruct. Faifer iöhlenwagenplatz 6. r tage in de Preis Emma Schönig,Herrenfriſen, r in Han Ange Man braucht nicht e er Emma Weber eerrenfri ahnhofswirt hote unter Gr. ter G. 169t an i Kastenneofort re ſchaftBad Dürren U. 181 29 an die erst von Ponfius zu Pilafos zu rennen, MN8, HalleS., Morl o angen
Kirchhoff, Halle berg MN8, HalleS., Bekannten gute Worte zu geben und. Geiſtſtraße 47. Garten ne
(S), Artillerie Mäd Gr. Ulrichſtr. 57. sich lange den Kopf zu zerbrechen zum Verkauf von Sück gebrauchteſtraße 97. ſanteres hen en man veröffentlicht einfach eine Weihnachts- e eIch ſu S lgentes um An, Hliet Kleinanzeige in der MNZ und be- Heieaten bäumen. HalleS., einſaches Fenster ca.
Fleißige Wer nen lernen kommt in körzester -Frist s0 Viele Große Brunnen 402 80 em. gebr.ungeenaſtrevſam. ernen f. Lebens Geouche ſtraße 62 einfaches Fenster ca.elcher Kaufmann mittelgeſchäft ge Angebote, daß man sich das günstigste Junger ſtraße 62. e h en
t. ſowodl im dnnen, ſucht. Angeb. unt. in aller Ruhe dussuchen kann! Jung eMen im Außen Gr. U. 2102 an Ehepaar Karneraſtoſtim Mann Kauf ver herhehen e Ar MNZ, HalleS., anſtändiges, jun e in ſicherer Lebens GescheWie wWirs An Gr. Ulrichſtr. 57. ges, ſucht ſofort t h u du M 25 ſtellung, ſucht die Bauplätze
dent aus den ſ 2 Zimmer und J Bekanntſch. eines nördlich v. HalleMedeengen Hausmädchen Küche in Halle e jungen Mädels. Runder Tiſch gelegen, etwae tehnngen ſolide, erfahren, oder Umgegend. Charakter aus zu kaufen geſucht. 6000 am, im gangeſchaft u. Fett. ſofort wegen Er Miete wird pünkt Kleindnzeigen-Dienst ſchlaggebend. Angeb. mit Preis zen oder geteilt zu
kann. G uwaſen krankung geſucht. lich gezahlt. An Ruf 276 31 Bildangebote er angabe unter verkaufen. Angeungen unt. et Vorzuſtellen vor gebote unt. 36794 beten unter 36786 367 76 an die bote unter 36 800ar i mittags. HalleS., MN8, HalleS., MNZ, HalleS., MNZ, HalleS., MNZ, HalleS.,ſtraße 57. 1 Steinweg 7, I. Gr. Ulrichſtr. 57. Gr. Ulrichſtr. 57. Gr. Ulrichſtr. 57. Gr. Ulrichſtr. 57.



Unser Schaubild vermittelt eine Uebersicht
über den Stand der Arbeiten der Reichs-
autfobahnen, die als „Straßen des Führers“

in die Geschichte eingehen werden

„Stillhalte-Besprechungen“
Jn London ſtattgefunden

Vom 15. bis 23. d. M. fand in London
eine Sitzung des in dem deutſchen Kredit
abkommen von 1938 vorgeſehenen beratenden
Ausſchuſſes (Consultative Commiftee) ſtatt
zwecks Erörterung von Fragen von allgemei
nem Jntereſſe, die ſich aus dem Stillhalte
abkommen ergeben.

Gelegentlich dieſer Sitzung wurde auch ein
Sonderabkommen unterzeichnet, demzufolge
kurzfriſtige Bankkredite, die von ausländiſchen
Bankgläubigern an Banken ſowie Handels
und Jnduſtriefirmen im Gebiete des Landes
Oeſterreich gewährt worden ſind, auf Antrag
der einzelnen Gläubiger eine ähnliche Behand
lung erfahren wie die kurzfriſtigen Bankkredite
nach dem deutſchen Kreditabkommen von 1938.
Ferner wurde die Laufzeit des deutſchen Kredit
abkommens bis zum 1. Juni 1939 verlängert.

Ein weiblicher Maurermeister
Die Meiſter prüfungen 1937/38
Nach einer Erhebung des Reichsſtandes des

deutſchen Handwerks wurden im Geſchäftsjahr
1937/38 von den bei den 59 deutſchen Hand
werkskammern des Alrreiches beſtehenden

e 66 608 Meiſterprüungen abgenommen, davon 55600 mir
Erfolg.

Der Reichsſtand hat beſonders die Gründe
unterſucht. warum ein ſo verhältnismäßig
hoher Hundertſatz von Prüflingen ſchlecht ab
geſchnitten hat. Einer der Gründe iſt, daß ſich
auch in dieſem Jahre wieder eine größere An
zahl von Pflichtprüflingen der Prüfung unter
ogen ha;, die die Meiſterprüfung noch nachrer müſſen. Gerade unter dieſen ſelbſtän

digen Handwerkern befinden ſich viele, denen
ausreichende fachliche und theoretiſche Kennt
niſſe in ihrem Handwerk fehlen.

Von den Prüflingen haben rund 5000
weibliche die Meiſterprüfung mit Erfolg
abgelegt, meiſt in den Bekleidungs und
Reinigungshandwerken und in der Körper-
pflege. Sogar im Maurerhandwerk
legte eine Frau die Meiſterprüfung ab.

Wirtschaft des Gaues
Braunkohlen und Brikett-Jnduſtrie AG.

Die vHV. der Braunkohlen- und Bri-
ketteJnduſtrie AG. (Bubiag), Berlin, nahm
den Abſchluß zum 30. September 1938 zur Kenntnis
und beſchloß, aus 2.2899 Mill. RM. Reingewinn
wieder 10 v. H. Dividende zu verteilen und
0,29 Mill. RM. vorzutragen. Gleichzeitig mit der
Dividende gelangt der Anleiheſtock zur Aus
ſchüttung, woraus 91,26 RM. auf die Aktie ent
fallen. Die Verſammlung beſchloß ferner, die
640 000 RM. Vorzugsaktien in Stammaktien umzu
wandeln, dergeſtalt, daß auf 25 Vorzugsaktien zu
20 RM. eine Stammaktie zu 500 RM. entfällt. Neu
in den Aufſichtsrat gewählt wurde Bergwerks
direktor Dr, Julius Geiger, Berlin.

Unternehmungen
Dresdner Gardinen und Spitzen

Jn der Aufſichtsratsſitzung der Dresdner
Gardinen- und Spitzen-ManufakturA G., Dresden, wurde der Jahresabſchluß für
1937/38 feſtgeſtellt. Es wurde beſchloſſen, der für
den 30. November nach Dresden einzuberufenden
HV. vorzuſchlagen, von dem nach reichlichen Ab
ſchreibungen verbleibenden Reingewinn eine Divi
dende von unv. 5 v. H. auf die Vorzugsaktien und
von 6 (5) v. H. auf die Stammaktien auszuſchütten.

Halleſche Salzwerke und Chemiſche Fabrik Kalbe
Wie wir von der Verwaltung der Halleſche

Salzwerke und Chemiſche FabrikKalbe AG., Calbe a. S., hören, iſt im laufenden
Geſchäftsjahr der Gewinn nicht unerheblich hinter
dem des Vorjahres zurückgeblieben, ſo daß mit
einer gewiſſen Verringerung der Dividende (zu
letzt 10 v. H.) zu rechnen ſein dürfte.

Arbeit und Wirtſchaft

Der Auftakt zum 6. Reichsbauerntag

Nr. 325

Drei Ernten in zwei Jahren erreichbar
Als Auftakt zum 6. Reichs bauerntagfanden im Laufe der Woche in der Reichs

bauernſtadt Goslar Tagungen verſchiedener
dem Reichsnährſtand angegliederten Verbände
ſtatt. Jm Vordergrund ſtand hierbei, wie ſchon
gemeldet, die Jahrestagung des Reichs
verbandes der deutſchen Pflanzenzüchtbetriebe
und des Reichsbundes der gartenbaulichen
Pflanzenzüchter. Auch im Auslande bringt
man dem Reichsbauerntag beſondere Be
achtung entgegen, was darin ſeinen Ausdruck
findet, daß nicht weniger als 17 auslän-
diſche Delegationen angemeldet ſind.

Da der letztjährige Reichsbauerntag wegen
der noch nicht zu überſehenden Entwicklung der
Maul und enlenhe ausfallen mußte und
auch der Erntedanktag 1938 wegen der poli
tiſchen Ereigniſſe des September 1938 nicht

Die neue Reichsanleihe

ſtattfinden konnte, ſind die für die Volks
ernährung ſo entſcheidenden Fragen des deut-
ſchen Bauerntums lange nicht in der breiten
Oeffentlichkeit behandelt worden. Dem gegen
wärtig ſtattfindenden 6. Reichsbauerntag kommt
daher eine beſondere Bedeutung zu. Es iſt nicht
nur ein Anlaß, die Leiſtungen der deutſchen
Landwirtſchaft nach vier Jahren Erzeugungs-
ſchlacht zu betrgchten, ſondern auch eine ge
eignete Gelegenheit, das deutſche Volk mit den
Fragen vertraut zu machen, die das deutſche
Bauerntum heute bewegen und die Gegenſtand
der wichtigſten Reden des diesjährigen Reichs
bauerntages ſind.

Am erſten Tag der Haupttagungen ſprach
das Mitglied des Deutſchen Reichsbauernrates,
Reichshauptabteilungsleiter II, Dr. Albert

Gestraffte Kapitallenkung

Die eine der Quellen, aus denen das Reich
neben der Steuer die Mittel für die Durch
führung ſeiner Wirtſchafts und a r.
projekte nimmt, iſt der Kapitalmaärkt,
alſo die Sparkraft des deutſchen Volkes. Mit
der jetzigen Anleihe wird das Reich allein in
dieſem Jahre rund 8 Mrd. RM. auf dem
Anleihewege hereinbekommen haben. Jns
geſamt wurden bisher 15,1 Mrd.
RM. Anleihen gezeichnet.

Daß jetzt, nachdem kaum die Zeichnungsfriſt
für die letzte große Anleihe abgelaufen iſt,
ſchon wieder ein neuer Appell an die Sparer
gerichtet werden kann, findet ſeine letzte Be
gründung in der Tatſache der einheit
lichen Lenkung des Kapitalſtromes
in Deutſchland. Die Kapitalien können bei
uns nicht, wie in demokratiſchen oder liberglen
Staaten, nach freiem Ermeſſen der einzelnen
beliebig in alle möglichen zweckmäßigen oder
unzwecmäßigen Projekte zerſplittern. Jndem
ſich der Staat die Entſcheidung darüber vor
behalten hat, ob ein Unternehmen Aktien aus
geben oder eine Anleihe aufnehmen darf, ob
neue Fabriken errichtet oder beſtehende er
weitett werden ſollen lenkt er die Erſparniſſe
in die national und volks wirtſchaft
lich wichtigſten Verwendungszwecke. Das iſt nicht nur für die Geſamt
wirtſchaft nützlich, oft genug wird dadurch auch
der einzelne Unternehmer vor falſcher Kapital
anlage bewahrt.

Jn den letzten Monaten hat die Kapital
bildung wieder ſchnelle Fortſchritte gemacht.

Geld sucht Anlage Bisher bereits 15 Milliarden RM. gezeichnet
Aeußerlich zeigt ſich das insbeſondere an dem
ſtark geſtiegenen Umlaufan Sola-wechſeln 1,6 Mrd. RM. Starker Umlauf
an Solawechſeln beweiſt immer, daß viel frei
verfügbares Geld vorhanden iſt, das Anlage
ſucht. Gleichzeitig iſt feſtzuſtellen, daß der
Einzahlungsüberſchuß bei den Spar-
kaſſen beträchtlich iſt. Er belief ſich im Oktober
allein auf eine Viertelmilliarde. Schließlich
zeigen auch die ſoeben erſchienenen Monats
ausweiſe der Banken eine günſtige Entwick
lung. Die Spareinlagen ſtiegen um 29 Mil
lionen Reichsmark.

Hinzu kommt, daß in dieſen Tagen vom
Reich größere Poſten von Liefer
ſchätzen zurückgezahlt werden, denen
Ausgaben neuer Lieferſchätze in gleicher Höhe
nicht gegenüberſtehen. Hier werden alſo er
hebliche Beträge frei. Unter dieſen Umſtänden
hat ſich die Reichsbank entſchloſſen, noch in
dieſem Jahre eine Anleihe aufzulegen. Nach
Lage der Dinge unterliegt es keinem weifel,
daß ſie ebenſo wie alle bisherigen Anleihen
ein voller Erfolg werden wird. Die
Reichsanleihen haben ſich von Anleihe zu An
leihe größeres Vertrauen bei den Sparern er
worben. Jhr Kurs iſt unverändertſtabil geblieben. Auch während der
politiſchen Kriſe im September hat kein
Anleihebeſitzer im Gegenſatz etwa zu Eng
land und Frankreich auch nur einen Pfennig
verloren. Die Anleihebedingungen ſind die
alten, der Ausgabekurs beträgt 98,75 v. H.,
die Verzinſung 4,5 v. H.

Radium aus dem Sudetengau
Aufschluß aller Bodenschätze

Das Sudetengebiet iſt nicht nur reich an
Braunkohle, auch andere Mineralien
und Erz vorkommen ſind, wie wir mehr
fach meldeten, in abbauwürdigen Mengen vor
handen. Anter dem früheren Prager Regime
wurden die Vorkommen abſichtlich ungenügend
ausgebeutet, die techniſchen Anlagen blieben
infolgedeſſen rückſtändig. Auch für die geo
logiſche Erforſchung des Bodens wurde ſo gut
wie nichts getan.

Durch Moderniſierung der Anlagen und
Verbeſſerung der Gewinnungsmethoden kann
die Erzeugung beträchtlich geſteigert und ver
bilkigt werden. Die Jahreserzeugung an
Radiumſalzen in St. Joachimsthal
betrug zum Beiſpiel 1936 nur 5 Gramm Durch
Einführung neuartiger Verfahren wird ſie auf
das Doppelte geſteigert werden können.
Auch der erzgebirgiſche Silberberg-
bau lag darnieder, weil er unter den bis
herigen Verfahren nicht rentabel war. Von
tſchechiſcher Seite wurde allerdings behauptet,
die Silbervorkommen ſeien nicht mehr abbau
würdig, doch weiſen ſudetendeutſche Geologen
darauf hin, daß man nur nicht genügend in die

Die zahlreichen Erzvorkommen

Tiefe gegangen iſt. Denn mit der Tiefe nehme
auch der Silberreichtum der Erzgänge zu. Jeden
falls iſt dieſe Erfahrung in den nordamerikani
ſchen Silberbergwerken beſtätigt worden.

Der Zinnerzbergbau iſt zwar noch
teilweiſe im Betrieb, aber er iſt ganz un zu
länglich auf geſchloſſen. 1936 wurden
im ſudetendeutſchen Gebiet 25 000 Tonnen
Zinnerze gefördert. Durch Einführung der
Schwimmaufbereitung kann die Erzeugung er
heblich geſteigert werden, da noch viele fündige
Erzgänge nicht erſchloſſen ſind. Dasſelbe gilt
auch für die Kupfer vorkommen vonGraslitz-Klingenthal. die bei einem Gehalt
von 1,3 v. H. Kupfer mit den alten Gewin-
nungsmethoden nicht mehr lohnend abgebaut
werden konnten. Die bedeutenden Kupfererz-
lagerſtätten im Rieſengebirge bei Rochlitz und
Wernsdorf ſind auch noch nicht erſchloſſen. Die
Wernsdorfer Vorkommen werden auf 600 090
Tonnen mit einem Kupfergehalt von 2.7 v. H.
geſchätzt. Bei Platten im Erzgebirge befinden
ſich reiche Manganerzlager, die auf ihre
Erſchließung warten, und die hisher von den
Tſchechen nicht abgebaut wurden, um einſeitig
den ſlowakiſchen Bergbau zu fördern.

Wirtschaftliche Rundschau
Diskontſenkung in Frankreich

Die Bank von Frankreich hat den Diskontſatz
von 3 auf 2ie v. H. und den Satz für Vorſchüſſe
auf Wertpapiere von 4 auf 34 v. H. geſenkt.

Die bisherigen Sätze waren ſeit dem 27. Sep
tember 1938 in Kraft, an, welchem Tage eine Er
höhung um je e v. H. erfolgt war

Handwerkeraustauſch mit dem Ausland

Jm nächſten Jahr wird in verſtärktem Maße der
Handwerkeraustauſch mit dem Ausland
einſetzen. Die Preſſewaltung der Reichsdienſtſtelle
des Deutſchen Handwerks in der DAF. teilt dazu
mit, daß im nächſten Jahr der Handwerkeraustauſch

mit zahlreichen europäiſchen Ländern in allen
Sparten des Handwerks durchgeführt wird. Da be
reits zahlreiche Anmeldungen vorliegen, empfiehlt
es ſich, daß die in Frage kommenden Geſellen und
unſelbſtändigen Jungmeiſter ſich ſo bald als möglich
an die zuſtändige Kreiswaltung des Deutſchen Hand
werks in der DAF. wenden.

Hochofenſchlacke nicht auf die Halden

Für 1938 wird ein Anfall von 12 Mill. Tonnen
Hochofenſchlacke erwartet, davon etwa zwei
Drittel im RuhrRheingebiet. Die bei der Roh
eiſengewinnung als Nebenprodukt anfallende Schlacke
wurde bisher nur zu einem Teil verwertet. Von
den 8 Mill. Tonnen im Ruhr-Rheingebiet werden
nur 4 bis 5 Mill. für Zwecke des Hoch- und Tief-
baues verwertet, 3 bis 4 Mill. Tonnen werden
immer noch auf Halden geſchüttet und gehen dadurch
der Volkswirtſchaft ver koren Hierbei handelt
es ſich nicht nur um die ſchwerer verwertbare Zer
fallſchlacke, ſondern auch um hochwertige
Schlacke, die zu Stückenſchlacke verarbeitet, noch
ſtärker als bisher als Schotter oder Betonzuſchlag
verwendet werden kann. Durch eine ſtärkere Aus
wertung der Hochofenſchlacke laſſen ſich nicht nur
der Bedarf der Bauwirtſchaft an Geſteinsmaterial
decken und die Erträge der Hüttenwerke ſteigern,
vielmehr könnten aus den Steinbrüchen leiſtungs
fähige Steinarbeiter freigemacht und nach einer
Umſchulung im Bergbeun eingeſetzt werden.

Ueberwindung des Landarbeitermangels dringend notwendig Erhöhter Einsat der Technik
Brummenbaum über das Thema Ge,
ſunder Hof. Dr. Brummenbaum führte
im Weſentlichen aus:

Stetige Betriebsführung-
Erſte Vorausſetzung der landwirtſchaftlichen

Erzeugung iſt die Stetigkeit in der Be
triebsführung. unter vollſter Berück
ſichtigung der natürlichen gegebenen Be
dingungen. Dies gilt auch für die in der Er h
zeugungsſchlacht zu ergreifenden Maßnahmen
Aus dieſem Grunde geben wir auch nicht in
jedem Jahre neue Parolen zur Erzeugungs-
ſchlacht hergaus, ſondern werden uns in dieſem
Jahr darauf beſchränken, die im vorigen Jahr
vom Reichsbauernführer verkündeten 7 Leit-
ſätze zur Erzeugungsſchlacht weiter
zu vertiefen und auf die einzelnen Gebiete
beſſer abzuſtellen. Dabei iſt es notwendig, die
Wirtſchaftsberatung noch weiter aus-
zubauen und in immer ſtärkerem Maße die
Betreuung der unter dem Durchſchnitt liegen-
den Betriebe in die Hand zu nehmen.

Jnfolge des Mangels an Arbeitskräften
müſſen wir der Technik in unſeren Betrieben
ein immer größeres Feld einräumen. Dabei
kommen dem Schlepper und dem lIuft-
gummibereiften Acker wagen eine be
ſondere Bedeutung zu. Während der verſtärkte
Maſchineneinſatz im Großbetrieb kein Problem
darſtellt, iſt er in unſeren Kleinbetrieben aus
privat und volkswirtſchaftlichen Gründen nur
über den gemeinſchaftlichen Einſatz einiger
maßen zu löſen.

Mehr Strom verbrauchen
Der gemeinſchaftliche Maſchineneinſatz hak

bereits erfreuliche Fortſchritte gemacht. So
gelang es, 3273 Dämpfkolonnen. 3000 moderne
Saatgutreinigung- und Beizanlagen, über
15 000 Drillmaſchinen, faſt 600 Schlepper, über
300 Gemeinſchaftswaſchanlagen, 40 Rübenblatt
wäſchen und eine Anzahl von künſtlichen
Trocknungsanlagen zur Verfügung zu ſtellen.
Jm Rahmen der Techniſierung der Betriebe iſt
bisher die Elektrizitätſtarkvernach-
läſſigt worden. Gerade die Motoriſierung
auf dem Hofe zum Antrieb ſtationärer
Maſchinen und die Benutzung von Wärmeſtrom
im Haushalt könnten ganz entſcheidend zur
Arbeitsvereinfachung und erleichterung bei
tragen. Der Schwerpunkt liegt aber in der
Stromtarif- und in der Preisgeſtaltung für
Motore und elektriſche Geräte.

Eine weitere Möglichkeit, den Mangel
an Arbeitskräften auszugleichen, ſehen
wir in der Amlegung der landwirt-
ſchaftlichen Grundſtücke Heute harren
noch etwa 7 Millionen Hektar der Flur-
bereinigung. Jm letzten Jahr wurden jedoch
nur etwa 70 000 Hektar umgelegt, ſo daß die
Umlegung ſtärkſtens beſchleunigt werden muß

Grundlage jeder Nahrungsmittelerzeugung
bildet der deutſche Boden. Wenn heute unſer
Boden drei Ernten in zwei Jahren
hergeben ſoll, bedarf er auch verſtärkter Pflege
und reichlicher Nährſtoffzufuhr, vor allem in
Form von Humusdünger. Der Bauer hat dies
auch erkannt. Das beweiſt der große Erfolg
der Dungſtättenaktion. Jm Laufe von
1 Jahren ſind in über 100 000 Betrieben des
Altreichs mehr als 212 Millionen Quadrat-
meter Dungſtättenfläche und faſt 3 Millionen
Kubikmeter Jauchegrubenraum geſchaffen
worden.

Pflanzenschutz
Unſere beſondere Aufmerkſamkeit muß nach

wie vor der Steigerung der Grünlanderträge gelten. So hat die von uns
eingeleitete Grünlandaktion bereits zum Um
bruch von 228000 Hektar minderwertigen
Grünlandes und zur Einzäunung und Unter
teilung von 225 000 Hektar Wieſen geführt.
Eine ſtarke Förderung muß nach wie vor der
Maisanbau erfahren, wobei eine ſpekula
kive Ausdehnung durch die neue Preis
geſtaltung unmöglich gemacht wurde. Auch der
Flachsanbau muß nach wie vor ſtärkſten
gefördert werden, zumal durch die Erhöhung
des Flachspreiſes um 5 RM. je Doppelzentner
Flachsſtroh die Wirtſchaftlichkeit des Anbaues
wieder geſichert iſt und eine gut arbeitende
Flachsraufmaſchine demnächſt auf dem Mar
erſcheint, dürften die größten Schwierigkeiten
im Flachsbau behoben ſein.

Auf dem Gebiete des Pflanzenſchute
können wir auf einige beachtliche Erfolge hin
weiſen. So iſt es gelungen, die Rüben
blattwanze, die den geſamten deutſchen
Rübenbau ſchwerſtens bedrohte, faſtkommen auszurotten. Auch der Kartoffe
käfer konnte bisher noch einigermaßen
wirkungsvoll abgewehrt werden. Jn der
kunft wird es in immer ſtärkerem t
darauf ankommen, die Maßnahmen zur r
zeugungsſchlacht zu dezentraliſieren und alt
die großen Richtlinien von gentraler Stelle
auszugeben.

Marktberichte
Berliner Metallnotierungen

Elektrolytkupfer (100 Kilogramm) 60,76.

Magdeburger Zuckernotierungen en
Magdeburger Rohzuckerpreiſe nicht notiert. Ten

ruhig. gerNotierungen in RM. für 50 Kilogramm Weißzu c
Gemahl. Melis prompt per 10 Tage 31,35 b
November 91,50; per NovemberDesember z1,
Tendenz: ruhig.
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